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Kie „ Nachrichten " erscheinen
Lgltch. auch an den Sonntagen.
Man bestelle bet allen Pos !-
amtalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Peierstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld sür den Monat Augu st

2.25 Goldman.

KcrnsprechansHlüsfe : Schristlt .i
Ar. ISO , Gesch.stelle Nr . 46 u . 47-
zgantt. : Old . Spar - L- Leihban !.
LoslscheSk. : Hannover 22 381.

« tszelpreis 10 Mg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg ., aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien¬
anzeigen 20 Pfg . . Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d . Lieferung d . Zta.
od. Rückzahl. d. Bezugspreises.

für Stadt und Land.
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8e«f MM leine Schatten yoranr.
Die am 1 . September beginnende Tagung des Völker¬

bundsrates bildet den Auftakt für die auf Len 5 . einberufene
Vollversammlung der „Gesellschaft der Völker" , doch ist bei
der mehr als reichlichen Tagesordnung schon jetzt in Aussicht
genommen, daß die Besprechungen des Rates auch nach der
Tagung des Bundes fortgesetzt werden . Wie stets werden
auch dieses Mal die Besprechungen der Außenminister der
Großmächte die Hauptsache sein und mehr interessieren als
andere Verhandlungen des Rates und der Vollversammlung.
Voraussichtlich wird es hier hart aus hart gehen, sicherlich
wird, wenn nicht alle Anzeichentrügen , wieder mancher Kuh¬
handel getrieben werden . Schon jetzt werfen die Verhand¬
lungen ihre Schatten voraus , in allen Staaten sind bereits
die Kabinette zusammengetreten, um über die schwebenden
Fragen zu beraten und ihren Vertretern Richtlinien zu
geben.

Am meisten Aufsehen haben die Nachrichten über das
Ergebnis des französischenKabinettsrates hervorgerusen . Ist
doch dabei die Besatzungsfrage wieder aufgetaucht, die in den
letzten Monaten dauernd geruht hatte . Aber der Außen¬
minister Briand mußte bekanntlich die letzte Ratssitzung in
Gens wegen einer nicht ungefährlichen Krankheit verlassen,
die keineswegs, wie zuerst angenommen wurde, eine diploma¬
tische gewesen ist, und konnte aus demselben Grunde auch
längere Zeit seinen Dienst nicht völlig versehen. Dazu kam,
daß auch der deutsche Botschafter in Paris , Dr . von Hoesch,
im Frühjahr von einem schweren Halsleiden befallen wurde
und erst jetzt von seinem Erholungsurlaub zurückgekehrt ist.
Es entspricht einem alten diplomatischen Brauch, daß der
genesene Botschafter nach Wiederaufnahme seiner Geschäfte
bei dem Außenminister vorgesprochenund dabei natürlich auch
über die schwebenden Fragen verhandelt hat , um so mehr,
da der Botschafter vor seiner Ankunft in Paris eine längere
Unterredung mit dem deutschen Außenminister hatte.

Wie jetzt aus England gemeldet wird , hat die Regie¬
rung in London schon seit längerer Zeit angeregt , das in
Locarno gegebene Versprechen wegen Herabsetzung der
Nheinlandbesetzung endlich einzulösen, und ist dabei auch
wirksam von der belgischen Regierung unterstützt worden.
Briand kann man Wohl zntrauen , daß er dieselbe Absicht
schon längere Zeit persönlich gehabt hat , aber er ist bekannt¬
lich in Paris nicht mehr der starke Mann , der er bis vor
Jahresfrist gewesen ist . Zwar ist noch kein offizieller Bericht
über den Ministerrat herausgegeben worden , das scheint
jedoch festzustehen, daß sämtliche französische Kabinettsmit¬
glieder sich mit einer Herabsetzung der Besatzung im Rhein¬
lande als solcher einverstanden erklärt haben . Noch nicht
entschieden ist dagegen die Frage , wieviel Mann das besetzte
Gebiet verlassen sollen. England soll sich bereit erklärt haben,
von seinen 9000 Soldaten in und bei Wiesbaden 1000 bis
1200 zurückzuziehen, ebenso will Belgien seine um Aachen
stehende Besatzung von 7000 Mann entsprechendvermindern.
Gerüchtweiseverlautet aus Paris , daß der Ministerrat über
eine Herabsetzung um 5 bis 10 000 Mann verhandelt hat.
Diese Herabsetzung entspräche aber keineswegs den Zu¬
sicherungen , die Briand in Locarno gegeben hat . Er hat vor
nunmehr zwei Jahren ausdrücklich versprochen, die Be¬
satzung wesentlich herabzusetzen, auch soll er sich ge¬
äußert haben , daß die Besatzung der interalliierten Mächte
hinfort die gleiche Stärke haben soll , wie die Belegung des
Gebietes Rheinland und der Rheinpfalz vor Beginn des
Weltkrieges.

Wieder ist in Paris der Streit entbrannt zwischen den
Politikern und den Generalen , die nach wie vor sür dis
Sicherheit Frankreichs bedacht sind und am liebsten die Be¬
setzung verewigen würden . Sie haben auch insofern wieder
einen Sieg davongetragen , daß eine Kommission von Ge¬
neralen der drei Mächte zusammentreten und die Zahl der
abrückenden Truppen festsetzen soll . An die Spitze dieser
Kommission soll der Oberbefehlshaber der französischen
Rheinarmee, General Guillaumat , treten , der seine näheren
Instruktionen von dem Vorsitzenden des französischenOber¬
kriegsrates , Marschall Petain , erhält . Schon jetzt ist in Zei¬
tungen, welche dem französischen Generalstab nahestehen,
daraus hingewiesen, daß die Herabsetzung der Streitkräfte
am Rhein nicht mehr als 5000 betragen dürfe . Um diese
Frage werden sich also auch die Verhandlungen der Außen¬
minister in Genf drehen. Briand hat mit großem diploma¬
tischem Geschick die Rolle des Großmütigen zu spielen be¬
gonnen und hat dem deutschen Reichsaußenminister nicht
nur eine Zahlung s, conto geleistet, sondern ihm auch ge¬
wissermaßen den Wind ans dem Segel genommen, so daß
Dr. Stresemann einen sehr schweren Stand haben wrro.
Deutschland hat auf Grund seiner im Versailler Frieoens-
bertrag verbrieften Rechte die völlige Räumung der Rhein¬
lands verlangt , da es nicht nur seine Entwaffnung durch¬
geführt, sondern auch sonst seinen Verpflichtungen nach¬
gekommen ist . England sieht den Nutzen einer weiteren
Besatmng nicht mcür ein und würde , um eme Verständi¬
gung mit Deutschland herbeizuführen , lieber heute als mor¬
gen seine Truppen zurückberufen. Anders Frankreich. Hier
ist man , besonders aber die Rechte , eifrig daraus bedach »,
sich den Abzug der Truppen aus dem Rheinland möglichst
teuer bezahlen zu lassen, und hofft, für das fetzige Entgegen¬
kommen besondere Vorteile aus anderen Gebieten enttäuschen

zu können. Briand hat , soviel bekannt ist , für die Verhand¬
lungen in Genf freie Hand erhalten , doch wird ihm natür¬
lich genau vorgeschrieben werden, wieviel Truppen den
Rhein verlassen.

In Berlin hat ebenfalls in diesen Tagen ein Minister¬
rat stattgesunden, zu dem einzelne Kabinettsmitglieder so¬
gar aus ihrem Urlaub hingeeilt sind. Der Reichsaußen¬
minister hat ausführlich über seine letzten Maßnahmen be¬
richtet, die Führung der Geschäfte ist von sämtlichen Mini¬
stern, auch den Mitgliedern der Deutschnationalen Volks¬
partei , voll und ganz gebilligt worden , und einmütig hat
man beschlossen , Dr . Stresemann mit den weiteren Ver¬

handlungen freie Hand zu lassen. Es ist allerdings nicht
ausgeschlossen, daß kurz vor der Tagung in Genf noch ein¬
mal ein Ministerrat stattfindet , der sich besonders mit der
Besatzungsfrage beschäftigt. Denn die Forderung Deutsch¬
lands geht auf völlige Räumung der Rheinlands , eine Her¬
absetzung um ganze 5000 Mann entspricht weder den Be¬
stimmungen des Versailler Friedensvertrages , noch den Zu¬
sicherungen, die uns von Frankreich und England in Lo¬
carno gemacht worden sind . Daher wird die deutsche Ver¬
tretung in Genf sehr auf der Hut sein müssen; sie darf unter
keinen Umständen wieder Kompromisse schließen, wie es bei
den letzten Tagungen stets der Fall gewesen ist.

Noch immer schlechtesWetter
Start unbeMmmt.

Dessau, 13 . August.
Die Wetternachrichten, die heute früh in Dessau einge-

troffen sind , sind so ungünstig, daß an einen Start der
Ozeanflieger am heutigen Tage nicht zu denken ist. Das Ties
über den Bermuda -Inseln , das ursprünglich nach Osten zog,
hat sich inzwischennach Norden hin entwickelt und dürfte so¬
mit in die Flugbahn hmeingeraten . Die Windstärke ist nur
wenig zurüügegangen . Sie beträgt etwa 50-Stunden -Kilo-
meter.

Rach weiteren neuen Nachrichten der Hamburger See¬
wärts rückt über dem Ozean ein neues Ties heran , so daß der
Start der Ozeanslieger auch für morgen zweifelhaft erscheint.

-K
KmsTMamMsKs SßLSreyMNZSmaZZnaAMSN.

Newyork, 13 . August.
Den deutschen Ozeanfliegern wird von der amerikanischen

Oessentlichkeitgroßes Interesse entgegengebracht. Von amt¬
licher Seite wurde in Verfolg des vor einigen Tagen an
das Staatsdepartement gerichteten Telegramms des ameri¬
kanischen Botschafters in Berlin , alle im Atlantischen Ozean
befindlichen Schisse angewiesen, auf Flieger zu achten . Ein
besonderer Wachtdienst wird in der Nähe von Neufundland
eingerichtet, da dort infolge Nebels mit der größten Gefahr
für die Flieger gerechnet wird . Sämtliche östlichen Flug¬
plätze werden einen besonderen Wachtdienst unterhalten . Sie
haben die Weisung erhalten , sofort Flugzeuge zur Suche auf¬
steigen zu lassen , falls die deutschen Flieger in der betreffen¬
den Gegend vermutet werden. Besonders rührig Zeigen sich
bei den Vorbereitungen die amerikanischen Europa -Flieger.
Die amtlichen Newhorksr Stellen bereiten einen besonders
festlichen Empfang vor . Vertreter der Stadtverwaltung wer¬
den sich sofort nach dem Flugplatz begeben, sobald feststeht,
daß die deutschen Flieger hier niedergehen. Die deutsch¬
amerikanischenGesellschaftenplanen gleichfalls einen großen
Empfang . Man sagt nicht zuviel, wenn man feststem , daß
Amerika die deutschen Flieger gleich festlich empfangen Wird
wie Deutschland Chamberlin.

FranzösischeUnterstützung. «
Berlin , 13 . August.

Wie die Abendblätter aus St . Johns ( Neufundland)
melden, ist das französische Kriegsschiff „Ville D 'Ye" heute
nach Flämisch-Kapp, einem Teil der Grand -Bank, abgefahren,
wo es verbleiben wird , bis die bevorstehendeReihe der atlan¬
tischen Flüge beendet ist, um allen Fliegern , die sich in
Schwierigkeiten befinden, beizustehen.

Budapest, 13 . August.
Der Budapests: Vizebürgermeister hat dem Flieger

Risticz im Namen Budapests, der Geburtsstadt des Fliegers,
auf telegraphischem Wege Glückwünsche zu dessen Weltrekord-
Dauerflng übermittelt.

LseZMsekes PLrZs naeb Uößn.
Berlin , 13 . August.

Die „ Germania " mit Koennecke und Graf Solm an Bord
ist soeben, 16,28 Uhr, vom Flughafen Tempclhoferseld nach
Köln gestartet.

Vor seinem Start nach Köln stieg Koennecke um 2,50
Uhr noch einmal zu einem Probeflug von 40 Minuten Dauer
ans, um Motor und Funkanlage zu erproben. Inzwischen
war der amerikanischeBotschafter Schurman aus dem Flug¬
hafen Tempelhof eingetroffen. Er sagte den beiden Fliegern
vor ihrem Start nach Köln noch einmal Lebewohl.

A
Kit dem Flugzeug untergegangen aber gerettet.

Wien , 13 . August.
Auf einem Fluge von Wien nach Salzburg stürzte gestern

nachmittag gegen 6 Uhr der Flieger Burian mit seinem
Flugzeug in den Attersee, wobei das Flugzeug ziemlich stark
beschädigt wurde . Der Flieger , der an den Apparat an¬
geschnallt war , konnte sich unter Wasser losmachen und die
Oberfläche erreichen. Er wurde dann von Kahnsahrern aus-

> genommen und anLand gebracht.

Todesstnrz eines englischen Hawai -Fliegers.
Newyork, 13 . August.

Beim Start zum Flug nach Hawai ist in Los Angeles
der englische Flieger Rogers aus 30 Meter Höhe abgestürzL,
Rogers war sofort tot. Das Flugzeug verbrannte.

Ein französischerHöhenwcltrekord von Deutschlandüberboter^
Berlin , 13 . August.

Mit Luftlast erreichte gestern abend der Rekordflieger
Steindorff -Staaken mit einem Großflugzeug Rohrbach-
Roland laut amtlicher Feststellungeine Höhe von 6860 Metern.
Der in französischenHänden befindlicheWeltrekord von 6550
Metern ist mit dieser Höchstleistung um 310 Meter überboten
worden.

WGLfMaMeL " LWM GLsan § ßN§.
Berlin , 13 . August.

Im „Acht -Uhr -Abmdblatt " widmet der amerikanische
Botschafter Schurman den deutschen Ozeanfliegern ein
herzliches Begleitwort . Er erinnert daran , daß Chamberlin
und Levine erklärt hätten , ihnen sei vorher nicht im Traume
eingefallen, daß ihnen ein so stürmischer Beifall seitens des
deutschen Volkes und ein so herzliches Willkommen seitens
der höchsten Stellen in Deutschland zuteil werden würde,
und daß auch er selbst überrascht und beglückt gewesen sei
von dem großen Ausmaß und der unverkennbaren Aufrich¬
tigkeit der Kundgebung . Er fährt dann fort : „Mit Cham¬
berlins Tat ist jedoch nur ein Teil der Aufgabe vollbracht.
Die deutschen Flieger zeugen von Deutschlands wohlwol¬
lender Gesinnung und werden in den Vereinigten Staaten
mit Ungeduld erwartet . Die Flieger werden im ganzen
Lande mit Beifall ausgenommen werden als kühne Sports¬
leute und mehr noch als Bahnbrecher einer neuen Entwicke¬
lung , deren glückverheißendeFolgen , heute kaum wahrnehm¬
bar , weit über unser Vorstellungsvermögen Hinausgehen ."

*
Flugpost für Sacco und Vanzetti.

Berlin , 13 . August.
Wie die kommunistische„Welt am Abend" mitteilt , hat

sich Professor Junkers bereit erklärt, ein Schreiben des
Blattes an den Präsidenten der Vereinigten Staaten mit der
Flugpost der Dessauer Ozeanslieger befördern zu lassen.
Das Schreiben fordert den Präsidenten Coolidge aus, Saccos
und Vanzettis Leiden durch ihre Freilassung zu beenden.

Nie R .SAleZ ' TMgsßLvM ZeZ
Berlin , 13 . August. !

Die seit langem von Beobachtern der griechischen Innen¬
politik vorausgesagte Regierungskrise ist jetzt ausgebrochen.
Wegen eines an sich bedeutungslosen Beratungsgegenstandes
kam es im Kabinett zu heftigen Auseinandersetzungen, dis
schließlich eine Reihe von Ministern veranlaßte , demonstrativ
den Sitzungssaal zu verlassen. Damit ist der Bruch in der
Koalition zwischen Monarchisten und Republikanern voll¬
zogen. Da in Len letzten Monaten der Hader zwischen den
Parteien wieder einsetzte und sich ungemein verschärfte, wird
es dem nach Athen zurückgekehrten Staatspräsidenten wahr¬
scheinlich unmögilch sein, diese aus breitester Basis ruhende
Koalition wieder herzustellen. Die große Gefahr sür Griechen¬
land liegt aber darin , daß die Parteien sich vermutlich nicht
damit begnügen werden, ihre Meinungsverschiedenheiten im
Parlament auszutragen . Sie werden voraussichtlich, wie in
der Vergangenheit , wieder zum Mittel der Gewalt greisen
und versuchen, Teile des Heeres auf ihre Seile zu bringen.
Das Spiel mit den Revolutionen hat das Ansehen Griechen¬
lands im Auslande nicht gefördert, es hat auch dem Lande
selbst weder wirtschaftlichnoch finanziell irgendwelchen Nutzen
gebracht. Griechenland braucht zur Beseitigung namentlich
seiner Währungssorgen ausländische Geldmittel , sie werden
aber nicht zu haben sein, wenn es wieder zu schweren Er¬
schütterungen des Staates kommen sollte.

Hierzu 3 Beilagen



Vis por»LLZWsMLlKGK,§ZZeVWNg gG ^ MeMst-
Paris , 13 . August.

(Drahtloser Eigenbericht . )
Um die Mittagsstunde in Paris eingetrofsene offizielle

Depeschen aus Portugal lassen erkennen, daß die revo¬
lutionäre Bewegung in Portugal doch größere Ausmaße an¬
genommen hat , als dies die Lifsaboner Regierung wahr
haben will . Nach den amtlichen Informationen hatte Mi¬
nisterpräsident Carmona die von ihm beschlossene Vize¬
präsidentschaft dem Obersten Baesos -Sousa übertragen . Die¬
ser ging zur Linken über , worauf die Konservativen und
Monarchisten von der Regierung , voran der Finanzminister,die Aufgabe der Bizepräsidentschaft van Baesos -Sousa ver¬
langten . Wahrscheinlichist der Finanzminister selbst die Trieb¬
kraft der revolutionären Bewegung . Monarchistische Offi¬
ziere drangen gestern mit dem Revolver in der Hand bei dem
Ministerpräsidenten ein, um ihm ihre Forderungen vorzu¬
tragen . Die Regierung flüchtete und ließ sich in Amadora,
einige Kilometer von Lissabon entfernt, nieder. Die telepho¬
nischen Verbindungen mit Lissabon sind unterbrochen, doch
herrscht in der Hauptstadt selbst Ruhe.

MZELZEL- KLMP 'k AM Ms A -StstZtLS.
Berlin , 13 . August.

Nachdem es im Herbst vorigen Jahres gelungen war,die Mitgliedschaft zum Völkerbundsrat , wenn auch nicht zualler Zufriedenheit , zu regeln, wird man sich in Genf in
diesem Herbst zu überlegen haben , welche Staaten an die
Stelle der nur auf ein Jahr hineingewählten Nationen
treten sollen. Belgien , die Tschecho -Slowakei und San Sal¬
vador müssen ihre RatssiHe zur Verfügung stellen; der
Wunsch , in den Rat zurüüzukehren, dürfte aber Wohl bei
allen drei Ländern gleich stark sein. Es sind jedoch noch an¬
dere Völker vorhanden , die Anspruch auf einen Ratssitz er¬
heben. An erster Stelle steht Finnland , dessen Aussichten nicht
ungünstig sein sollen. Portugal und Griechenland,die sich auch um je einen Sitz bewerben, werden voraus¬
sichtlich kaum eine Mehrheit für sich finden . Schweden
wäre weiter eine Nation , die jetzt in den Rat hineingehört.
Dann aber kann Südamerika nach dem AusscheidenSan
Salvadors nicht ohne Vertreter bleiben. Argentinien will
in den Rat einziehcu, der Völkerbund wird jedoch noch zu
überlegen haben , ob nicht Brasilien ein entsprechendes An¬
gebot zu machen wäre , um es zu bewegen, den schon ange¬
kündigten Austritt aus dem Bund wieder zurückzuziehen.
So , wie im vorigen Jahre , wird auch diesmal ein heftiger
Kampf um die drei frei werdenden Sitze entbrennen , der
den Bundesdiplomaten alle Hände voll zu tun geben wird,
um zu vermitteln und den Frieden zu wahren , besonders
dann , wenn bei der Neubesetzung dieser Sitze die eine oder
andere Nation sich nicht berücksichtigt finden wird . Nicht
uninteressant ist die Präsidentenfrage . Chile ist die Leitung
der 46. Session zugesallen, für die 47 . käme China in Frage.
Welche der chinesischen Regierung wird aber nun das Prä¬
sidium zu übernehmen haben , die in Nanking oder die in
Peking?

Ns:-
Ein Monat Gefängnis für den

Angeklagten.
Berlin , 13 . August.

Die Strafkammer des Landgerichts II verwarf in dem
Beleidigungsprozcß des Reichsvankprästdenten Dr . Schacht

die Berufung des Angeklagten Beer. Auf die Berufung
des Staatsanwalts wurde das angefochteneUrteil dahin ab¬
geändert, daß der Angeklagte Beer zu einem Monat
Gefängnis verurteilt wurde . Die Kosten beider
Berufungen wurden dem Angeklagten auferlegt . In der Ur¬
teilsbegründung führte Laudgerichtsdircktor Walter aus:
„Die von dem Angeklagten in öffentlicher Versammlung ge¬
brauchte Aeußerung : Dr . Schacht sei ein großer Lump, sei
ohne weiteres eine der schwersten Beleidigungen . Wenn es
sich auch um eine gelegentlicheEntgleisung handele, wie der
Vorderrichter angenommen habe, so lasse sich aus der ganzen
Einstellung des Angeklagten zu dem Reichsbankpräsidenten
der Entschluß entnehmen, bei jeder Gelegenheit seinem Haß
gegen Dr . Schacht Ausdruck zu geben. Für die Strafver¬
schärfung spräche vor allen Dingen der Umstand, daß es sich
um eine im öffentlichen Leben stehende prominente Persön¬
lichkeit handelte . Nicht etwa , daß eine hervorragende Per¬
sönlichkeit eine besondere Ehre habe und anders gestellt sei,
wie ein einfacher Staatsbürger , derartige Angriffe brächten
jedoch der Ehre einer hervorragenden Persönlichkeit besonde¬
ren Schaden. Bei dieser Beleidigung handele cs sich um
eine planmäßige Gehässigkeitgegen Dr . Schacht. Die Hart¬
näckigkeit des Vorgehens des Angeklagten bedinge eine här¬
tere Strafe . Wenn der Angeklagte heute zum Ausdruck ge¬
bracht habe, daß er nicht aufhören werde, Dr . Schacht in die¬
ser Weise anzugreifen, so sei es dem Gericht als Pflicht er¬
schienen , den Angeklagten schärfer zu verurteilen , und das
Gericht hoffe, die überhebliche Hartnäckigkeitdes Angeklagten
mit immer schärferen Strafen doch brechen zu können. Aus
allen diesen Gründen wäre eine Geldstrafe nicht am Platze
gewesen."

NLe L,A §s Zn WMA.
Die Emigungsverhandlungen innerhalb der Kuomintang.

Peking, 13 . August.
Die Lösung des Konfliktes zwischen dem Nanking- und

dem Hankau-Flügel der Kuomintang bildet den Gegenstand
eifriger Beratungen des Parteitages der Kuomintang , der
gestern in Nanking eröffnet wurde . Von Tschiangkaischek
wurde ein Einigungsvorschlag unterbreitet , der die Tren¬
nung des militärischen Oberbefehls von der Parteiorgani¬
sation und Austeilung der einzelnen Provinzen unter die
verschiedenen Generäle vorsieht. Für sich selbst beansprucht
Tschiangkaischek vier Provinzen . Dieser Vorschlag wird
noch eifrig diskutiert . Dagegen ist es bereits gelungen, eine
Einigung über die gemeinsamen Opera¬
tionen der beid'.'rfeitigen Armeen zu erzielen.

Das Konsularkorps in Schanghai verbietet die Ein¬
ziehung der Steuern.

Peking , 13 . August.
Die von der Nanking-Regierung angeordnete Erhöhung

der Zölle, die bei den fremden Mächten auf starken Wider¬
stand gestoßen ist , hat nunmehr zu einem energischen Schritt
des Schanghaier Konsularkorps geführt . Auf dessen Anwei¬
sung untersagte die Polizei der fremden Niederlassungen
dem Schanghaier Zollamt die Einziehung des Spiritus-
und Tabakzolls . Das Schanghaier Zollamt ist dadurch in
eine schwierige Lage geraten , da sein Direktor von Nanking
ernannt worden ist . Entsprechende Maßnahmen sind auch
gegen das gesamte Nankinger Zollsystem beabsichtigt. Zu¬
nächst ist einProtest gegen die Erhöhung der Schisfsabgaben
beschlossen worden.

Moskau , 12 . August.
Die von dem vereinigten Plenum des Zentral¬

komitees und der Zentralkontrollkommission der Kommu¬
nistischen Partei angenommene Resolution über das Re¬
ferat Rykows über die Wirtschaftslage stellt mit Be¬
friedigung fest , daß der Abbruch der Handelsbeziehungen
mit England sich bei der Durchführung des Wirtschafts-
Programms nicht ausgewirkt hat , und daß das Land mit
wachsenden Kräften an die Aufgaben der nächsten Periode
herantrete . Die erzielten wirtschaftlichen Fortschritte er¬
möglichten die Verwirklichung des Planes , die gesamte
Volkswirtschaft aus der Grundlage der Jndustriealisierung
umzuorganisteren . Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
der Sowjetunion sei gekennzeichnetdurch die erzielte ak¬
tive Handelsbilanz in den letzten acht Mo¬
naten mit 102 Millionen Rubel gegen eine passive Han¬
delsbilanz in den letzten zwei Jahren , durch eine Steigerung
der industriellen Erzeugnisse in den letzten acht Monaten um
durchschnittlich21 Prozent , bei Erhöhung der Erzeugungs¬
mittel um 29 Prozent und der Verbrauchsartikel um 17 Pro¬
zent, durch die Bereitstellung von Kapitalien in Höhe von
1 Milliarde Rubel für den Wiederaufbau und durch die
Inangriffnahme solcher Anlagen wie der Dnjcprostroi - und
der Semiretschenst-Eisenbahn , durch die erforderliche Durch¬
führung der Ausbalancierung des Staatsetats , die Steige¬
rung der Kaufkraft des Rubels , die erforderliche Durch¬
führung der Anleiheoperationen , die Erhöhung des Real-
lohncs um durchschnittlich5 Prozent und durch die Stabi¬
lisierung der Getreidepreise usw. Aus Grund dieser Tatsache
erklärt das Plenu m, daß die Verwirklichung der wirt¬
schaftlichen Ziele krisenlos vonstatten ging und daß die be¬
trächtliche Verbesserung der Wirtschaftslage von einer plan¬
mäßigen Leitung der Wirtschaft des Landes zeuge.

Dagegen hätten die Vorschläge der Opposition ein
völliges Fiasko erlitten , wie der Vorschlag einer zwangs¬
mäßigen Requisition der Getreideüberschüsse und der Hebel¬
steuerung der privaten Handelsumsätze, die sofortige Liqui¬
dierungen Hervorrufen würden , während der Markt noch
nicht genügend von Staats - und Genossenschaftshandels-
organisationen beherrscht werde, was gleichbedeutend wäre
mit der Aufhebung der neuen Wirtschaftspolitik, die die
Partei unter Führung Lenins eingesührt habe.

Das deutsch -belgische Kohleuabkomnren unterzeichnet . Gestern
ist das Reparationskohlenabkommen zwischen der belgischen Re¬
gierung und dem Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat unter¬
zeichnet worden.

Krcfelder Arbeitskonflikt . Der Belegschaft der gesamten
Veredelungsindustrie im Bereiche des Arbeitsverbandes der
rheinischen Seidenindustrie ist heute in Verfolg der von dem
Arbeitgeberverbande angedrohten Aussperrungsmaßnahmen ge¬
kündigt worden . Mit dem gestrigen Tagesschluß wird sich die
Zahl der Ausgesperrten auf 5 bis 6000 erhöhen . Durch die neue
Verschärfung der Lage in Krefeld muß damit gerechnet werden,
daß in den ersten Tagen der nächsten Woche auch die Samt¬
industrie zum Erliegen kommt . Am Freitag wurde für die Ver¬
edelungsindustrie und die Ausrüstungsindustrie des Bezirkes
Kempen eine provisorische Vereinbarung abgeschlossen.

Moskaus Kamps gegen die Opposition geht weiter . Nus
Moskau wird gemeldet , daß trotz des eingegangenen offi¬
ziellen Kompromisses zwischen dem vom Zentralkomitee und
der Opposition an die Kommunistische Partei der Kampf fort¬
gesetzt wird . In Leningrad , Moskau , Kiew , Charkow , wie in
Nordwestrutzland , sind in den letzten vier Tagen , somit nach
der offiziellen Bekanntmachung des Kompromisses , Haus¬
suchungen bei OPPosttionsangehörigen vorgenommen worden.

Wir fliegen nach Borkum!
Von

Kurt Siemcrs.
Das Wmdzeichen auf dem Bremer Flugplatz hängt ge¬

bläht in der Lust wie ein lächerliches einsames Hosenbein.
Das Flugzeug von Amsterdam ist eben angekommen;

eilige Hände nehmen die Körbe mit den frischen Blumen
heraus , und die Fluggäste verfügen sich in den Zollraum,
wo das Gepäck untersucht wird . Der wißbegierige Herr
aus Düsseldorf, der gleich mir auf das Bäderslugzeug war¬
tet, hat sich malerisch vor der Maschine aus Amsterdam auf¬
gebaut , um sich in allen Attitüden für die staunende Be¬
kanntschaft knipsen zu lassen.

Der Flugdienstleiter weist lakonisch mit der Hand nach
dem Himmel. Ich kann zunächst , wie der vielzitierte Poli¬
tiker, nichts als einen „ Silberstreifen am Horizont " ent¬
decken, der sich dann „ zu einem dunklen Punkt verdichtet."
„Der Punkt wird sehr schnell größer , und wir hören das
Summen der stählernen Riesenlibelle, die sich aus den
Wolken löst und im Gleitflug kreisend auf die Erde setzt.
Schnell ist die aluminiumblitzende Junkersmaschine über¬
holt . Die Monteure lassen Benzin in die Trimmtanks
laufen . Der Motor springt an ; prasselnd weht der Pro¬
peller Staub übers Feld und kämmt die dürftigen Gras¬
büschel . Alles in Ordnung ! Wir klettern in die bequemen
Korbsessel und schnallen uns — mehr des Spaßes halber —
in den Ledergurt . Der Lustboh verteilt Watte , die man sich
des Motorengeräusches halber in die Ohren stopft.

Ob Rauchen erlaubt ist ? Warum nicht , wenn es Ihnen
Vergnügen macht.

Ob man schwindlichwird ? Ach , ka Spur!
Der Propeller ist plötzlich nur noch eine rasende, dünne

Krsisscheibe. Die Maschine jagt mit leisem Hoppeln über
Stein und Feld . Einen Augenblickliegt braun und tot un¬
ter uns die Erde . Dann belebt sie sich mit Radfahrern,
Autos , Menschen und Spielzeugeisenbahnen.

Ob wir in Gefahr kommen, die Kirchturmspitzen an-
zufahren ? Der Höhenmesserzeigt 200 Meter . Da brauchen
wir keinen winkenden Verkehrspolizisten. Wir folgen einem
graublitzenden Band aus der Erde , das sich manchmal teilt.
Dampfer pusten mühselig auf der Weser dahin . Wir kom¬
men uns sehr erhaben darüber vor . Die Deiche laufen zu
beiden Seiten getreulich neben dem Strom her, wie Hunde
neben einem Radfahrer . ,,

Fein , was ? — Wir brüllen uns an wie Schwerhörige,
aber wir können doch einigermaßen Konversation machen.
Bei den ganz großen Junkersflugzeugen reißt das Motoren¬
geräusch einem jedes Wort aus dem Munde , und man gesti¬
kuliert oder unterhält sich schriftlich mit seinem Gegenüber.

Ein Blick nach unten : Vegesack. Und dort , zur
Rechten, sind das nicht die Wollkämmereien von Blume n-
thal?

Wir halten links , die Weser verdämmert im Dunst der
Feme . Auch das Butjadinger Land liegt schon hin¬

ter uns . Küste blitzt hellbraun hinter der Marsch: der Jade¬
busen. Ein blaugrauer Kreuzer hat sich vor Anker gelegt.
Aha , wir überfliegen Wilhelmshaven. Kleine Segel¬
boote sitzen schief auf dem Trockenen und warten , bis die
Flut sie wieder flott macht. In Prielen und Kolken rinnt
Wasser. Watten und Sande scheinen geädert wie Marmor.
Deicht man dort neues Koogland ein ? Ich vermag es nicht
mehr deutlich zu erkennen. Ha , den alten Burschen sollte
ich doch kennen? Rotweiß winkt der Leuchtturm von Rote-
sand herauf.

Dann haben wir auch das Jeverland hinter uns,
und damit die Stadt der alten Getreuen Bismarcks . Kaum
haben wir begriffen, daß der aste Dädalustraum , übers
Meer zu fliegen , für uns ganz kommune Erdenwürmer
wundervolle Wirklichkeit ward , da hört auch schon das Ras¬
seln des Motors auf, und dürrbraunes Land kommt auf
uns zu : Wange roog, das erste Glied der ostfriesischcn
Inselkette.

Ob es sehr geschaukelt hat , und ob man im Flugzeug
leicht seekrank werden kann ? — Sehr viel weniger als auf
dem Schiff. Ich reiße eine der Tüten ab, die „für alle
Fälle " in der Flugzeugkabine hängen . Die jüngeren Se¬
mester unter den weiblichen Badegästen finden die sinnig
kennzeichnende Aufschrift „Und der wilde Knabe brach " sehr
zweckentsprechend und taktvoll, mit einem Wort „begei¬
sternd"

. Man kann sich der vielen Fragen und der netten
Fragerinnen kaum erwehren.

Bis wir endlich — ich bin nun der einzige Fluggast —
steil und sehr schräg wieder über dem Platze liegen. Vierzig
oder fünfzig Taschentücher flattern über ebeusovielen Hellen
Punkten , die ich empirisch als menschliche Antlitze identifi¬
ziere. Während mein Gepäck in der Schräglage durchein¬
anderkollert, erhasche ich noch eine Abschiedskußhand und
eine unmißverständliche Geste des Bedauerns von einer
kaffeebraun gebrannten Schönheit, die mir vorhin ein Loch
ins Gehirn gefragt hatte . — Tja , min Deern , wenn ich das
eher gewußt hätte . -

Der Führer dreht sich um und winkt mir freundlich zu.
Nein , ich habe die kühne Kurve nicht übel genommen.

Wasser, Land , Wasser, Land . Wir überfliegen eine
Insel nach der andern : Spiekeroog, Langeoog , Baltrum.
Ein unregelmäßiger weißer Fleck bedeutet jedesmal ein Jn-
seldorf. Auf Hellen Strandstreisen slohgroße Punkte : das
sind Strandkörbe . Und das Ameisengekrabbel nennt sich
Strandlcben . Ha , zum Lachen! —

Kutter mit tiefroten Segeln erscheinen seltsam verkürzt
wie auf japanischen Tuschzeichnungen. Zur Linken schiebt
sich das Harlingerland fast greifbar über den Horizont . Die
Dünung rollt Weißen Schaum in langen , zackigen Streifen.
In vielerlei Tönungen wandelt sich unter uns das Meer.
Malachitgrün , resedafarben , smaragden , nephrithell , ein
satter Wiesenglanz, aber immer : Grün mit Weißen Zacken
oder Kämmen.

Gemächlich schaukelt sich ein braunes Boot durch die
Dünung . Wir sinken und gleiten dichter über Wellen und
Winden . Bis unsere metallene Möve sich dicht über dem

Wasser hinschwingend auf den Erdboden setzt . Es ist an¬
genehm, sich vor den Flugzeughallen von Norderney
für zehn Minuten die Beine vertreten zu können. Diesmal
klettere ich mit nach vorn , neben den Piloten . Mit wenigen
Weichen Sprüngen sind wir wieder von der Erde abgestvßen
und fliegen durch den späten Tag wie durch ein purpur¬
goldenes Tor in den unendlich geöffneten Himmel. Wind¬
böen drücken schwer von der Seite . In der Llaßgrünen Sec
zeigen spielende Tümmler ihre Rückenflossen . Ein schnee¬
weißes Schiff zieht einen Schaumstreifen hinter sich. Der
Bäderdampfer von Juist nach Norddeich. Wellen rollen über
flache Sande , auf denen watschelnde Seehunde die Köpfe
heben.

Wir haben ungünstigen Wind und gehen auf 250 Meter.
Des Motors stählerner Gesang umdröhnt die feierlich

prunkende Dämmerung . Ist es Uebermüdung des Ohres,
daß ich im Rasen der Maschine fernen Glockenklangheraus¬
höre , als läuteten unter uns aus Meertiefen die Glocken
einer untergegangenen Stadt , Vineta unter uns , und in den
Wolken Orplid , das Land , das ferne leuchtet.

Ja , über untergegangenes Land rollt hier die grüne
See . Wir schweben über Byrkanis , — Byrkanis : das klin¬
gende Wort hakt sich ins Hirn . Byrkanis , die große Insel
aus Römerzeiten , über die Menschen einer längst dunkel ge¬
wordenen Zeit von Borkumrifs bis zum Ostrand des heutigen
Juist trockenen Fußes wandern konnten. Damals saßen hier
noch keine Friesen , sondern Chauken, die im Wattenmeer
Fische und Seehunde fingen . Byrkanis , das wir heute
Borkum nennen , war damals der Riegel , der den Römern
die Einfallstore nach Niederdeutschland versperrte . Wie
uns Plinius berichtet, hat Drusus Germanicus Borkum er¬
obert , daß seine Soldaten Fabaria , die Bodeninseln nann¬
ten , nach einer unbekannten Frucht , die sie dort fanden.
Siegend trugen die Legionäre ihre Adler über die Wälle der
alten Befestigungen, deren Spuren 1789 auf einer Außen¬
sandbank aufgefunden worden sind.

Als der jüngere Drusus sich im Jahre 15 nach Christus,
ausmachte, um Rache für die Tat im Teutoburger Walde
zu nehmen, lagen vier römische Legionen auf der unterjoch¬
ten Insel . Tacitus weiß von gewaltigen Kriegsrüstungen
der Römer im folgenden Jahre zu berichten: „Tausend
Schiffe schienen hinreichend zu sein und wurden schleunigst
gebaut ." Diese stolze Armada ging im Sturm vor Borkum
unter . Nur der Dreiruderer des Germanicus entrann der
Wut des Sturmes und der Wogen.

Da liegt Byrkanis vor uns , hufeisenförmig im Watten¬
meer, und die Buhnen stehen im Halbkreis vor wie Nägel,
die aus diesem Hufeisen ragen . Die beiden Leuchttürme,
das Ostland , die weißen Dünenwellen , hinten die kleine,
holländische Insel Rottum . Noch ein Blick über Wasser,
Himmel und Insel . Wir werden winkend auf der schönen
Insel bewillkommnet.

O
Ein winziger Strauß der Weißen Jnselblume , der PY-

rola , rührt mit seinem herben Duft mich sn : Ms Erinne¬
rung a« Borkumcr Sommer.



71

cies OIÄsnburAsr I- anstsstiisatsrs für stis Kpisisvit 1927/28
ersoüeint Aitts äor komMknäenVoeiis iwä virst stelllüsiieriLen
Furseütinttabeim Icosienlos ciuroü äis kost üu^kstsllt , anüsrüem
säMtliostou LneÜÜMcliunAOn ruw Vertrieb überAebeu vercien.
Vas IVerbvbeit enthält eins LwiaännA Lnm rlnroebt 1927/28
unter ^erransr ^ nZabo «isr rlbomromsntsbsäinAunAen, einen
Ilsberblioküberäio sur ^ nWiirnn ^ in cisr stoininsnäeuLpislreit
vorxesestsnenIVerks, ein §suaus,; Rroxramm äer aoüt ^.nrcobts-
Lmwerie im Lonrert -Lbomremont 1927/23 stes OiäenbnrAer
I-anclssoreüestors, einen Rüvstbiiost über nie in äsn cirei letzten
kpislrsitsn unter äer Intenä -nu? Lieltarä Oselis LnkAsküIrrteu
IVsrke, äas Rersonaivsr^ siodnis clsr Iruustleriselien nnä tsost-
nisoden Vorstünsts, sovie äer 8olvmitz»1isäer cisr Oxer unä äes
Lcbanspieis (mit 30 Lilänispiioto^raplüeni «ovis einen instruk¬
tiven Rbotoessax , ;vnrak eine Laurer» Kosolren" . Viv vniok-
uüä LiiäroAie üss IVerbelreitsI bat vr . Otto IVoissert besorgt

VS« äii« SWk.
Am Donnerstag , dem. 18. d - M -, nach¬

mittags 6 Uhr, oben beginnend, soll der
auf dem Neulandc vor Deichshausenstehd.

«
( 1 . Absaat. Goldregen und Petkuser

Gelbhafer, ca . 6 Hektar ) ,
in. Abteilungen auf dem Halm an Ort und
Stelle versteigert werben.

Oldenburg, den 13. August 1927.
Liimemann.

XisWgZvMeiMMg
Am Dienstag , dem 16. d . M . , nachmit¬

tags 4 Uhr, gelangen im Auktionslokal des
diesigen Amtsgerichts öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Hobelmaschine mit elektr . Antrieb,

t Chaiselongue mit Decke, 4. 30 Wiener
Abcndstühle, 5 . 1 Schreibtisch , 6. 1 Näh¬
maschine , 7. 1 Kleiderschrank mit Spie¬
gel . 8 . 1 Sofa , S . 1 Flurgarderobe , 10. 1
elektr . Motor , 11. 1 Schreibtisch , 12. 1 Bü¬
fett, 13. 1 Bücherschrank , 1 Sofa , 9 Bände
„ Schlossers Weltgeschichte "

. 2 Bande
„ Meyers Handlexikon" , 1 Schreibtisch , 2
Sessel , 1 Levpich , 14. 1 Bücherschrank , Io.
1 Sosa , 4 Polsterstühle. 1 Stubentisch, 1
Glasschrank, 1 Serviertisch, 1 groß. Bild,
1 großer Spiegel, 1 Teppich , 1 Uhr, 16.
1 Registrierkasse , 17 . 1 Wäscheschrank , 18.
1 Klavier. 19. 2 Körbe , 20. 1 Oelbild, 1
Nähmaschine, 1 Kokosteppich . 1 Spiegel
mit Konsole , 1 runder Tisch , 1 Wanduhr,
1 Nipptisch , 1 Bücherschrank , 21. 1 Mupt-
apparat , 22. 1 Klavier. 23. 75 Ltr . Wem¬
brand , 24. IWanduhr . 25. 1 Herrenfahr¬
rad , 1 Typograph. 26. 1 Kleiderschrank,
27. 1 Wanduhr, 28- 1 Sofa , 29 . 1 Kokos¬
besen . 5 Kleiderbürsten, 6 Fensterwascher,
6 Waschbürsten , 4 Schuhbürsten, 8 Nagel¬
bürsten, 10 Waschbürsten , 3 Haarbesen,
6 Flaschenbürsten, 2 Sosabürsten, 30 . 1
Spiegel mit Spiegclschrank. 31. 100 Ein¬
satzhemden , 1 Herrenfahrrad, 30 Stuck
Futterunterwäsche, 30 StÄ. Paranm-
decken, 2 Kameelhaardecken , 150 Meter
Gardinenstofse, 32. 240 Mir . Kleiderstoffe,
30 Mir . MttNteltuw, 33. 130 Sick . Unter¬
wäsche , 60 Stck . Hosenträger, 12 L-tck.
Waffelbettdecken , 34. 120 Mir . Gardinen-
stosf, 35. 30 Manschettenhemden. 36. 86
ivitr. Gardinenstoff. 30 Stck . Kisserrbe-
züge , 20 Mir . Blusenflanell, 37. ISO Mir.
Gardinenstoff, 33 . 48 Mtr . Beiderwcmd,
80 Mtr . Kleiderstoffe , 150 Mtr . Rohnenel

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Versteigerung
Im Aufträge des Amtsgerichts Olden¬

burg versteigere ich öffentlich meiftb . gegen
bar, ev . nach besondererVereinbarung, aus
kurze Zahlungsfrist am

Milt« » . i>» > 7 . A« O IM.
nachmittags K Uhr,

im Lokal „ Zum schiefen Stiefel"
, Inh . Jos.

Welscher , in Nadorst III:
1 Bandsäge, 1 Kredenz, 1 Klciderschran?
1 Tisch , 2 Stühle , 1 Standuhr.
Die Sachen sind fast neu. Es bietet sich

günstige Gelegenheit, äußerst preiswert zu
kaufen.

Kausliebhaber ladet ein
Aukt . Hilije, Nadorster Chaussee 8.

Telephon 948.

Seefeld. Der SchmiedemeisterEmil
Aldag zu Sürwürden läßt seine daselbst
äußerst günstig direkt an der Chaussee und
ganz nahe des Bahnhofs belesene, in vol¬
lem Betriebe befindliche

verbunden mit

MWM- lind
mit Antritt zu Oktober od . November d . I.
verkaufen.Die Gebäude sind fast neu und in jeder
Hinsicht besonders zweckmäßig und zeitge¬
mäß eingerichtet . Elektr. Licht und Kraft
vorhanden. Die Besitzung eignet sich auch
für viele andere. Unternehmungen (Bau¬
tischlerei , Stellmacherei. Bäckerei , Hand¬
lung , Viehhandlung, Privatbesitz usw.) .

Der Kaufpreis ist durchaus mäßig und
kann zum groß. Teil länger stehen bleiben.

Dritter und letzter Verkaufstermin

AMU . iM 26 . August d . 3..
nachmittags 3 Uhr,

in Gerh. Laverenz Gafthof zu Sürwürden.
Es soll alsdann der Zuschlag sofort erteilt
werden.
L » MsM , « L AWimatsr.

a. r o -
k u k

diene Ii817 -l -imou8msu . Er . u . lil - tVa -rsn
MLiLsLs L WQLrlLWLrrM

in jeder Ausführung
werden sauber und billigst angesertigt.

Ausführung sämtlicher Kuvserschmic.de-
arbeiten . — Ständiges Laaer in Kupscr-

robreu und Kupferblechen.

folkerlr H <le öser
Kupferschmiede — Installation

Oldenburg i. O „ Alexanderstrabe 52.

Im Aufträge werde ich am

ZWZW . dM ! 6 . AWUst 1927.
anfangend 4 Uhr nachmittags,

in der „ Ersten Oldenburger Auktionshalle" ,
MWkMWkT MW §8

4 Diplomaten-Schreibttsche , 4 dto. Sessel,
1 Aktenschrank , versch . Tische , Stühle , 2
Mahag .-Sekretäre, Bücherregal, 1 gestr.

Bücherschrank , 1 Kopierpresse mit Tisch,
1 Tresen,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
(evtl. Zahlungsfrist ) verkaufen.

R . SSZLdLlZSs AM« U
Kontor : Donnerschweer Str . 68.

Fernruf 1829.

Wohnhaus
( Mehrfamilienhaus ) , Nelkenstratze , passend
für Eisenbahner oder Handwerker, äußerst
günstig zu verkaufen.

Aukt . Hillje, Nadorster Chaussee 8.
Telephon 948.

an bevorzugter waldreicher Gegend, Nähe
der Stadt , massiv gebaut, 15 Min . von
Bahnstation, komplett , mit Grundstück,
1800 — Angebote unter F K 164 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Holle . Landwirt Dietr . Suhr , Hierselbst,
läßt am

MM . dem 15 . d . M ..
abends pünktlich 8 Uhr,

L H M . -Z . KWM Z. L L,
zur Hälfte Buhlendorfer,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen. — Kauflustige versammeln sich
aus der Chaussee.

Aug. von Seggern, Aukt.

Zweizylinder, 1,9 St . P . S . , mit Beleuch¬
tung, Tachometer, Soziussitz usw., nur ca.
1000 Klm . gefahren, wegen Sterbesalls zu
verkaufen . Weiteres durch

Fritz Achtermann, Auktionator,
Westerstede.

l^>I"lSSI"S fEllFk't

Seneml kepsrslarea
SOVt/lS LÜS i< l" s . ftx/vs . gS !">

SlgSlOSiF iZPICi f I" S IFF d S iB d l' ! I< S. t S S

SIMM N» Ä
sus . — SlS KostSl ^ VOI-LfFSOl^ lLg

Automobil/V . - 6 .. Vsos ! i . 6
AI

3. Klasse 4. Hasse
b'abrvlall UN. RN.

7.28 ab Oläsnburs au 22.09 a « s » s 5.20 3.50
7.3i ab Oläsudai'K-

OstSrQdui 'L 22.03 . 5.20 3.50
7 .51 ad Hautlosen 21 .43 . 4.— 2.70
8.05 ab ^lüborn 21 .24 » « » » » 2.20
8 .46 ab Vsobta 20.42 . . . . . 1 .90 1.30
911 an Ltsiukslä ab —
9.W an Oawinv „ 19 .55

vor aark auoü mit Lounts -Lskartsu nach KllMloSSll U8Ä
MMsrn bsuut ^ t vsräsu

In X̂ sodta umstvissn in einem LonäsrriUL von Bremen
Vsr Vorverkank dsLinnt am 18. Fnsnst

MUAZVAZIVÄUELV«

IrotL cisusrncisr Ztsigsrung clsr
P6Xtl !v>,Lrsli gebs noLii kurrs
2s !i, bis Vsenäigcmg cles ti mbsuss,

M « AMM

k- iLl . Ll. t' SIKStl ' LlZs

VorZsxsiolinets und anxslanZens
HanäLrheiten » Znk̂ kieiuion̂ en

Letzte diesjährige „Luftfahrt"
zum Bremerhavens * Freimarkt

mit dem

NWZkli-hIMIlsSk,Sl !leilIiI!sI°
liiil ! NoM -Simpler „Lsrsls"
KM 21. August 1927. Abfahrt 8 Uhr vom
Stau , Rückkunft gegen 10 Uhr abends. An¬
schluß an die Züge. — Besichtigung des
Dampfers „Columbus " — Preis : 3 Mark,
Kinder 1 .M Mk . — Musik an B o r d
Karten sind im Lloyd -Reisebüro: Brundorfs
L von Seggern , Haarenstrabe, und in den
durch Plakate bezeichneten Verkaufsstellen
zu haben.
W - Eickhoffsen., Tel . 1916. M. Bergmann

Konfektions«
u. Maßanzügefowie Mäntel

aller Formen in eleganter Ausführung

ans Teilzahlung
bet geringer Anzahlung und bequemer

Abzahlung
— Anprobenbinnen einiger Stunden —

K .
Meiners

SpszialgsschäfL für HsrrsngarÄerobe
Oldenburg i . O . , Staulinie 17

«MIM Uslreüüikli
LonutsA, stell st. Lextembsr:

vorn alt uust snnx kroullstlielist
eiulsäsll

S. vriepeartnid vsr Vo» tsnst

Ois
billigen msnmon,

ZDZsMLN-

slnst evlsstec voccstlg

Z
L. ZNMSZSS°

Ülwpksbls alis ktrtiüöi 2ur IVelu-
bsrsitunq . IVollldallallg , Cärröüsn,

IVslvbsksll . Lpllusts usv.

Wl8 - K» W
KsKs . 1- MN6M388

ZrsitisiirrsllZe.

MM
S/I4 ? 3, Isitzer , vollständig neu überholt, mit
elektr . Licht usw . billig zu verkaufen.

! Zu erfragen Herbartftr . SS . Telephon1702

DilüZs Kut srbslisnsMUW-
Mg MllZNrUZk

prsisvsrk

VkNSN
500 , 680 u. 1000 Liter
zu verkaufen
Carl Wille A. - G.

Kaiierstrabe

Zu verkauf. 4 bette,
naheamKalb.stehende

QUemeK
» kssM . PSruSlES.

ftvUEUMLgLV. StUÜg.
Telephon 1915

Leere Naschen
kauft jed . Quantum

Willy Mönning,
Nlexanderstrabe 3S.

Dirigent- MusikmeisterWille

KsxßKWZLSZ
im Odeon, Eversten, am Sonntag , d . 21 . Aug .,
nachmittags4 Uhr, bestehend in Konzert - u.
Gesang -Vorträgen unter Mitwirkung des
Gesang -Vereins „Friedrich Wilhelm" Olden¬
burg, ab 7 Uhr : Ball Der Vorstand

MOUßDGD'A
Von Mittwoch , den Sst. August,

bis Mittwoch , den 7 . September ernfchl.

Mk » rnitlPi»
au? neu angelegter , verdeckter Bahn

1. Preis 156 2 . Preis 125 ^
3. Preis 106 Asm.

Preise garantiert
Gekegelt wird jeden Nachm , von 2 Uhr an

Hierzu ladet freundlichst ein
Aug . Bölling

Telephon Oeffentl. Mollberg

v » » MNü 8»
am McMMZZs LZZW M . LWgNSZ W27

e . G . m. u. H.
General - Versammlung

am Sonnabend , dem 20 . August,
abends 8 Uhr, in Clautzens Gasthaus.
Tagesordnung : 1 . Beschlußfassung über

Abschluß eines Strornliefernngsvertrages.
2. Hebung der Beiträge . 3 . Verschiedenes.

Der Vorstand:Harms . Cl außen . Meinen.
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Dürerhaus Oldenburg
Franz wragge

tzeiligsngeistwall s Fernruf fZZls
§

Licht- und waschechte
schürzen - und Kinderkleider

sehr preiswert

Wildleder tuschenwieder eingetroffen

krsMerÄMe
fOr-

Viliigsts b'rsissErölZts -^ usv/sbl

e « i« i « « riic«
tsMA 8tagsn - Essc : bäst

Srökter §rok?-5per !sI-Vezrk >M sm plstre

^Vsr «ua ^ ?
Ich warne Sie , sich auf eine reparatur¬

bedürftige Matratze zu legen , Sie fallen
fonst durch ! Schreiben Sie eine Karte , ich
führe Reparaturen — auch an Kinderbett¬
stellen — in Ihrem Hause aus!

Aug . Fischer , Drahtwaren -Fabrik,
Artillerieweg 13.

Aus eingetroffener Ladung empfehle

prima Heu
HeinrichLange, Pferdemarkt 10. Tel. 1801

Gut erhaltenes

SMüWM.
preiswert zu verkf.

Stau 48 a oben.

300 / f.
MMmk

Mit TW
Md zwei WM

90

MUMM
mit 32 Sprungfed.

40

Ausziehtisch
( Eiche ) 68

E . Broers,
Nordftratze 24.

LMSAisx,
sehr gutsrlialt ., billig
2U vertrauten (mlttl.
pignr ). 2u srkr. in
der Osseb . dies . 81.

Wrk3 ZstßtZssZ !!
mit bester Stahldr .-
matratze . IILschläfig
nur 45 2schläfig
nur 55 in Hell¬
und Dunkeleiche ge¬
strichen.

Euiil Mium,
Möbelfabrik,

Ofener Stratze 51.

Klaviere
verleiht mit später.
Eigent .übergang zu
mäßiger Miete
Musikhaus Franke,

Hetligengeiststratze 1.

SUlWkl
fertigt an

fruu vuigt ÄI28.
Bergstraße 6 oben.

Anfertigung von
Dluneu- « . Kinder-

Garderobe
in u . außer dem Hause

M . Harms,
Hotingsgang 12.

Wer hrlkt
einem Ljährig . Jun¬
gen bei seinen

Schularbeiten
eine Stunde nachm . ?
Angeb . unt . F D 158
an die Geschst. d . Bl.

Massage . Einläufe,
Nachtwach . . Umbett.

War. ük kMl.
Marienstrabe 12.

Tüchtiger Kausmann, 36 Jahre , mit
10 000 bar und 50 000 Grundver¬
mögen , sucht

an nur gutem Unternehmen , gleich welcher
Branche , oder gute Existenz zu kaufen.

Gefl . Angebote , für die ehrenwörtliche
Diskretion zugesichert wird , unter F I 163
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

WuMZii M 5
sÄMZblÄI

erwirbt man durch

Man nimmt sie in
den Luftbädern (für
Damen und Herren)

Melkbrink 42.
Tages -, Wochen - u.
Monatskarten beim

Badewärter daselbst.
Kinderl . Ehepaar

wünscht
kMM 8 UM

als eigen anzunehm.
7 Jahre verheiratet,
beide sehr kinderlieb.
Einmalige Abfindg.
erwünscht . Angebote
unter F T 172 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MM
ja allen 1 Lodern.

1 — r für . pro »tuiwL
N. krsncXren , I-sbr.

UaarvLWodstr. 45

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorb . Mit¬
gliedes
Frau Jda Engelbart
versammeln sich die
Mitglieder am Mon¬
tag , dem 15. d. M -,
nachm . 214 Uhr , b-
Sterbehause.

Der Vorstand.

8 s § 3
Brief zu spät.

lisii ' akgeLlletre

Buchhalter , 49 I -,
gr . , schl., in fest. St .,
natur - u . kunstliebd .,
möchte mit alleinsth.
netter Dame bekannt
werden zwecks Heir.
Angeb . unt . D I 120
an die Geschst. d. Bl.

LZLGW
vermittelt vertraulich
povIwsmi .Obersekre-
kär i. R .. V«nsl »rüv »r.
Katharinenstratze 87.

von Illsatsrvsali 30
naob

iin psnss dss Herrn

U . WM . LMkMZ

ImwiW«
NeirtL ^ t

Lorsodstundsn: 9 —12,
3- 6.

dis 4. Leptsmder

ÜI.

VerrM
vom 15.—25. Vugust

IliövrvM
prakt . Dsrarrt.

V8MÄ8Z
bis 1. Lsptsmdsr

WL

Oottorpstraüs 1

EWfUÄmr
GÄSÄtz 'LLLg

S !KMr. 2 ä ./^ XLiKg . VLAVstT)

MOciS/NSÄ I-IeimotSÜen-
kMÄk .^ Ot0 ZkQp !2 IL

Meiner wertenKundschast hiermit zur Kennt¬
nis , daß meine Wohnung sich jetzt

TZOLiLSL ' Ss ! r ^ i?' SQr ? OLr . s
befindet , imHause von Herrn Kaufmann Thien

WSVL >U Li ?.
Aialermeiiter

NM -WRsI » MLU
Photographien — Vergrößerungen,

Einrahmungen,
Aufnahmen außer dem Hause zu jed . Zeit,
ohne Preisaufschlag . — Paß - u . Ausweis-

bilder schnell , gut und billig.

I » U-Wi8MW«
K . M . OMx « » S

Oie Viunslduogsn kür dis neuen lvursv
erbitte Lanalstraüs 4. — lelspbon 2304

rmMnl8M
WßN M«

Vnmsldungsn kür äis ususu Lurss erbitte
diikolausstraös 9

LLZLLSLWÄ'LSZr
iu Ossodükt , Oaucivirtsedakt , Oabrik,
Out usvv. vsräsu tLsl . bei uus Kömsiclet,
bssouclsrs aus Oläsuburx : uuä Ostkriss-
laiui . lutsross . Luuässsokrikt 23 irostsu-
krsi u . uuvsrbiulliieb rrsAsu 80 IÜ50. vsr-
sokiosssu u . obus llukclrullü . LsiusVsr-
mittiunA , äubsr vorsokuökrsi . IVir
macken Ibueu üosteulos VorsoblLxis,
venu 8is uus über Ibrs IVüusolle

uutsrrlelltsu

ssLZST - LMMÄ"
Lsrrtr » ! « ZLLvI-H 'KWKv»

Lveiustslisu überall . — OeZr. 1914

VßLML ' G - .WL ' AWM - MLr 88 KK«
kür ^ i sirsuleltlvi»

auob jsäs anäsrs UassaZs, Lr^tücb smgkodlsn.

UMÄM KM
/^ugusisioLÜs 38 , 1 . DaZs

Lprsollstunäs 2—7

Orthopädisches Turnen

kWKsiik - Mallage
KÄZNZ kZLRMT

Heilgymnastin
Auguststraße 55 Telephon 2131

s
Vs . llieü. c« lM

Vs . meü . kgÄ
bisIauA Assistent von Osb . - liat
v . Nüllsr u . ? rok . Losbm iu Nüuobeu
uuä Orok. Pankow iu Oüsssläork,
übsu ab 15. ^.uxrust ^ernoiusebakti.

ärLti. Praxis aus

Lprsekstuuäsn ! 9—1, 3—5 llkr
auüsr Louutags

Wllbllfg i. 8 ., SMG ! WStt. 2 r

ressMin 414,
sobräA ASASnübsr cler L taatiiobsn

Lreäitaustait

DLZiLLGtiLL
piugang Ladubokstr. 8 uuä Osiollstr.

Dslepkon 240.
Lskaunt kür uur erstklassige Arbeiten'

LpseüalitLt:
Lrüoksuarbeitsu , cler naturgetreue,
ksstsitrsucio Aabuersatn ollus Oaumsn-
platte . — VIIe Vrbsitsn vrsräsn im
eigenen Oaboratorlum angeksrtigt,

llaker mrlöigsr Preis.
Lebonsnäste psllaiullung.

Ilsparatursn in einigen Ltunäsn
nurüok.

Lsbsnäiung von lvranksnkassen-
witgiisüsrn.

>llsukm . p !ivst« l,ule MW . Memsno l
^soxr . 18S8MskEMiirg , LiLgsMsMr .lL ssxr. 18SS!
kEaohmii !Ägs !<urssin8uollküllrullg .HurWollrikt, I

illasollinesollrsibsn usw . pskrpian umsonst.

j kSNÄlM -SKlHnMM
A» dmss - AnzWm.

Vis Verlobte smpkeblsn sieb

MiiiN
HG ! «

Lutten
22 t . Ostsrnburg

KEmdurg

Ibrs Verlobung geben bekannt

MM ZMKWMWss
MM

serlln-ftlsutivllu rveeldAtv v. oiavs.
22 t . Oldenburg

Vugust 1927
I^eiu Ompkang

AermählMlrZ-Anzejgen.
Wir geben unsere Vermählung bekannt

l - lSini - icki i^ ödsn u.
Elisabeth geb . Fnhrken

Oldenburg, den 13 . August 1927

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Mes-AMW.

OIÜSnbui ' g , 12. L.uxust 1927
Heute naobmittax 5Obr ent-

seblisl sankt und rubix naeb einer
sebveren Operation unsere innigst - j
Zeliebts , sonnige loobter und ein-

! 2 ixe Lebwestsr

« ML
j im bindenden Vltsr von 23 ladrsn !

Im tiefsten 8 odmsr 2 I
14. Hunismsnn u.

Aeb . Hartmann j
K/Iinn^ Huniornunn I

Die OserdiAnng Ludet OisnstaA,
den 16. VnZnst , morgens O' /ll Ildr , !

! vom Irauerdanse XVestsrstralZs 20
ans statt . Vndaodt um 9 Ildr das.

Ltsit Lnssgs
Laistscis , 12. Vnxust 1927 ?

VIIvn Verwandten und Lskann-
tsn hiermit die tiektranriAk Xaoll-

! riodt , daü deute mein liedsr Kann,
unser lieber Vater , I)rüder , Schwie¬
gervater , Oroüvater , Sodwager n . !
Onkel , riso !- snc !« ipi

krieSrltL Lsrsi » 8
! naod längerem Oeidsn , dood plötx-
liod und unerwartet nach einem!
rastlos tätigen Oedon infolge 8 er2-

! sedlag im 70 . Oebensfadre von uns
geschieden ist . ^

ln tiefer Iraner
k̂ asu ^ liss Osastons ged . Lle ^ !

^nebst Lindern n . allen Lugsdörigsn
. Lserdignng Lndet statt am Llitt-

wocd , den 17. Vugust , 3 llkr
Irausrandacdt um 1 Odr im

Sterdöhanss.

MllWgllWN.
Für die herzliche Teilnahme beim Verluste

unserer Mutter sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Dora Stöver und Geschwister

Statt Karten
Nordenham . Für die überaus großen

Beweise innigsterTeilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit unfern

Im Namen aller Angehörigen
Franz Mengers und Kinder

pilr dis bereiche leiinadme beim Ver¬
luste unseres lieben Lohnes sagen wir
allen nnssrn

WWillcklM M
prisrimok k̂ isbsok unü k̂ ruu

l- o^

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir auf diesem Wege allen unfern

herzlichsten Dank
Emil Schütte und Fra«

Henni geb . Jantzen
Vürgerfclde



Beilage
M Nr . 218 der „Rachrichtsn für Stadt und Land" so« Sonntag » dem 14. August 1N2?

IRSN ^ §M
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* Oldenburg , 14. Aug . 1987

I^ LKMSKtlSKLTe ?'.
Die Damen und Herren des Extrachores werden auf

die am Montag , dem 15 . August, abends 8^ Uhr , statt-
Wende Chorprobe zu „Barbier von Bagdad "

, an der auch
die gesamten Solisten teilnehmen , erinnert.

Ver» ZZufdsu voer MrZsZH.
Zwischen den Ruinen der am 1 . Juni durch einen Wir¬

belsturm zerstörten Ortschaften Auen und Holthaus in Süd¬
oldenburg wird feit Monaten fleißig gearbeitet . Der Erfolg
der Wiederaufbauarbeiten ist bereits deutlich zu erkennen.
Aus den Trümmern ersteht ein neues Dorf. Leider
Icmn menschliche Arbeit nicht die Schäden sobald wieder gut
Nachen , die am alten schönen Eichenbeftand angerichtet wor¬
den sind . Es wird wohl hundert Jahre dauern , ehe die
Eichen wieder zu alter Größe herangewachsen find.

NKZMEMWMÄrMA bsß Sßs ^ßetß-.
In der Huntemündung bei Elsfleth werden zurzeit

Baggerarbeiten ausgeführt . Augenblicklich wird vor dem
sogen . Blömer gebaggert . Der Blömer ist eine Verbindung
von der Westergate (dem früheren Hauptarm der Weser)
nach der Ostergate . Er bedeutet für die Schiffahrt von Ol¬
denburg nach Bremen eine bedeutende Abkürzung. Jetzt
müssen die Schiffe ganz nach Lienen und dann um den Els-
slether Sand fahren , denn der Blömer war bei Ebbezeit
säst ganz verschlammt und konnte nur zur Flutzeit von
slachgehenden Dampfern befahren werden . Ob der Blömer
sür dis Dauer als zweite Huntemündung und als Schiff¬
fahrtsweg Oldenburg —Bremen in Frage kommt, wird da¬
von abhängen , welchen Einfluß die Ausbaggerung des Blö-

ers auf die Stromverhältnisse in der Weser hat . Soweit
wir wissen, hat Bremen sich bisher gegen die Vertiefung
ieser Schiffahrtrinne ausgesprochen, weil es eine Ablen¬

kung des Weserstroms befürchtete.
Ä

" Theater -Personalien . Dr . Elling, der in der vori¬
gen Spielzeit Regisseurvolontär am Landestheater war , ist
ls Oberregisseur an das Stadttheater in Halberstadt ver¬
lichtet worden . Er ist bei uns durch die Inszenierung der

leiden d 'Nlbertschen Spielopcrn : „Flauto solo" und „Die
Preise " an die Oeffentlichkeit getreten . — Earl Heinz' orth, in der letzten Spielzeit erster Held an unferm

Landestheater, ist als erster Held an das Stadttheater Glad¬
beckverpflichtet worben . — ElseNork, die bekannte lang¬
jährige Charakterdarstellerin unseres Landestheaters , ist
zusammen mit dem auch aus seiner hiesigen Tätigkeit be¬
kanntenFriedrich Carl mayer an die „Komödie" in
Dresden verpflichtet worden , au der unser früherer Inten¬
dantMordoals Oberspielleiter tätig sein wird . — Hans
Sims Häuser wurde von Intendant Sioli an das Natio¬
naltheater Ln Mannheim verpflichtet.

Das neue Gesetz über die Arbeitslosen -Versicherung, das
am 1 . Oktober in Kraft tritt und auf das in den „Nachrichten"
'hon hingewiesen wurde , sieht auch vor , daß bei jedem Ar¬
beitsamt ein Spruchausschuß gebildet wird , der aus
dem Vorsitzenden des Arbeitsamtes und je einem der Ar¬
beitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer, die dem Verwaltungs¬
ausschuß angehören , besteht. Auch bei jedem Landesarbeits¬
amt wird eine Spruchkammer gebildet, der der Vorsitzende
des zuständigen Oberversicherungsamtes und je ein Arbeit¬
geber- und ein Arbeitnehmerbeisitzer des Oberversicherungs¬
amtes ang-ehörten . Soweit die Spruchbehörden über Unter-
stützungsanträge von Angestellten entscheiden, soll stets ein
Angestellter als Arbeitnehmerbeisitzer Mitwirken, soweit sie
über Unterstützungsanträge von Arbeitnehmern der Land-
und Forstwirtschaft entscheidensollen, sollen nach Möglichkeit
Angehörige der Land- und Forstwirtschaft als Beisitzer Mit¬
wirken . Da durch das neue Gesetz bekanntlich angestrebt
werden soll, daß Arbeitsämter für größere Bezirke als bis¬
her gebildet werden sollen, wird damit gerechnet werden
müssen, daß auch im Oldenburger Lande eine Zusammen¬
legung von Nachweisen und damit eine Verringerung der
Zahl der Arbeitsnachweise vorgenommen werden wird . Ob
«ne solche Maßnahme als ein Vorteil und eine Verbesserung
des jetzigen Zustandes zu bezeichnen ist , kann dahingestellt
bleiben . Die Meinungen darüber sind sehr geteilt.

«- Die Lage des Arüeitsmarktes in der ersten August-
Woche. Nach den Berichten der Landesarbeitsämter schiel¬
tet die Besserung der Arbeitsmarktlage im ganzen Reiche
weiter fort . In erster Linie ist die Entlastung aus dre mit
dem Fortaang der Ernte einsetzenden verstärkten Anzorde-
rungen der Landwirtschaft zurückzuführen. Auch das Bau¬
gewerbe und die Eisen - und Metallindustrie haben werter
Nachfrage nach Arbeitskräften . Die Besserung in der Me¬
tall -Industrie ist besonders aus eine fortschreitende Be¬

lebung im Werkzeug- , Großmaschinen- und Autobau , forme
in der Elektroindustrie zurückzuführen. Die umfangreiche
Nachfrage nach Arbeitskräften konnte in einzelnen ^.ezrrcen
wicht restlos befriedigt werden.

* Die lebte diesjährige Lustfahrt des Midgard -Damp¬
fers „Oldenburg" und des Motordampfers „Caro¬
la " findet laut Anzeige am 21 . August statt . Sie verspricht
sehr viel Interessantes , zumal nach Ankunft des Dampfers
eine Besichtigung des größten deutschen Ozeanrresen „E o -
lurnbus" und anschließend daran ein Rundgang durch
die 100jährige Stadt Bremerhaven stattsindet.

^

*

* Einen Fortbildungskursus veranstaltet der Katholische
Lehrerverein und der Katholische Lehrerinnen -Verein für
ben Freistaat Oldenburg in der zweiten Herbstferienwoche
w Münster. Der Lehrgang soll drei Tage dauern . Es smd
wsgesamt 10 Vorträge von je Ijch Stunden Zeitdauer vor¬
gesehen.

* Für die Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein.
HerrC . G . 1 Mk.

* Städtische Gewerbeschule. Im November v . I . ist an
der hiesigen Städtischen Gewerbeschule ein Kursus einge¬
richtet worden , der. der praktisch -tätigen Jugend eine ver¬
tiefte Allgemeinbildung vermitteln will . Gelehrt werden die
Stoffe , die bei der Abschlußprüfung (früher Einjährigen¬
examen) verlangt werden . Die Einrichtung hat reges Inter¬
esse gefunden, so daß eine große Anzahl der Damen und
Herren den Unterricht an drei Wochenabenden seit Kursus¬
beginn an mit gleichbleibendem Interesse besucht . Es sind
bereits wieder Anfragen nach Veranstaltung eines neuen
Kurses ergangen . Daher ist beabsichtigt, bei ausreichender
Beteiligung in nächster Woche damit zu beginnen . Die Un¬
terrichtszeiten liegen so , daß die Teilnahme ohne Störung
der beruflichen Arbeit erfolgen kann. Einzelheiten erfahren
Interessenten laut Anzeige in einer Besprechung am Don¬
nerstagabend. Dis Lage auf dem Arbeitsmarkt, auch der
Praktisch -wirtschaftlichen Berufe, drängt bekanntlich bei un¬
serer dichten Bevölkerung und dem Mangel wirtschaftlicher
Expansionsmöglichkeiten immer intensiver dazu , den Ueber¬
gang in gehobene Positionen von dem Nachweis vertiefter
Bildung abhängig zu machen. Indem wir uns mit dieser
an sich bedauerlichen Tatsache abfindsn , ist es die vornehmste
Aufgabe aller Vorwärtsstrebenden , sich mit zäher Energie
ihr geistiges Rüstzeug zu erwerben zum Kampfe des Lebens.
Hier ist eine selten günstige, billigste Gelegenheit geboten.

Alles , was zur Hindenburg-
Gpende emgchi, fließt restlos
den ÄrmstenundHilfsbedürf¬
tigen des deutschenVolkes zu

" Berfassungsseier . Die interessierten Kreise werden
nochmals an die heute abend stattsindende Verfassungsseier
der republikanischen Organisationen verwiesen, bestehend
aus Konzert, Gesangsdarbietungen des Arbeiter -Sänger¬
chors, turnerischen Ausführungen des Arbeiter -Sportkartells
und Ansprachen. Als Festredner ist Landtagsabgeordneter
F . Alb ers gewonnen . Anschließend findet ein Festball
statt.

^ Heftige Klagen über die Ueberschwemnmngen in den
Flußniederungen werden seit langer Zeit immer wieder
laut . Besonders stark sind die angerichteten Schäden in der
Gegend von Barßel , Scharrel , Ocholt , Fries¬
oythe. Das Gras in diesen Gegenden ist aus wetten
Strecken vollkommen schwarz und unbrauchbar . In ein¬
zelnen Gemeinden sind aus diese Weise 100 bis sogar
300 Hektar Weide- und Heuland vernichtet worden . Im
Zusammenhang mit den ungerichteten Schäden taucht die
Frage einer "

Umbonitierung der einzelnen
Wiesenländereien auf.

* Die Rammarbeiten für den Damm bei der Schloß-
brückc stehen vor dem Abschluß. Mau hat durch das Wasser
in einem Abstand von etwa zwei Metern zwei Bohlenreihen
eingerammt . Zur Wasserregulierung ließ man zunächst in
der Mitte einer jeden Bohlenreihe eine freie Stelle . Man
wird jetzt den Raum zwischen beiden Bohlenreihcn mit
Erde zuschütten und dadurch den Zufluß des Wassers daun
absperren . Die Arbeiten locken stets eine große Anzahl
von Zuschauern an.

* Die Vorbereitungen für den 2 . Deutschen Reichs¬
kriegertag, der bekanntlich am 2 . und 3 . Oktober d . I - in
Berlin stattfinden wird , sind in vollem Gange . Aus allen
Teilen des Reiches trafen bereits Zusagen sür die Teil¬
nahme an der Feier ein. Bei der Vorüber ?cchrt des General-
seldmarschalls von Hindenburg anläßlich der am
2 . Oktober stattsindenden Huldigung der deutschen Jugend
werden die Kriegervereinsmitglieder Gelegenheit haben,
aus nächster Nähe dem ehemaligen Heerführer und Reichs¬
präsidenten ins Auge schauen zu dürfen . Der Präsident des
Kysshäuserbundes, General der Artillerie a . D . vonHorn,
wird im Namen der Kameraden am Anfang der Aufstellung
die Glückwünsche des Bundes zum Ausdruck bringen . In
vielen großen Sälen von Berlin , Potsdam und der näheren
Umgebung werden am Abend des 2 . Oktober Hindenburg-
seiern stattfinden , sür die ebenfalls schon großzügige Vorbe-
reitunaen getroffen werden . Um die Mittagszeit findet im
Stadion der feierliche Aufmarsch der Kriegervereine mit
ihren Fahnen statt.

* Gardeverein . Die Monatsversammlung im „ Moorrie¬
mer Hause " war nur schwach besucht. Manches Mitglied
dürste das am Abend herrschende Unwetter serngehalten
haben . An Stelle des abwesenden 1. Vorsitzenden , Herrn W.
Groenke, leitete der 2. Vorsitzende , Herr Saatkamp, die

Versammlung . Zunächst wurde über die von dem Bundes¬
vorstand gemachten Bemerkungen im Entwurf der neuen
Satzungen verhandelt . Die vorgeschlagenen Aenderungen wur¬
den einstimmig gutgeheitzen . Das Sommerfest mutz umstände¬
halber aus den 21. d . M . verlegt werden . Sowohl der Vor¬

stand , wie auch der Vergnügungsausschutz rechnen auf zahl¬
reiche Beteiligung . Für alt und jung sind entsprechende Vor¬

bereitungen getroffen , so datz jeder aus seine Kosten kommen
kann. Das diesjährige Stiftungsfest soll im September im

„Grasen Anton Günther " in engem Rahmen begangen werden,
lieber den 2. Retchskriegertag in Berlin am 2 . und 3 . Oktober

hielt dann der 2. Vorsitzende einen längeren Vortrag , zu dem

Oberstleutnant a . D . v . Unruh einige Ergänzungen an der

Hand des bisher bekannten Programms machte. Obwohl sich
erst wenige Mitglieder zur Teilnahme gemeldet hatten , kann

doch eine größere Beteiligung erwartet werden , so datz die

Mitnahme der Fahne erfolgen kann.
* Der Biochemische Verein hielt seine Monatsver¬

sammlung ab . Die Mitglieder Hinze , Lübken , Thomas
und Dongmann sind gestorben . Die Verstorbenen wurden in
üblicher Weise geehrt. Eine große Anzahl Neuaufnahmen war
zu verzeichnen . Es wurde bekannt gemacht , daß Herr Varzin,
Jeuthen i . M ., sür einen Vortrag über das Thema: „Auf Harn¬
säure beruhende Krankheiten" für Monat November gewonnen
ist . Ferner wird im Februar der Leiter der „Freien Hoch¬
schule , Berlin "

, Dr . med . et jur . Bußmann, sprechen . Als
Versammlungsraum soll der Saal des Gcorgshauses becbe-
halten werden.

Vor kurzem schon wiesen wir auf Sonntagsausslugs-
zügs hin , die von Bremen ausgehend in erster Linie dem
Bremer Publikum schöne Orte des Oldenburger Landes
besser zugänglich machen sollen. Ein Teil dieser Züge be¬
rührt Oldenburg und kann auch von Oldenburg aus be¬
nutzt werden , so z . B . jeden Sonntag ein Zug nach Bad
Zwischenahn und im übrigen wechselnd nach Sand-
krug , Huntlosen , Ahlhorn am 28 . August und
11 . September , nach Jever am 4 . September und Varel
und Neuenburg am 18 . September . Der Vorzug dieser
Züge liegt in der schnellen Beförderung (wenig Haltc-
stationen ) und in dem Umstand, daß sie nur dem Ausflugs-
Verkehr dienen und zu bequemen Zeiten abfahren und an¬
kommen.

Sonntag , den 21 . August fährt ein solcher Zug
von Bremen über Delmenhorst , Wildeshausen nach
Damme, der in Vechta Anschluß von Oldenburg durch
einen besonderen Zug erhält . Zweifelsohne wird auch dem
Oldenburger Publikum diese Gelegenheit einer guten Ver¬
bindung nach Damme erwünscht sein, da gerade im Spät¬
sommer die Oldenburger Schweiz ihre besonderen
Reize hat.

Der Zug HM in Huntlosen und Ahlhorn und darf auch
von Reisenden mit Sonntagskarten nach diesen Stationen
benutzt werden . Also auch eine vorzügliche Gelegenheit zu
einem Ausflug in die Ahlhorn er Heide.

VautäLZAkrsit WZM von
Gr-LmZSMMZÄLZrSN.

Im Umkreise der Stadt , bis in die Vororte hinein , sind
zahlreiche Siedlungen entstanden , denen sich nach und nach
weitere anreihen , ganz abgesehen von zahlreicheren Einzel¬
bauten , die überall aus dem Boden wachsen. Große Flächen
Landes , die früher als Felder und Weide-, Wiesen- und
Klemgartenland benutzt wurden , sind und werden unter
Anlegung von Straßen und Wegen als Baugelände
ausgeteilt und mit Neubauten besetzt . Wer sämtliche Sied¬
lungen , die als loser Ring unser städtisches Weichbild in der
Nähe und weiter entfernt umschließen, aussuchen will , der
muß eine lange Wanderung machen. Insgesamt sind bis
jetzt in den Vororten und werter hinaus im großen Um¬
kreise der Stadt nicht weniger als 23 Siedlungen an-
z Messen , die teils im ganzeu Umfang fertiggestellt, teils
im Entstehen begriffen sind. Rechnet man hinzu die nicht
als geschlossene Siedlungen in Betracht kommenden zahl¬
reichen Einzelbauten, die vielfach, es sei nur an
die Sachsen- und Friesenstraße erinnert , ganze Straßen¬
züge bilden , so dürste es auf der Hand liegen , daß die Be¬
schaffung von Baugelände zur Durchführung weiterer Be¬
bauungspläne , besonders in der näheren Umgegend der
Stadt , schon gegenwärtig mit Schwierigkeiten verbunden ist.
Andererseits kommt für die nähere Umgebung der Stadt
als wichtiges Moment in Betracht , die Frei Haltung
hinreichend größeren Geländes zur Be¬
schaffung von Grün flächen und Grünland¬
streifen im Interesse der Wohlfahrt unserer städtischen
Bevölkerung , mögen diese reservierten , dem Landhunger
der Bautätigkeit entzogenen Flächen nun für den Sport zur
Verfügung gestellt werden oder der großen Allgemeinheit
durch Schaffung von Wcmderwegen abseits der staubigen
und lärmerfüllten Landstraßen zugute kommen. Mit dem
Erwerb des weiten Fondgeländes zwischen
dem Marschweg und d« n F lu ß b a d e a nst al-
ten seitens der Stadtgemeinde ist in dieser Beziehung der
erste , nicht hoch genug anzuschlagende Schritt getan worden,

O
» Südoldenburgische Tagungen . Die Südolden¬

burg i s ch e Kaufmannsgilde hält ihre diesjährige
Tagung , die mit der Generalversammlung verbunden ist,
im Monat September in Lohne ab. Als Redner wird
wahrscheinlich Reichstagsabgeordneter Gildemeifter-
Bremen gewonnen werden . — Der Oldenburger
Bauernverein, die maßgebende Organisation der süd-
oldenburgischen Landwirtschaft , hält im September oder
Oktober in Cloppenburg oder Vechta seine diesjährige Ta¬
gung ab . — Der Verband der Kleinbetriebe, der
von dem Landtagsabgeordneten Th emann geleitet wird,
tagt im September in Vechta; bei dieser Gelegenheit wird
der bayrische LandwirtschaMminister Fehr eine Rede
halten.

WWMNMM
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Infolge Vergrößerung unsererGe-
schäftsräume haben wir in

sehr grobe Auswahl . Wir führen nur
gute Qualitäten . Unsere Preise iind
bestimmt niedrig . Die Lieferung
kompletter Brautausstattungen ist unsere
Spezialität . Wir machen bereitwilligst
Kostenanschläge . Große Abnehmer
wie Krankenhäuser , Anstalten, Hotels
usw ., kaufen bei uns besonders günstig
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* In der Innenstadt Hai man feit mehreren Wochen
Erdarbeiten zur Legung der Tele,grap Hen¬
kabel vorgenommen . Zu diesem Zweck hatte man das
Asphaltpflaster auf den Bürgersteigen aufgerissen. Seit Frei¬
tag ist man nun , beginnend in der Staustraße , damit be¬
schäftigt, die Bürgersteige neu auszugietzem Die Arbeiten
werden mit möglichster Schnelligkeit durchgeführt; vielfach
hat man gleichzeitig drei großeOefcn in Betrieb genommen.

* Die Ovelgörmer Tierschau ist auf Dienstag / den 30.
August, verlegt worden . Die an Maul - und Klauenseuche
erkrankten Tiere sind abgefchlachtetworden , und man hofft,
daß der Weiterverbreitung der Seuche damit vorgebeugt
worden ist.

* Deutfchuationaler HandlungsgehrlfenverSand, Orts¬
gruppe Oldenburg. Die Kaufmaunsgehilfcn der Ortsgruppe
hielte» ihre Monatsversammlung ab , zu der Gauvorsteher
Jvers aus Hannover erschienen war . Der Vertrauensmann
wies auf den tn Emden stattstndenden Kreistag sowie auf
eine Gaufahrt nach Helgoland hin. Ferner wurde Beschluß
gefaßt über eine Anfang November geplante Verbandsgrün-
dungsfeier. Vom Fachbildungsoümann wurde der Plan für
die kommende Winterarbeit auf dem Gebiete des beruflichen
Bildungswesens bekanntgegeüen. Diese Fach - und Wirtschasts-
schule der Ortsgruppe wird es sich zur Ausgabe stellen , außer
den seit fahren mit bestem Erfolg durchgeführten Lehrgängen
auch Vorträge fachwissenschaftlicher Art, Filmvorführungen
und Besichtigungen in weitestem Maße durchzusühren. Der
kürzlich veranstaltete Berufswettkamps brachte nach Oldenburg
13 erste urL 4 zweite Preise. Im Anschluß daran sprach Herr
Jvers über „ Grundsätzliche Zeit- und Streitfragen " . Mit
seinen mehr als 306 809 Mitgliedern werde der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilfenverband so weiterkämpfen wie
früher im Interesse unseres ganzen Volkes und Vaterlandes.
Starker Beifall wurde dem Redner für seine von großer
Sachkenntnis getragenen Ausführungen zuteil. Der Deutsch ».
Handlungsgehilfenverband, der Ende 1926 291486 Mitglieder
zählte, hat im Beginn des zweiten Halbjahres 1927 einen
Mitgliederbestand von 304 235.

* Marktpreise. Molkereibutter Pfund 1,90- 2,00 , Land¬
butter 1,50—1,70 , Margarine 0,60—1,00, Rindfleisch 1,00—1,40,
Schweinefleisch 0,80—1,40, Kalbfleisch 1,10—1,40, Hammelfleisch
1,10—1,30, Kleinfleisch 0,20—0,50 , ger. Schinken 1,70—2,60 , ger.
Speck 1,00—1,20, Flomen 0,90, ger. Mettwurst 1,30—1,40, fr.
Mettwurst 1,20 , Leberwurst 0,60—1,40, Rotwurst 0,80—1,30,
Eier Stück 0,11 , Hühner Stück 2—3,50, zahme Enten 2,50—3,50,
Kartoffeln Zentner 6,00, Große Bohnen 0,40, junge Bohnen

- 0,20—0,30, Honig 1,00—1,20, Pfifferlinge 0,40, Johannisbeeren
0,25, Mairüben Pfund 0,25, Wurzeln 0,15, Zwiebeln 0,20 , Scha¬
lotten 0,25 , Rotkohl 0,20, Weißkohl 0,10, Kohlrabi 0,30, Blumen¬
kohl 0,30- 0,60 , Spitzkohl 0,20, Wirsingkohl 0,20 , Salat Kopf
0,05—0,10 , Spinat Pfd . 0,40 , Selleris Stück 0,30, Porree Bd.
0,10, Petersilie Bd . 0,10, Gurken Stück 0,30- 0,50 , fr. Aepfel
0,35—0,50, Birnen 0,20- 0,50 , Pflaumen 0,35—0,40, Torf (Dop¬
pelfuder) 40 Hektoliter 11-- 16 RM . Beste Ware über
Notierung.

* Der Verein ehem . 19er Dragoner hält laut Anzeige am
Dienstag eine Monatsversammlung mit anschließender
Mars - la - Tour - Feier ab.

* Der Reichsverband des deutschen Gartenbaues , e. V .,
hielt tn München seinen 5. Deutschen Gartenbautag ab . Die
Bedeutung dieser Tagung für den Beruf und die breite Oef-
sentlichkeit kam insbesondere auch dadurch zum Ausdruck, daß
nahezu sämtliche deutschen Landwirtschaftskammern, die gärt¬
nerischen Lehranstalten, eine große Anzahl von Verbänden, die
Behörden des Reiches und zahlreicher Länder ihre Vertreter
entsandt hatten. In der Kongreßhalle, die zur Ausführung
eines Festspieles, an dem etwa 300 Personen mitwtrkten, aufs
herrlichste geschmückt war , fand der Begrützungsabend statt, an
dem mehr als MO Personen teilnahmen. Der 5 . Deutsche
Gartenbautag wurde von dem Präsidenten des Reichsverban¬
des, Gärtnereibes. Max Scheteling, Lübeck, eröffnet. Er
wies auf den schweren Kamps, den der deutsche Gartenbau im
Wettbewerb mit dem Ausland zu bestehen habe, hin und rich¬
tete an den Handel und die Verbraucher die Aufforderung,
durch Bevorzugung deutscher Erzeugnisse die Bestrebungen
des Gartenbaues zur Versorgung des deutschen Volkes aus
heimischer Scholle nach Kräften zu unterstützenund an die Re¬
gierung die Forderung , dem Gartenbau den zu seiner Wettbe¬
werbsfähigkeit notwendigen Schutz zu gewähren. Als Vertre¬
ter der Reichs - und Länderregierungen üöerbrachte Landwirt¬
schaftsminister Fehr dem Reichsverband Grüße. Er erklärte
in seinen Ausführungen ebenfalls, daß der deutsche Gartenbau
seither stets bei den Handelsvertragsverhandlungen das Kom-
penfationsobjekt für andere Berusszweige gewesen sei . Unter
Anerkennung der von dem Berufe selbst bereits ergriffenen
Maßnahmen zur Steigerung der Leistungsfähigkeit der Be¬
triebe, gab der Minister der Hoffnung Ausdruck, daß es dem
Gartenbau gelingen werde, in absehbarer Zeit der Konkurrenz
des Auslandes wirkungsvoll entgegenzutreten und das selbst¬
verständlich die Regierungen des Reiches und der Länder diese
Bestrebungen nach Kräften unterstützen würden . Reichstags¬
abgeordneter Giese behandelte tn seinem Vortrag „ Der
Gartenbau in den Arbeiten der Parlamente"
insbesondere die Stellung des deutschen Gartenbaues in der
Handespolitik. Er betonte, daß es dem deutschen Gartenbau
seither unmöglich gewesen wäre, bei dem ungenügenden Schutz,
den der Gartenbau bei den Handelsvertrags -Verhandlungen
erreicht habe, die Bestrebungen zur Rationalisierung der Be¬
triebe durchzuführen. Der deutsche Gartenbau müsse , wenn er
mit Erfolg seine Bemühungen zur Versorgung des deutschen
Marktes mit heimischen Erzeugnissen fortsetzen solle , die Sicher¬
heit haben, daß nicht nur bei handelspolitischen Maßnahmen
der Gartenbau als wichtiger volkswirtschaftlicherBerufszweig
gefördert werde, sondern daß vor allen Dingen auch alle übri¬
gen Maßnahmen, insbesondere die steuer - und sozialpolitische
Gesetzgebung so eingerichtet würden, daß sie den besonderen
Verhältnissen des Berufes Rechnung trügen . Dr . Eberl, Lei¬
ter der Gartenbauabteilung der Landwirtschaftskammer für
die Provinz Brandenburg und für Berlin , stellte die drei
Grundsorderungen auf : Planmäßige Bewirtschaftung des Be¬
triebes unter dem Gesichtspunkt größter Produktionslosten-Er-
sparnis , planmäßiger Ausbau des Absatzes bei größter Zuver¬
lässigkeit in der Belieferung der Kunden, richtige Einstellung
der Arbeitnehmerschaft unter scharfer Auswahl geeigneter
Kräfte. Oekonomterat Bauberger hielt das Schlußwort,
in dem er als höchste Leistung des deutschen Gärtners den
Dienst am Vaterlande betonte.

LLeSrisr 'ZfcksVsk-asMEEAStzr ßm SsdZsLs
Äes KsMdLZck 'VSR-'eMS.

Der Monat September bringt für das Gebiet des Ol¬
denburger Herdbuchvereius die bedeutsamsten züchterischen
Veranstaltungen des laufenden Jahres . Große Beachtung
verdienen vor allem die Bullennachzuchtbesichti¬
gungen, die zusammen mit den Kuhschauen in der ersten
Scpteuiberhälfte stattfindcn werden . Außer den alten Bullen,
die bereits im vergangenen Jahre ihre Nachzucht zum Wett¬
bewerb stellten, wird dieses Mal eine Reihe jüngerer Vater¬
tiere von guter Zuchtqualität beteiligt fein . Die Züchter
sehen immer mehr ein, daß die Nachzuchtbesichtigungenzu
den wichtigsten Maßnahmen gehören, die der Förderung
der Zucht in nachhaltiger Weife zu dienen vermögen . Sie
geben bei sachverständiger Nutzanwendung wertvolle Richt¬
linien für die Praktische Züchtung, stützen die Entschließun¬
gen des Züchters und sichern in weitestem Maße den Erfolg
in der Zucht. Wert oder Unwert eines Vatertieres in züch¬
terischer Hinsicht wird durch sie Nachzucht bestimmt. Den
guten Vererber möglichst früh Zu erkennen, bieten die Rach¬
zuchtbesichtigungenein treffliches Hilfsmittel . Den schlechten
Vererber rechtzeitig aus - der Zucht auszuscheidcn, haben wir
hier eine sichere Handhabe . Das eine ist so wichtig wie das
andere . Das Ganze kommt der Allgemeinheit der Züchter
zugute. So ist eine rege Beteiligung der Züchter an den
Bullennachzuchtbesichtigungenzu erwarten.

Zugleich mit den Nachzuchtbesichtigungen kommt, tu
diesem Jahre zum ersten Male , eine andere Zuchtmaßnahme
zur Durchführung : die sogenannten Kuhschauen. Die
Absicht , diese Schauen bereits im vergangenen Jahrs abzu¬
halten , wurde unterbunden durch die herrschende Maul - und
Klauenseuche und dem Mangel an Geldmitteln . Bei den
Kuhschauen handelt es sich um eine Maßnahme , die ver¬
spricht, sehr bald volkstümlich zu werden und der Zucht
großen Nutzen zu bringen . Daß sie in ihrer Grundeinstellung
auch für andere Verhältnisse als brauchbar und wertvoll an¬
gesehen wird , geht schon daraus hervor , daß der Gedanke
der Kuhschauen von der Oldenburgischen Wesermarsch-Herd-
buchgesellschaft aufgegrisfen wurde und dort nach unserem
Muster zur Durchführung gelangt . Die Kuhschauen wenden
sich an die Masse der Züchter. Jeder Besitzer von Herdbuch¬
kühen ist berechtigt, seine Tiere zu diesen Schauen anzumel¬
den. Dabei ist es gleichgültig, ob die Kühe in das Herdbuch
oder in das Hilfsbuch eingetragen sind, ob sie auf früheren
Veranstaltungen prämiiert wurden oder nicht usw.

Der Oldenburger Herdbuchverein will eben bei dieser
erstem Durchführung der Kuhfchauen einen möglichst großen
Teil des zuchttüchtigenKuhmaterials erfassen und zur Qua¬
litätswertung bringen . Bei dieser Gelegenheit wird manche
Kich , deren Wert vom Besitzer bisher nicht richtig erkannt
wurde , erst die Einschätzung erhalten , die sie als Zuchtkuh
verdient . Die Kuhfchauen sollen bei genügender Beteili¬
gung möglichst in jeder Gemeinde an einem günstig gelege¬
nen Platze stattfinden . Als Preise werden Geldpreise ver¬
geben, voraussichtlich in Höhe von 25 , 20 und 10 Rm . Für
gute Leistungen werden Leistungspreise als Zuschlagsprerss
vergeben. Die erlangten Preise werden wie die Staats¬
und Tierschaupreife in das Herdbuch eingetragen . Die Be¬
dingungen der Teilnahme an den Kuhfchauen können kaum
volkstümlicher gehalten werden . Möchten unsere Züchter
die Bedeutung dieser Veranstaltung richtig erkennen und
jeder mit Bedacht prüfen , ob er nicht Kühe besitzt , die für
den Wettbewerb in Frage kommen. Besonders jene Bezirke
sollten die Gelegenheit wahrnehmen , die durch ungünstige
Umstände nicht die Möglichkeit haben , an den Tierschauen
sich zu beteiligen . Für die nächsten Wochen muß also der

Grundsatz lauten : „ZnchMhe heraus ! '' Die Anmeldum
muß bis zum 20 . August bei der Geschäftsstelle des Old«?
burger Herdbuchvereins erfolgen.

Die Hauptkörung der Bullen wird gegen Ende
September stattfinden . Die H auptpreisv erteilun„
ist für Mitte Oktober vorgesehen.

^
Als Mitglied des Verbandes Oldenburgischer Rind

Viehzüchtervereinigungen wird der Oldenburger Herdbuch
Verein weiter an zwei wichtigen September-Veranstaltung^
beteiligt sein. Am 15 . September findet eine Landesbnllen
schau , am 19. September eine Zuchtviehversteigermrg a«
dem Zentralviehmarkt in Oldenburg statt . Ueber die näh?
ren Bedingungen , unter denen diese Veranstaltungen d«
sich gehen sollen, hat kürzlich Zuchtdirektor Freyschmidt-R«.
denkirchen referiert.

Auf der Landesbullen schau treten Bulle,
sämtlicher Herdbuchvereine (mit Ausnahme des Jeverlau
des) in Wettbewerb . Zugelasseu sind jedoch nur Bullen , dj,
im letzten Prüfungsjahre erste oder zweite Staatspreise er
hielten , dis Beteiligung anderer Bullen unterliegt der Eus
fcheidung der einzelnen Körungskommissionen. Die Lau
desbullenschau soll dazu beitragen , das Zusammengehörig,
keitsgefühl der einzelnen Zuchtgebiete zu stärken, die züchte,
rischen Anschauungen zu vereinheitlichen und auf eine fetz
Linie zu bringen . Für unser Gebiet , wie für die füdoldeu
burgischen Gebiete überhaupt , wird sie eine sehr erntz
Probe sein aus das , was wir bisher geleistet haben.

Mag auch die Konkurrenz zwischen Hochzuchtgsbietei,
und Nachzuchtgebieten nicht die Zustimmung aller unser«
Züchter finden , so bietet das zunächst noch keinen Anlaßder LandeSbullenschau mit allzu geringem Vertrauen ent
gegenzusehen. Es ist ein Wettbewerb , der uns in jeder,
Falle vorwärts bringen wird . Viel ist schon gewonnen
wenn er unfern Züchtern Belehrung bringt und ihre,
Willen zum Fortschritt und zu weiterer Zuchtarbeit stärkt
Der schärfste Wettbewerb ist immer noch der beste , weil es
den sichersten Maßstab für die Beurteilung der züchterischen
Arbeit gibt.

Die Zuchtvieh Versteigerung am 19 . Septem,
ber wird nicht, wie eine Notiz im „Oldenburger Landwirt'
anzunehmen scheint, von der Oldenburgischen Wesermarsch
Herdbuchgesellschaft, sondern ebenfalls vom Verbände olden-
burgifcher Rindviehzüchtervereinigungen veranstaltet . DH
kritische Lage der Landwirtschaft macht es notwendig , au
die Förderung des Absatzes und auf die möglichst günstig,
Verwertung der Zuchttiere ernstlich bedacht zu sein. De»
will die vom Verbands veranstaltete Zuchtviehversteigerungdienen . Leider sind unsere Landwirte an Versteigerungen
nicht genügend gewöhnt , um sie, wie es nötig und wün¬
schenswert ist , reichlich genug zu beschicken. Bei
der demnächstigen Zuchtviehversteigerung liegt die Sache
insofern sehr günstig, als alle Ueberstände der Versteigerung
dem nachfolgenden Herdbuchviehmarkt, sowie dem cm
nächsten Tage stattfindenden allgemeinen Viehmarkt zuge¬
führt werden können, ohne daß besondere Kosten entstehen
Verkaufsmöglichkeiten find also reichlich geboten. Es steh
zu hoffen, daß diese Vorteile die Züchter veranlassen wer¬
den, alles geeignete Zuchtmaterial , das zum Absatz bestimm!
ist , zu dieser Versteigerung anzumelden . Anmeldungen
werden von der Geschäftsstelle des Oldenburger Herdbuch
Vereins noch bis zum 20 . August entgegengenommen.

Die Fülle der züchterischenVeranstaltungen in der nach,
sten Zeit zeugt von dem regen Leben innerhalb der olden¬
burgischen Rindvish -zncht . Mögen unsere Züchter Zeit fin¬
den, möglichst viele dieser Veranstaltungen zu besuchen,

Dr . Hajem

* Etzhorn, 13. Aug. Auf der Straße nach Etzhorn ver¬
unglückten an der gleichen Stelle, an der kürzlich zwei
Oldenburger den Tod fanden, zwei Fahrer, die mit Motor¬
rad und Beiwagen unterwegs waren . Sie nahmen die Kurve
so scharf , daß sie in den Graben gerieten und in hohem Bogen
durch die Buchenhecke aufs Feld flogen. Die Verletzungen
sollen nicht erheblich sein.

* Ahlhorn, 13. Ang. Die Gasanstalt, worin später
eine chemische Fabrik von Henkel u . Co . betrieben wurde, ist
jetzt mit allem Gelände für 400 000 an die Scherbart-
Gesellschaft in Hamburg verkauft, die dort ihre
vielseitigen Fabrikationszweige aufnehmen will. Das ist für
unsere Gegend von großem Wert, weil viele Leute dann lohnen¬
den Verdienst finden.

* Edewecht , 13. Aug. Wieder ei um al steht unser
Ort i in Zeichen des Schützenfestes! Wie alljährlich
versammeln sich die Schützen am Sonntagmittag , um den König
abzuholen, und nachdem dann die auswärtigen Gäste und Ver¬
eine empfangen find , findet der Festmarsch durch das ge¬
schmückte Dorf statt. Rach Beendigung desselben beginnt aus
dem Festplatz der Fefltruvel. Auf den Schießständen herrscht
Großkampf um die Preise, und in : Saal und Zelt finden die
Festbälle statt. Für die Schützen - selbst ist der Montag der
Hauptsefttag, da an diesem Tage das Königsschießenstattsindet.

* Rastede , 13. Aug. Es ist merkwürdig, daß man so oft
von Fremden auf die Schönheiten unserer Gegend aufmerksam
gemacht werden muß. Sa waren es letzt wieder fröhliche
Leute aus Wilhelmshaven, die , von Sehnsucht nach Waldes¬
pracht getrieben, unseren Park durchstreiften und seine Schön¬
heiten bewunderten. Die „Uniousgesellschast" hatte im Park¬
hause ihr Sommerfest mit Essen und Tanzkränzchen und
Vorträgen mancher Art . Am Sonntag werden die Blinden
nach hier kommen und gewiß freundlicheAusnahme finden. Wer
lange nicht in Rastede gewesen ist, wird sich über die neuen
Häuser wundern . Ganze Straßen sind entstanden, und noch
immer ist die Wohnungsknappheit nicht überwunden.

* Bökel b . Wiefelstede , 13. Aug. Der Kriegerverein
hielt am Sonntag eine gut besuchte Versammlung bei Claussen
in Nuttel ab . Beschlossen wurde : Am 2. Oktober eine Fah¬
nenabteilung nach Berlin zu entsenden, um an den Geburts¬
tagsfeierlichkeiten des Reichspräsidenten teilzunehmen. — Am
Erntefesttage wird der Verein eine Ballfestlichkeit mit allerlei
Ueberraschungenin Claussens Gasthof in Ruttel abhalten.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

r . Berne, 13. Aug. Gestern hatten wir das Vergnügen, j
Herrn Willi Glandtrop - Elssleth mit seiner Schau¬
spielertruppe, alles Elsslether Damen und Herren, ein¬
mal wieder bei uns zu sehen . Herr Glandtrop stand hier von
der Tell-Aufführung her noch in guter Erinnerung und hätte
eigentlich ein volles Haus erwartet . Lag es nun an den vielen
Veranstaltungen der letzten Zeit, an der Ernte , oder hatte das
Stück , die alte Posse Lumpacivagabundus, nicht die
genügende Zugkraft? Die Ausführung hatte Wohl ein volles
Haus verdient, denn die Schauspieler machten ihre Sache durch¬
weg gut. Starken Beifall erntete Herr Glandtrop mit dem
„Weinlied"

, das er vollendet vortrug.
! Delmenhorst, 13. Aug. Dem gestern stattgesundenen

Schweinemarkte waren zugetrieben 1661 Tiere. Im
Gegensatz zu den vorigen Märkten war der Handel etwas flot¬
ter, so daß der Markt geräumt wurde. Bezahlt wurden für
Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 8—12 RM ., für Ferkel im
Alter von 8—9 Wochen 13—17 RM . , bei Kauf nach Gewicht
0,40—0,50 RM . das Pfund Lebendgewicht.

* Jever , 13. Aug. Im Krankenhause zu Cloppenburg ist
Pfarrer Röseuer, der in den Jahren 1919 bis vor kurzem
in der hiesigen kath . Gemeinde tätig war , gestorben . Im Sep¬
tember 1926 erlitt er einen Schlagansall, der ihn zwang, seine
Stellung in ber Gemeinde Jever auszugeben. Der Kranke war
bei voller Besinnung, aber gänzlich der Sprache und des Ge¬
brauchs seiner Glieder beraubt . Ein sanfter Tod erlöste ihn von
seinem schweren Leiden. Der Verstorbene wurde am 1 . Juni
1907 zum Priester geweiht und feierte 1926 in Jever sein
silbernes Pricsterjubiläum . Vorher wirkte er in Dorsten, Oster¬
feine und Emstek.

Z « MGttVmp § K ÄLS
Wir weisen nochmals aus diese Veranstaltung hin , die

sich heute auf dem eigenen Sportplätze des Vereins für Be¬
wegungsspiele in Donnerschwee abspielt . Beginn der Vor-
kämpse 9 Uhr , Einweihung der neuen Kampfbahn 15 Uhr
mit sofortigem Anschluß der Hauptkämpfe, an denen 230
Leichtathleten, darunter die ostgenannten drei deutschen
Meister Dr . Peltzer , Besitze und Hänchen starten . Kraftpssten
fahren vom Markte ab 8 Uhr und ab 14 Uhr nach Bedarf;
Haltepunkte am Heiligengeistwall und bei Lichtenberg, Rück¬
fahrt ab 11 .30 und 18 .30 . Die Kämpfe finden bei jedem
Wetter statt . Autos und Fahrräder können dicht hinter dem
Klubhause des V .f .B . an der Donnerschweer Chaussee ge¬
parkt werden.

Dr. P eltzer ist gestern abend 21 .18 Uhr eingetrofftn.

* Jever , 13. Aug. Der Verfassungstag wurde hier
in gewohnter Weise berücksichtigt . Um 8 Uhr gedachten di!
Schulen der Bedeutung des Tages und entließen daun di
Schüler und Schülerinnen. Das Finanzamt hielt sei«
Büros geschlossen , im übrigen machten dis Behörden und Ge¬
schäfte keine Ausnahme in ihrer Tätigkeit. Eine besonder!
Feier war von dem hiesigen republikanischen Orts-
Verein im „Schützenhof " angesetzt . Zum Zapfenstreich
wurde schon um 8,15 Uhr beim Gasthof „Zum Weißen Roß" an¬
getreten, und mit Fackeln ging der Zug unter Gesang zu«
„Schützenhof " . Der Landtagsabgeordnete Albers - Olden¬
burg hielt hier die Festrede, der sich Lieder und Vorträge an-
schlossen. Redner fand vielen Beifall bei den Zuhörern , die in
ziemlicher Zahl erschienen waren . Die Veranstaltung ein«
Feier im hiesigen Schloß, zu der früher alle Bürger eingeladen
wurden, ist in diesem Jahr unterblieben.

^ Nordenham, 13. Aug. Heute morgen um 9 Uhr brach
im Haus Hansing, gegenüber dem Amtsgericht und der
Realschule ein Feuer aus . Haus Hanstug war früher eins
Molkerei und ist später in einen landwirtschaftlichen Betrieb
umgcwandelt worden. Das Feuer ist im Stall entstanden, der
mit dem gesamten Heu vernichtetwurde. Die Feuerwehren sind
in angestrengter Tätigkeit und es wird hoffentlichgelingen, das
Wohnhaus zum größten Teil zu retten, ebenso die gegenüber
liegenden Gebäude, die noch in großer Gefahr find.

Später erhalten wir folgende Mitteilung : Das Feuer i?
gelöscht . Das Wohnhaus ist zum größten Teil gerettet. AM
die benachbarten Gebäude haben keinen Schaden erlitten.

* Elisabethfehn, 13. Aug. Die T o r s i n d ust r i e , die hier
die Haupterwerbsquelle der .Bevölkerung ist, leidet arg unter
den ungünstigen Witterungsverhältnissen. Die früher überaus
in Anspruch genommenen Verladestellen sind fast verödet. M
mangelhafte Torfproduktion macht sich sehr auf dem Torfmaw
geltend. Ein Waggon dieses Brennstoffes, der in frühere"
Jahren 100—110 Mk . kostete, wird heute mit 150 Mk . bezahlt-
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Plauder - Ecke
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' n grönen Wkiek.
Grot -Poggenborg , den 6. instcen Arntmaand.

Mien leewe Fründ Harm!
Vertäten Wäk Hess ic? Dt ja schrawen , dat mien dree

Damens mit Mien leßdet Geld asfseilt weern na 'u utverkop.
Ick wuS Di ok , so drq as dat nian gung , schriewen , Wat se up
de Reis ' ns Nee-Meedajien beschickt un Mit Wat sor 'n Fracht
se in den Hasen to 'n „ luren Eh ' mann un Badder " wär vor
Unser gähn sünd.

Lin , mien leewe Fründ ! Dat is lichter seggt as bahn!
Di dat in 'ne Künn to bringen , Wat ich darbt allns betäwt
hesf, dat is wahrraftig mit us arm platidüisch Sprak un ähr
siefuntwintig Boofftawen nicht möge « . Ick fSr mien Deel Hess
mi jümmers wär up mien essen twes Bookstawm dalfetten
mutz Ml dat Seggen reinweg verkehrt Li all de „ Oewerrafchun-
gcn" . Denn hat kannst mi glöiven , Harm : bi Wiewerdohn
Verstand Wen , dat is akraat so as Ocwerschutz sölen Li de
Scharrel -Tichelse!

Denn st'ch is , Du denkst, mim dree FronSlü sünd verlöten
Freedag s 'awends mit 'n grode Fracht nee 'e Klatten inkamen.
Proste Mahltiet ! So Wat kann bi de Krummhaarigen nich
vörksmsn , dat tönt blot de urrvernunstigen Mannslü klar krie¬
gen , dat se. wenn se Wat inkopen WM , soorts henlopt un so
gau as mögelk mit ähr Packje unnern Arm war inkamt ! Vi
de Fronslü heet dat : Nä , is nich , Meier ! So Lra leggt dat
Hohn nien Eier ! Erst möt ' n noch 'n bäten mit Kakeln up 'n
Hoff herumspektakeln!

Un recht Hesst se ja ok , de Wi einer , bat is wahr ! Utverkop,
dat is is ähms 'n heel morse Sak : dar kann 'm Ventern van
eenen Laden to ' n annern , dar kann 'm sick Kleedasch wiesen
laten , stmmenlang , eenen Barg na 'n annern , un wenn 'm denn
meent , dat de Disch un de Stöhle VM noog packt sünd , denn
fallt eenen eenfach in , dat akraat dat Slag Klee 'r , wat 'm sick
in 'nen Kopp fett ' hett , nich darbt is , un denn kann 'm ja wie¬
der gähn up 'n nee 'en Utbekiek ; dar kann 'm so bi Wäge längs
noch Bekannte drapen un noch is 'n Mundvull proten , hier mit
Fro Stint öwer de Schäpelsch un dar mit Madam Schäpel
öwer de Stintsch , un denn hett 'm hi all dat Kleedajen -Ogen-
verklaren noch de Freud , 'n ganzen Stintschäpel vull Nee 's
in 'ne Klatschkiep mit na Hus to bringen , un dat is man god,
denn wenn 'm f'awends bi Klocke acht inkummt , denn is de
Keerl hungrig un denn hett 'm doch 'n Säten Wat uptodifchen!

Süh , Harm , nu weest Du , Wat sör 'n moije Sak dat is,
so'n Utverkop un kannst begriepen , dat mien dree Damens 'n
Säten länger Wat darvan Hessen Wullen . Un wahrraftig , ick

I möt seggen : dat se stck' t sur weeren laten hefst un dat se sick
nich ' n Spier hesst ut ' e Ms gähn laten ; denn güstern , Freedag
Abend , ssind se ennelk mit ähr Koperee to Pott kamen . Tja,
du ol Leddigenharm ! nu kannst Du mal is 'n Blick in ' nen
Hutzstand Hennin dohn un begriepen , wo drock de Fronslü
dat hesst!

Doch nu segg is ehrlich : Du glöwst doch, nu weer de Ut-
vcrkopsgeschicht up 'n Enn ? Nä , nä ! Denn dat kannst Di man
marken cen sör alle Mal : Wenn bi de Fronslü erst mal 'n

z Schruw los is , denn is dat jümmers 'n Schruw ahn Enn!
Lat so man erst mal utpacken ! Süh , dar Hess wi 't ja all:
clkeen van inieu dree .Paradiesvogels hett nich blot 'n fertigt
Klced , nä , all hesst sc ok noch so 'n bäten Wat in 't Packte , Wat
noch nien Klecd is , awers wat doch mit Hülp van usen Heer¬
gott un us Vodders Pottjuchee noch 'n Kleed weeren kann:
us Moder , mien leewe Almsch , ' n Rest — dat erste Stück van
de grode Rull ! — Rohflede ; Geefche ' n Jnsatz to 'n Voile -Kleed
— de Tranen , mit bat nödigc Kleengeld ut 't Knipp ruttoluken,
sör den Voile , hett se sich all bespart ! — Me et, us Lüttst , is
de Sparsamste wäsen : se is tosrä ' n wäsen mit dree Nullen
Neihgaarn to ' n grönsteden Wolangkleed , wobt mi blot verlan¬
gen schall, wo lang dat woll weern schall!

Doch Hand up ' t Hart , Fründ Harm ! Wenn Du sockse
sparsamen , bescheiden Fronslü in 't Hus harrst , kunnst du ' t

! denn wall mit 'u ruhigt Gewäten ankieken , dat bisse wunner-
I baren Klee ' r-Prsjekte in 't Schapp wannerden un dar — wenn
I ick so seggen drasf — in ' t Water van de Motten füllen ? NS,
I Harm , darto kenn ick Di to god , Du hest doch Gesöhl ! NS , nä,

Du harrst dat matt as ick: harrst Dien Geldschapp noch is war
apen matt — un wenn 't ok blot darum wäsen weer , da se ähr
Mundschapp to matt harrn ! — um ähr bi ähr moije Pro-
jektenmakerec so'Z bäten — „ schien-varl " — unner de Arms to
griepen.

Süh , nu sünd se wär hen na de Stadt . Mit twinttg Matt,
meenden se, künnen se' t woll raken , awers ick Hess ähr dat
Dubvelte in 'ne Hand drückt . Denn dat kannst Du Di ok man
achter de Ohren schriewen : Wi Mannslü möt us den Respekt
wahren bi de Wiewer , un Respekt , mien leewe Harm , hesst se
Slot för 'n Geldbü 'l , un den Geldbü ' l , dm Hess iS!

Gah Di 't god!
> Bool rischen Moot!

Bliew stack to Foot!
Un denk is an ^

Dienen Fründ
Kortjaun.

* Barhel , 13. Aug . Die Kultivierung von Oed - >
ländereien schreitet dank der Staatshilfe immer weiter I
vor . Augenblicklich ist die Firma Christian Schmidt, Brake,
die durch ihre in der letzten Zeit Patenstetten Erfindungen sehr
bekannt geworden ist, damit beschäftigt , eine 30 Hektar große!
Heidefläche mittels eines 80 Pferdekräfte starken Lanz -Land - !
baumotores der Landwirtschaft dienstbar zu machen , nachdem
eben dieselbe Firma im vorigen Jahre in hiesiger Gegend sehr
gute Erfolge mit ihrer Kultivierungsarbeit gezeitigt hat . —
Die diesjährige Entenjagd ist so ergiebig wie fast in keinem
Jahr zuvor . Der Grund hierfür ist Wohl in dem hohen Gras¬
wuchs und den Überschwemmungen zu suchen , die diesem
Wasservolke einen sicheren Schutz gegen ihre Feinde boten.

* Rordbutjadingen , 13. Aug . In den letzten Wochen hat
nach längerem Stillstand eine bedeutende Belebung
des Handels in Fett - und Großvieh stattgefunden . Die Preise
haben eine steigende Tendenz . Infolge des reichlichen Gras¬
wuchses befindet sich das Vieh in gutem Ernährungszustände.
Arg darnieder liegt aber immer noch der Handel mit Schwei¬
nen . Der Landwirt muß froh sein , wenn er für einen Spott¬
preis Abnehmer für feine Ferkel findet , da die Preise für
fette Schweine die Erzeugerkosten infolge der hohen Getreide¬
preise nicht decken, unterziehen sich Privatleute nur noch in
geringem Matze der Mühe des Mästens , und auch der Land-
Witt hat die Schweinemästerei auf ein Minimum beschränkt.
Dafür haben weitsichtige Viehhalter als NebenbetrieS die
Geflügelzucht bedeutend erweitert , da diese bei den heu¬
tigen Preisen einen mäßigen Gewinn verspricht.

* Aus dem Münsterlande , 12 . Aug . Die Errichtung von
Licht - undLuftbädern, die bereits in einer Anzahl von
Orten geschehen ist, wird weiterhin gefördert . Vor einigen
Tagen wurde ein neues Licht - und Luftbad bei dem St . Bin-
zenz-Haus in Cloppenburg feiner Bestimmung übergeben . —

In der letzten Zeit sind in verschiedenen Bezirken Versuche
mit St ratzenteer ung vorgenommen . Einige Versuchs-
strecken, die zunächst hergestellt wurden , haben sich gut bewährt.
Daraufhin sind jetzt verschiedene Straßen in Vechta , Steinseid
und Dinklage mit einer Oberslächenteerung versehen worden.
Es handelt sich um Chausseen , die vom Staat und dem Slmts-
verbande Vechta unterhalten werden . Wenn sich auch diese Ver¬
suche bewähren , sollen in Zukunft in gröberem Umfange vor
allem auf den Straßen , die dem Durchgangsverkehr dienen,
Teerung oder ähnliche Befestigungsmethoden zur Anwendung
gelangen.

* Vechta , 11. Aug . Eine Verfassungsfeier veran¬
stalteten auch in diesem Jahre die hiesigen staatlichen und
städtischen Behörden zusammen mit den beiden höheren Lehr¬
anstalten , Gymnasium und Ausbauschule in der Aula des
Gymnasiums . Den Festredner hatte diesmal das Gymnasium
zu stellen , und zwar in der Person des Studienrates Dr.
Kohnen. Orchestervorträge , Lieder und Deklamationen lei¬
teten die Feier ein . Dann ergriff der Redner das Wort mch
zog eine Parallele zwischen der Entstehung der ersten olden-
burgischen Verfassung im Jahre 1848 und der Retchsverfassung
vom Jahre 1919, wobei er manche völlig unbekannte Ereignisse,
die dem Erlaß des oldenburgtschen Staatsgrundgesetzes von
1849 vorangingen , hervorhob . Nach einem Hinweis auf Hin-
denburg , der am 2. Oktober seinen 80. Geburtstag feiert , und
auf die Augusttage des Jahres 1914, schloß der Redner mit
einem Hoch aus das deutsche Volk und Vaterland.

* Friedevurg , 13. Aug . Feuersbrunst. Der Blitz
schlug in das Wirtschaftsgebäude des Auktionators Schipper,
hier , ein . Die Scheune stand sofort in Hellen Flammen . Das
anliegende Wohnhaus konnte durch die herbeigeeilte Feuer¬
wehr und durch Feuerlöschapparate gerettet werden.

Vei-niltebtes.
dtsvt ckei» JunkevsMeger»

nickt voi* 8onnts §naekm ?tts §.
(Nach Schluß der Redaktton eingetroffen .)

Dessau, 13 . August.
Wie jetzt endgültig feststeht, wird der Statt der Flug¬

zeuge bestimmt nicht vor morgen nachmittag beziehungsweise

morgen abend erfolgen . Zurzeit ist das Wetter über dem

Atlantischen Ozean noch außerordentlich ungünstig . Morgen

MH um 11 Uhr wird auf Grund des neuen Wetterberichtes
der Hamburger Seewatte der endgültige Entschluß gefaßt
werden.

Äe
Schweres Autounglück bei Lübeck.

Auf der Chaussee Kastors —Klein -Klinkrade überschlug sich
ein von dem Krastwagenführer Wäger aus Lübeck gesteuerter
Wagen . Di ? Ehefrau des Wagenführers wurde auf der Stelle
getötet , Wäger selbst schwer und sein Sohn leicht verletzt.

SSureattentat auf das Berliner Moltte -Denkmal.
Der „ B . Z . " zufolge wurde in der vergangenen Nacht

das Moltkc -Denkmal am Platze der Republik von unbekannten
Tätern über und über mit einer ätzenden roten Säure bespritzt.
Die Wiederherstellung des Standbildes wird auf die größten
Schwierigkeiten stützen, da sich die Säure tief in den Marmor
eingesressen hat . Bis jetzt fehlt von den Tätern jede Spur.

Erdbeben in der Schweiz.
Wie die „ B . Z ." berichtet , wurde in der vergangenen

Nacht zwischen 2 und 21s Uhr in St . Moritz und Sils -Maria
ein minutenlanges , heftig fühlbares Erdbeben verspürt . Unter
den Kurgästen und der Bevölkerung entstand große Aufre¬
gung . Zahlreiche Personen verbrachten einen Teil der Nacht
im Freien . Vereinzelt fuhren Familien noch nachts in ihren
Automobilen ab . Gegen Morgen trat Beruhigung ein . Schaden
ist offenbar keiner angerichtet worden.

Zwei Knaben von einer Handgranate zerrissen.
In Karpatho -Rutzland fanden zwei Hütejungen eine Hand¬

granate . Sie zündeten ein Feuer an und warfen die Hand¬
granate hinein . Die Granate explodierte , wobei dem Urheber
der Idee , einem 13jährigen Knaben , der Bauch zerrissen
wurde . Der zweite Knabe wurde in sterbendem Zustande
ins Krankenhaus von Ungvar eingeliefcrt.

Rentner Jever . Wenn die Rückzahlung vor dem 15.
Juni 1922 erfolgt ist, ohne daß bei der Rückzahlung Einwen¬
dungen gemacht worden sind , die als Vorbehalt bezeichnet wer¬
den können , kann eine Auswertung nicht verlangt werden . Für
den Fall , daß die Anmeldung bei der Aufwertungsstelle recht¬
zeitig geschehen ist, können Sie es ja in einem Fall auf eine
Entscheidung ankommen lassen . Dazu ist aber notwendig , daß
Sie mit dem Schuldner die Zuständigkeit der Aufwertungsstelle
vereinbaren , denn sonst müssen Sie im ordentlichen Prozesse
klagen.

Eine große Wette . Das wird nicht verraten.

SskLkMNcks MttsZZNNALN.
Die Vorteile der Herbstkuren in Bad Salzuflen , sowie der

auch schon im Spätsommer begonnenen Kuren werden nicht
allein dadurch in ein Helles Licht gerückt , daß die klimatischen
Verhältnisse durch eine beständigere Witterung , wie Wir sie in
diesem Jahrs , allem Anschein nach , zu erwarten haben , ausge¬
glichener geworden sind , sondern auch vor allem dadurch , daß
speziell auch in Bad Salzuflen schon ab 20 . August die herab¬
gesetzte Kurtaxe pekuniäre Vorteile bezüglich der für viele
Menschen so außerordentlich wichtigen Kostenfrage bringen.
Mit Rücksicht darauf , sollten viele , die den für die Sommer¬
reise zu packenden Koffer schon wieder beiseite gestellt haben,
es sich doch noch einmal überlegen , ob sie nicht besser tun , sich
jetzt nach dem Bade Salzuflen auf den Weg zu machen , als die
ihrer Gesundheit und Erholung mehr oder weniger dringend
notwendige Reise auf eine fernere , ungewisse Zeit zu ver¬
schieben . Man fordere die von der Lippischen Badeverwaltung
bereitwilligst erteilten Auskünfte über die ermäßigten Kurtarise
ein und befrage den Arzt über die Zweckmäßigkeit einer Spät¬
sommer - bzw . Herbstkur in Bad Salzuflen.

vom Hochmoor
Von eingeführter , anerkannter
Staudenlese habe als ersten
Nachbau auf Herbstlieferung

abzugeben:

M - MS WSMSM
zenmer - und waggonweise , auf dem
Felde zu besichtigen . — Sowie

prima GaaOafer
Holl . Präsident

MUZM . MSSMÄM
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Vsrtrstul >8
uock

lVsrüstatt

Seit 50 Jahren be¬
wahrt . Anzahlg . 20
Mk. Geringe Raten-
Sahlg . Niedr . Preise
weil wir keine Hau¬

sierer unterhalten.

I .VssHLrkN
Damm 25.

Lelepbon 1039.

« MM-
sW« llM

Wilhelmstratze S.
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde je¬
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr . Sprechstunde d.
Schwester Montags.
Mittwochs u . Frei¬
tags , nachmitt , von
3 bis 6 Uhr.

SUtos , äsntsoüss
mit voller

Omantte . ^ .NLavinuA
28 K. mul 20 fVooüsn-

rstsu 3 ZI.

UUSÄMrM
Olcisovurrr i . O .,

lmriK' s Ltraüs 73

GUS ZW

zu verkaufen . Auch
kann ich Vieh in
Grasung nehmen.

Laven , Dalsper.

Oswin 25

INetze Metzesj
Zs verkauke«

Oiu ülsiosr , sekönsr,
gut srüultsusr

5MMMN
villisr ndLnssdsir.

iWttSAI,
Oksusr Odausses 76.

Vsrkauks eiittss
Küste uuck belebte

LÄLG
, koso , SMMr-

lem «. 1. l 'öickstitr. 43

Habs ein vrimaMUMM
sl >2rmsbsu

SSW8 ÜK LSVlS,
8eüllkorstra8s 9,
llislspüou 1387.

Zu verkaufen eine
10jährige braune

Stute
nicht belegt

Beruh . Tönjcs
Immer

Zu verkaufen
ein zweitüriger Eiche-
Kleiderschrank , ein kl.
Mahagoni Waschtisch,
ein Kinderwagen,
10berbett , 2 schlaf.,
1 Unterbett

Taubenstraße 22

Gartenlaube u . Gru¬
deherd , gut erhalten,
billig zu vk. Z . erfr.
Osener Straße 30.

VZMck MWt.
habe ich noch eine
kleine Anzahl neuer

MmWneii
( Phoenix)

in sehr schöner Aus¬
führung weg . Räu¬
mung dies . Artikels
abzugeben.

MM . MM.
Eversten,

Hauptstraße 45.

Zu verkaufen

2 ZGWM
UNS WWW.

trock. in Hocken steh.
Peter Boeker,

Etzhorn . '

Motorrad,
M PS , 3 Gänge,
engl . Getriebe , Bal¬
lon , prima Läufer;
Wanderer , 1 )4 PL -,
sehr gut . Lauf . , un¬
ter sehr günstig . Be¬
dingung . sofort ab¬
zugeben . Beide Rä¬
der sind fast ein vol¬
les Jahr versteuert.

Friedrich Hillje,
Rastede -Südcnde,
Kilometerstein 11,

Telephon 53.

Zu verk . 1 Kuhkalb.
Heinr . Wichmann,

Etzhorn 3,
S . „ Schiefen Stiefel"

ptzMWM.
daselbst

PUZ Wß LW
zu verkaufen.

Osternburg,
Stedinger Straße 89

mit eingebaut . Motor
in gut . Zustand billig,
eventl . in Raten , zu
zu verkaufen oder in
Tausch geg.lMotorrad

MW«»
Damm 25 Tel . 1039

Gut erh . Damen¬
rad m . Freilauf billig
zu verkaufen . Ferner
1 Damenrad 1 mal
gefahren mit Frerlaus
billig zu verkaufen.

Brommystr . 81

Aussortierte

Zentner 8Mk.
Kartoffellager

am Stau

MMmMenWl
( Sofa u . 5 Sessel ) , 1
Lisch u . 1 grtz. Tep¬
pich, alles sehr gut
erhalten , billig ab¬
zugeben . Nachzufra¬
gen in d . Geschästsst.

1 Tresen , 1 Mir . lg .,
1 gr . Ausziehtisch,
1 gr . Gsldspiegel,

1 Stehborte , 2x2x1,
1 weiß . Kachelofen,
preiswert z . verkauf.

Kurwickstraße 10.

Johannisb . zu verk.
H . Garrels , Wechloy,

Schulweg.

Jg . rebhf . Italiener
zu verkaufen.

Scheideweg 163.

8snkgsZ6kM,
Haarenstratze 48.

llsispbcm ttr . 1586 voll 1587.
Vsttrsisr

ckss ^ orcjäslltscksn l -Io ^ äs.

Zs Küssen MlsM
Zu kaufen gesucht ein

vierrädriger
M « »

paffd . z. Gerüftfahren.
Angebots mit Preis

unter F V 174 an die
Gesch. d. Bl.

1 gr . Marmorrelies,
1 Mtr . Durchm -, die
Kunst darstellend , 1
Geldschrk . ohne Un¬
tersatz , 1 Badewanne
mir Gasofen , 1 gr.
Spiegel für Mode¬
salon geeignet , 1
Weinschrank , Garten-
möbel , zu verkaufen.

Sonnenstraße 13.

Metjendorf.
Empfehle meinen

angekörten Bullen

ZNg - LklliMl 3
zum Decken.

G . Hinrichs.

errensahrrad , gut
erhalt ., zu verk . Alm
Schützenplatz 57 b .B.

Z . vk. transpf . Hüh-
n «cbauer m . 10 Hhn.

Grüne Straße 4.

Junge Kaninchen
zu verk . Bockstr . 26.

« MMMk

MiMMW
( Peddigrohr)

billig zu verkaufen.
Alexanderstr . 25 uni.

Zu verk. gut erb.verk. g
We!

UmsMrMM
! zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . F F 160

! an dis Geschst. d . Bl.

Herm . Helms»
Tweelbäke.

Wegen Anschaffg.
größerer Pferde zu
verkaufen ein

WM « !!
8 und 10 Jahre alt,

t und fromm.
Weiß , Eversten,

Telephon 2286.

ZmtzMkeli
von Oldenbg ., Han¬
nover , Braunschweig
ufw . kauft

A. Tönjes,
Etzhorn i. Oldvg.

Zu Verkauf , wach¬
samer , scharfer
Haus - oder Hofhund

( Schäferhund ) .
Fastenau , Nadorst,

Etzhorner Weg.

Zu verk . ein schö¬
nes Bullenkalb und
beste 6-Woch . -Ferkel.

Wolf Büssclmann,
_ Eversten.

Herrenfahrrad
zu verks . Bockstr . 33.

Zu kaufen ges. gut
erh . rund . eis . Tisch,
ca . 1 Mt . Durchlass.
Angev . unt . F S 171
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht

WUM . kMM
H. Ludolf , Rastede.

M Verem
U ehe«. IS.
AMWN
Am Dienstag , dem 16-
August 1W7, abds . 8 >4
Uhr , Monatsver¬
sammlung im Ber-
einslokal , zu Ehren
der Aitveteranen an¬
schließend

Nskz - is - lM-

leiee
Vollzählig . Erscheinen
der Mitglied , erbittet

Der Vorstand
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MMMWMM . S . V.
Zu der am 19 . September stattfindenden

Kl!
des Verbandes otdenburgischer Rindvieh-
züchtsrveremigungeu werden Anmeldungen
noch bis zum 2 « . August non unserer Ge¬
schäftsstelle Oldenburg , Kaiserstr . 4/8. ange¬
nommen . — Bet der Anmeldung sind die
Abstammungspaviere , etwa vorhandene
Leistungsnachweise und Dockscheine
mit einzusenden.

G . M - Wöbken . Vorsitzender

Am Sonntag , dem 18 . September 1927

Vogelschießen
nachdem großer Ball

Karussell und Buden aller Art am Platze
Hierzu ladet freundlichst ein

Aus . Bölling

ZKausGartentor
WjBesitzer : Oskar Stapel!

Usms von 3.80 Uhr bis 6 Uhr:

Kk . XinLkklielsÄtziMg
Konzert , Tanz , Reigen , Bescherung

Eintritt frei
M 8 Uvr:

Eintritt frei . Tanzband 1 Mk.
Die beliebte Hauskapelle

OMMB

M verleihen
Ml

Geschäftshäuser und
Landwirtschaften

lWSMM
für 1. Hypotheken zu
6u . 7 °/°. 20 —23Jahre
unkündbar . Rückporto
erbeten . Angeb . unt.
E C 136 an die Ĝe-
schäftsst. d . Blattes.

MWOKe

Aelt . Dame sucht
Zum 1 . Okt . i. Dobb .-
od . Haarentorv . 2 l.
Zimmer , Küche und
Zubehör im Preise
bis 28 monatlich.
Nngeb . unt . E D 137
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . od . 15. 10.
sucht Herr v . Lande

( Wohn - und Schlaf¬
zimmer ) t . g. Hause,
angenehm beleg ., m.
ganzer Verpfleg , zu
mieten . Angebt , mit
Preis unt . G B 180
an die Geschst. d . Bl . >

Ges . 3—4 -Z . -Woh-
nung (beschl.n .sr .) z.
1 . Ott . od . spät , von
ruhig . Mieter . An¬
gebote unter M 56
an Btschosss Anzg .-
Ann ., Osternburg.

Jg . ruhiges Ehe¬
paar sucht für bald
2—3r . Wohnung in
der Stadt od . Stadt¬
nahe . Angebote er¬
beten unter T N 167
an die Geschst. d . Bl.

Eins . m . Zimmer
von sol . Handw . N.
Lindenstr . zum 20 . d.
M . gesucht . Angebt,
unter F O 168 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Suche auf sofort
oder später einen

— MM —
mit MMMM

in MrntMg
an verkehrsreich . La¬
ge. Ang . mit Preis¬
angabe unter 289 an
Wilhelmshav . Wer¬
behaus , Wilhelms¬
haven,

Gökerstraße 16.

M » V«
im Zentrum sofort
zu mieten ges. An¬
gebote unt . F L 165
an die Geschst: d. Bl.

ca . 80 Quadratmeter , mit guter Einfahrt
und Kontor , zentral gelegen , mögl . Gleich¬
strom , evtl , auch mit Laden.

MM - u . At - CMM , Bremen.
Düsternstraße 1.

3u vemiM
Zu vermieten

m . kk LnndrM.

größer Mm.
der sich als Laden,
Bureau oder Werk¬
statt eignet , im Mit¬
telpunkt , der Stabt.
Anqeb . unt . F E 159
an die Geschst. d. Bl.

Gut mbl . sonnig.
Zimmer zu vermiet.
J .- Mosen -Pl . 5 prt.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Altdurgstratze 8.

für feine Werbearbeit gesucht.
Zuschriften unter E I 142 an d.ie Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Zuverlässiger , stadtkundiger

Chauffeur
rcht . Benz - Tarameter.gesucht.

Streng reell!
Suche ernsthaften , strebsamen Herrn für

gute , vornehme Sache in Stadt Oldenburg.
Kein Verkauf oder Versicherung . Nachweis¬
bar sehr hohes Einkommen : ca . 1000 ^
Uebernahme u . Betriebskapital erforder¬
lich. Ausführliche Angebote unter B R 349
an „Ala " Haasenstetn L Vogler , Bremen.

W Fite , sskr ansrssefisns und IsistuvKs-
S kllbigs il.«dvll8VvrN«Iivr« ov »ssIsNN :l>«tt j
^ mit IconüurrsnLlossn Dariksir in EMH-

Lllll MLlllleVen suedt erprobten

als SvMslSluUSV» vLNMSiSNSM«» auk!
LIr«NN»N8 -V«Nr»v « s ^ en kssis Nvrvss!

! unä reltgsmSSs provMoneo . ^ uskübr-
! liebe LsverbunLSn unter Du 8 2488 i

an Rnctotk Nosse , ösrtin IV 80, ^
Dausnt2ienstra6s 2

Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1 . Okt . 1927,
evtl , zum 1 . April 1928 gesucht.

Karl Wilh . Meyer,
Haarenstraße.

DM iMW KriRZ ?,
konkurrenzlos , billig , außergewöhnlich in
Qualität u . Wirkung , in jedem Haushalt
gesucht, bietet hohen Gewinn . Besonderes
Verkaufsshstem . Direkt vom Fabrikanten zu
beziehen . Anfr . u . I . H . 8655 beförd . Rudolf
Mosse , Berlin -Frie denau , Rheinstr . 19.

LMlWMWS
MNlMßMAk

sucht
tMiZ . MikZiM,
welcher bei Möbel¬
fabriken , Tischlermei¬
stern usw . gut ein¬
geführt ist.

Marmorwerk
„Niedersachsen ",B . Stefener,
Osnabrück.

NM

Entflogen 3 Tau¬
ben ( Kröpfer ) mit
Federn an den Fütz .,
jetzt eine schw.-w . u.
vor längerer Zeit 2
ganz Weiße.

Ziegelhofstratze 18.

Suche f. m . Toch¬
ter , 18)4 Jahre alt,
aus gutem evangel.
Hause , eine
MM Zm Erler¬

nung der Küche
in einem Hotel für
gleich oder später . —
Angeb . unt . F G 161
an die Geschst. d . Bl.

Aelter . Mädchen s.
zum 1 . Septbr . eine
selbst . Stelle in ein.
ruh ., best. Haushalt.
Angeb . unt . F U 173
an die Geschst. d. Bl.

Möbl . Zimmer zu
vm . Kurwickstratze 1.

Zu vm . frdl . mbl.
Wohn - und Schlaf¬
zimmer . Volle Pens.

Lindenstraße 7.

MWZLLLMAA
an bester Lage der Stadt , 3 Zimmer und
Küche, sofort zu vermieten . Angebote so¬
fort unter G B 177 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Bewerbungsmalerial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLmEche
Gesucht zum 1 . 9.

oder später für grö¬
ßere Saatbauwirtsch.

I IHM NM
der sich weiter aus¬
bilden will . Famil .-
anschluß und etwas
Gehalt . Angebt , er¬
beten unter F H 162
an die Geschst. d. Bl.

Suche auf sofort e.

G . Bruns , Glane
bet Dötlingen.

Vertreter
gesucht für den Ver¬
kauf mineral . Oele
und Speztalartikel.
Hohe Prov . Herren,
die zur Landwirtsch.
und Industrie gute
Beziehungen unter¬
halten , wollen sich
melden unter H G
1358 an Ala , Haa-
senstein L Vogler.

Hamburg 36.

Gesucht aus sofort

1 Knecht
der m . Pferden um¬
gehen kann . Näheres
durch
Lüers , Auktionator,

Edewecht.

Eingestellt werden zum 1 . September

2MW8LL8L
als Autobegleiter , die auch den auswär¬
tig . Verkauf mit übernehm , müssen . Bevor¬
zugt werden Chauffeure mit guten Zeug¬
nissen u . Führerschein Klasse 2 und nicht
unter 21 Jahren alt ; ferner mehrere

MerlmMn M M MM.

MM ° MW,
Seefischgroßhandlung , Steinweg 6.

Telephon 872.

MM lMMMÄeM»
zum Vertrieb eines Schlagers für Stadt
und Land gegen hohe Provision für dau¬
ernd gesucht . — Erforderlich 50 jedoch
nicht Bedingung.
U . NrM 8 - 8 « °, MOÄW - MM.

Bestens eingefllhrter

Vertreter
gesucht . Angebote mit Bild , Referenzen
und Ansprüchen an

Wilhelm Müller , Tuchversand,
Cottbus.

Gesucht zum 1 . Oktober für mein Haus¬
und Küchengeräte -Geschäst , verbunden mit
Porzellan - und Glaswaren , ein tüchtiger

flotter Plakatschreiber , im Atter von 19 bis
23 Jahren . Bewerber mutz die ostfriesische
Sprache beherrschen u . flott mit der Kund¬
schaft umgehen können . Nur schriftliche An¬
gebote werden berücksichtigt . Offerten mit
Gehaltsansprüchen erbeten an

EW » K. /E « . 6 . MM.

Für unsere Holzhandlung suchen wir
sür sofort oder später einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Herma«« Croyp L Co.
Stau 24

für den Vertrieb von Textilwaren , Wand¬
bildern und Wtrtschaftsartikeln aus Teil¬
zahlung . Reflektiert wird nur auf wirklich
tüchtige Herren , welche Kolonnen ausstellen
und leiten können . Eventl . wird Geschäften
Kommissionslager eingerichtet . Dauernder
hoher Verdienst zugesichert . Ausführliche
Offerten erbeten an:
MZ VZM NN ^

Dortmunder Straße 13.

werden gewissenhaft in
sämtl . Klassen ausgebildet.

staatl . gepr . Fahrlehrer,
Donnerschwee . — Telephon 1932.

vonPrivatkrankenoerf . geg . hohe Provisionen
allerorts gesucht. Angebote unter B D 73
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

i Ich suche ein . mit
guten Zeugnis, '

, ver-
j sehenen

MMU.
Wohnung mit Obst¬
und Gemüsegarten
wird zum 1. Novbr.
frei.

Beruh . Tönjes,
Immer ( Bahnstat .) .

und Konditorgehilfe
! sucht Stellung . An¬
gebote unt . F R 170

^an die Geschst. d. Bl.

Weibliche
Ges . zum

tember ein
1 . Sep-

WerlU . « ll-
MUZ MWM.

nicht unter 20 Jah¬
ren , am liebst , vom
Lande.

Frau Hippen,
Rosenstratze 6.

Ges . zum 1 . Sept.
fix . , ord . Mädchen s.
d. Hausarb . in größ.
Gesch.hsh ., a . l ., w.
sch . in gr . Haush . w.
Angb . unt . F W 175
an die Geschst. d . Bl.

Ges . zum
tember ein

1 . Sep-

iMchms MH « .
» MS MWen.

nicht unter 20 Jah¬
ren , welches selbstd.
kochen kann.
Frau Wilmsmann,

Lange Straße 72.

Isrstcmä gevraagä eso

Lsboskt nist to msiirsL.
IsgsL booZ loon bis

V . «!. IZLI7A',
Ls ^sbosvs . LoltsZrLvsll

( ftoilsnä ).

Für kleinen Pri¬
vathaushalt in Hude

gesucht . Angebt , un¬
ter F M 166 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gef . zum
tember

1 . Sep-

WWS MWM.
das Gartenarb . ver¬
richten muß , sür ein.
kl . städt . Haushalt.
Frau B . Schladitz,

Wilhelmshaven,
Hollmannstraße 18.

Gesucht ein

wch. mit der Haus¬
frau alle Arbeiten
verrichten will , bei
Familienanschl . und
Gehalt.
Frau H . Härtel tun .,

Bückings Gasthof,
Ganderkesee

bei Delmenhorst.

' Ges . zum 1 . Sep¬
tember f. Geschäfts-
Haushalt ein

WM . WWW
kiZ KM

der Hausfrau , wel¬
ches das Melken von
3 Kühen mit über¬
nimmt , bei Famil .-
anschlutz und Gehalt.
Frau Wwe . Popken,

Elsfleth.

Gesucht sür größe¬
ren landwirtschaftli¬
chen Haushalt zum
1 . September ein

ISWSMWk«
bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Frau H . Dinklage,

Reuenwege
bei Oldenburg,

Tel . Oldenburg 1666

UMMMes
MNEM

für einen besseren
Haush . zum 1 . Ott.
gesucht . Lohn 40
Angb . unt . E W 154
an die Geschst. d. Bl.

Suche für Witwe
mit 2 Kindern aus
gleich oder später
Stellung als

in klein . Haushalt.
Fritz Achtermann,

Auktionator,
Westerstede.

Ehemalige Haus-
wirtsch .lehrerin sucht
für ihren christlichen
Haushalt (4 Pers .)

MW MMW,
schlicht um schlicht,
für sofort . Mädchen
vorhanden . Angebt,
unter E T 151 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ges . zum 1 . Sep¬
tember ein

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.

Wenkes Gasthof,
Rodenkirchen.

Gesucht zum 1 . 9.
27 sür Butjadtngen

« WM
HMZWM.

nicht unter 30 Jah¬
ren . Selbige hat 4
bis 6 Kühe zu melk.

G . Meiners,
Neuenwege

bei Varel.

Für kleineren Pri¬
vathaushalt kinderl.

WMS MWW
b. Familienanschluß
zum baldig . Antritt
gesucht . Vorstell , er¬
wünscht.
Frau Oberbcchnmstr.

Meier , Hude.

MMM-

nicht zu jung , bal¬
digst gesucht . Ange¬
bote unter F C 157
an die Geschst. d . Bl.

Ges . zum 1 . Sep¬
tember ehrlich . Mäd¬
chen vom Lande von
17 bis 18 Jahren.

M . Jakobs,
Ehnernstratze 41 ob.

Tüchtige , erfahrene

LSSZMM
nicht unter 28 Jahren , für kl. vornehmen
Haushalt ges. Selb , muß d. feinere Küchevollkommen beherrschen . Angebote unter
Beigabe von Zeugnissen u . Lichtbild an die
Geschäftsstelle d. B l . unter F A 155.

Tüchtige , selbständige

Verkäuferin
für die Abteilung Damen - Konfektion per
1 . September evtl , später gesucht . Angebotemit Bild , Zeugnisabschriften u . Gehalts-
anspruchen erbeten.

MM AelMg , LüM.

Gesucht sür meine Bahnhofswirtschaft
zum sofortigen oder baldigen Antritt ein

GM

im Alter nicht unter 20 Jahren . Photo¬
graphie und Zeugnisabschriften erbeten.

H . Boumann , Emden , Außenhafen.

Für meine gesun¬
den Drillinge von 2
Jahren suche ich

ZWVZMM

( evang .) , nicht unter
20 Jahren , bei Fa¬
milienanschluß.
Frau Dir . GSrner,

aus Grefrath b . Kre¬
feld , zurzeit Solbad

Rothenfelde,
Haus Ewers.

Junges Mädchen
mit guter Schulbildung u . etwas Litera¬
turkenntnissen sür unsere Buchhandlung
gesucht . Zunächst nur schriftliche Bewer¬
bung mit Lebenslaus und Zeugnisabschrif¬ten erbeten.

Lange Straße 57.
Krankheitshalb , gesucht für sofort ein tüchtiges

Hausmädchen
welches in sämtlichen Arbeiten erfahren istund kinderlieb sein mutz.

Frau Siegfried Josephs,
Oldenburg , Adlerstr . 4a.

VSSer / GamMsMess / VemWsmMe

OsdiL'AKlurtLUL'Oi't
dlstücllcbs Lols , sebis r lefttsnnsvlsl - u . Xoiilsn"
sSues -88c !se , frovtlssiLteinkczusIls

isicbis ltoawucgec uns Xissiagsc Wäkuag.
käoclsens » intislsioeium.

Icisslstvo WooksnsnckpIülL.

Möbl . Wohn - und
Schlafz . mit Küch.b.
an 2 Dam . od . kind .-
los . Ehep . zu vermt.
Wohng . kann später
übernommen werd.
Ziegelhofstr . 126 ob.

NOK « MMW«
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2 . B e i l a g e
zu Nr . 218 der „ Nachrichteu skr Stadt Lmd Laud" VOR SsNKtagx. dem 14. ANgNst 192?

G WLSWÄEZ »sLk)GMS SZKMÄLZDLSrt!
( Den Muttis " gewidmet von der Spottdrossel .)

Jetzt laßt uns 'mal mit Fleiß betrachten,
Was durch oer Hausfrau 'n Kraft entspringt,
Jetzt in der Zeit des „Eingemachten",
Das Muttis ganzes Sein durchdringt.
Mit „Stachelbeer'n" hat 's angefangen,
Mit „Kirschen" hat sie 's fortgesetzt,
Die „Erdbeer ' n " hat sie übergangen
— das wird meist grauer Matsch zuletzt —
Bloß „Saft " davon , ja , das ist Sache.
Ich bin mehr für „Johannisbeer ".
Daß ich mir nichts aus „Himbeer" mache,
Kommt von „die Würmchens drinnen " her.
Dann müßten „Brech- uüd Schnippelbohnen"
Als Vorrat von dem Markt heran;
Nun kommen „Gurken und Melonen"
(Aaah Azzlaü !) und „Pfirsich" dran.
Den Vorrat seh ' ich täglich schwellen.
Es kam der „Pilze " Einmachzeit;
Bald sind die „Pflaumen , Mirabellen,
Die Reineclauden " auch so weit.
Die schönsten „Birnen " wird sie wählen
— die „ Winterbirnen " komm 'n auf Stroh —
Dann muß sie wieder „Aepsel" schälen . . . .
Sie wird nicht ihres Lebens froh!
Seht , wie sie „Vielsruchtmarmclade"
Im größten Topfe quackern läßt,
Wohlschmeckend , steifer als Succade
( Zu Pfingsten geht sie auf den Rest!)
Und in der Küche ! ! ! Diese Hitze! ! !
Ganz kochrot , obgleich leichtgeschürzt!
„Hier , kuck 'mal , Männe , wie ich schwitze . . . !"
Und „ Männe " danksagt kußgcwürzt.
„Das kostetGas ! " denkt er im stillen
Und macht sich duftdurchtrtznkt hinweg;
Doch sagt er nichts ! Um Gotteswillen!
Und außerdem hat ' s ' keinen Zweck.
An hundert Gläser , klare, blanke,
Steh 'n alle wartend aufgereiht
Auf Küchentisch und Küchenschranke,
Selbst in der Fensterbank bereit.
Bei „Weck" und „Rex" und Gummiringen,
Bei Franzbranntwein und Pergament,
Bei Salicyl und solchen Dingen
Ist Mutti jetzt im Element.
Der Schweselsaden reizt die Nase,
Beißt in das Auge, daß es weint;
Doch in der Emmachkochekstase
Kein Opfer groß genug erscheint.
Nur eins macht Mutti ungehalten:
„Das eine Glas , das hält nicht dicht !"
Denn jedesmal nach dem Erkalten
Schloß doch der dumme Deckel nicht.
Nun , endlich wird sie Sieger bleiben
Ob aller Tücke vom Objekt. —
Dann sind die Fliesen abzureiben,
Der Herd und alles , was bekleckt.
Am Ende auf des Kellers Borten
Schön paradiert in Reih ' und Glied,
Was zu Konserven ist geworden . . . .
Und stolz in Muttis Seele zieht.
Ausatmend in der Küche sinkt sie
Auf einen Stuhl : „Nun ist ' s soweit ! "

Und mit der Kaffeetassewinkt sie:
„Wie schön ist doch die Einmachzett!" Spottdrossel.

8SSWMW
S«««USWvlM

Lin neuer- Kursus rur Ver¬

mittlung der SiiäungsMsr
cisr

Msi» Me
beginnt in nsebstsr V/ocbs.

Lrsts Lssprsebung und An-
meiNung sm

DslwLrrtsg, liem IS. ÄlMLt,
sdeiuis S bin,

im Limmsr 3 der Sewerbs-
scituis . Liumsnslr . S/7

Verlegte mein Geschäft nach

UKMmir.N
MW . L« 8

NgrsrrSÄsr, ö'LiNMüM . RSMMknrs-r

l. iköAnßl'iß
Usinlmntünng

Wl NM» ,
oillenburgi . 6.
kiaAi-ensiralle 60.

Das Lrmdes-HMisM-Institttt Oldenburg.
Vor einiger Zeit stellten die „Nachrichten" eine Notiz

über in Berliner Blattern verbreitete Meldungen von
Masse nerkrankungen an Typhus in Oldenburg
richtig. Es wurde festgestellt , daß sieben Krankheitsfälle
Vvrgekommenseien, daß es sich aber nicht um Typhus-
erkranlungen gehandelt habe, sondern daß die Fleischver¬
giftungen in tierischen Paratyphusbazillen ihre Ursache
gehabt hätten . Diese Feststellung war als eine den Zeitun¬
gen vom „ L a n d e s - H y g i esir e - I nsti tu t " zugegan¬
gene Notiz gekennzeichnet. Damit wurde Wohl zum ersten
Male in der Oefsentlichkeit der Name „Landes -Hygiene-
Jnstitut " erwähnt , und zum ersten Male trat die praktische
Arbeit dieses Instituts öffentlich in die Erscheinung.

Es ist kaum bekannt geworden , daß man in Oldenburg
ein „Landes -Hygiene-Jnstitut " geschaffen hat . Und doch
besteht das neue Institut bereits seit dem 1 . April . — Die
Absicht , ein solches Institut in Oldenburg einzurichten, hatte
man allerdings schon vor dem Kriege. Es war besonders
der Landesarzt , Obermedizinalrat Dr . Schlaeger, der
sich für die Schaffung eines eigenen Instituts für den Lan-
dcschil Oldenburg einsetzte . Man kam bei den Vorarbeiten
für die Einrichtung vor dem Kriege so weit , daß ein fertiger
Plan bereits vorlag . Doch durch den Krieg mußte dann auch
diese Angelegenheit zurückgestellt werden.

So mußte man denn nach wie vor sämtliche bakteriolo¬
gischen und serologischen Untersuchungen, die im Landesteil
Oldenburg notwendig wurden , in Bremen ausführen lassen.
Daß hierbei ein erheblicher Zeitverlust entstehen mußte , ist
klar. Hinzu kamen die Kosten, die keineswegs unerheblich
waren . Die Zahl der Untersuchungen belief sich im Jahr
nämlich aus etwa 10 000 , und die dafür im letzten Jahr nach
Bremen gezahlte Summe war 26 000 Mk . Trotzdem bedurfte
es noch eines tatkräftigen Einsetzens maßgebender Persön¬
lichkeiten , um zu bewirken, daß Ministerium und Landtag
zu einem endgültigen Beschluß kamen und die nötigen Mittel
bewilligten . Vor allem hat sich der Leiter der inneren Ab¬
teilung des Peter -Friedrich -Ludwig -Hospitals für die Ver¬
wirklichung des Gedankens einer Schaffung eines eigenen
hygienischen Instituts für den Landesteil Oldenburg ein¬
gesetzt . Er unterbreitete dem Ministerium den Vorschlag,
das Institut in den Räumen des Jnfektionshauses des
Peter -Friedrich -Ludwig -Hospitals einzurichten. Die Räume
waren vorhanden und so brauchte man nur die Mittel für
die Instandsetzung und für die Einrichtung zu bewilligen.
Das geschah denn auch , und man nahm von den für Erweite¬
rungsbauten und Neuanlagen für das staatliche Kranken¬
haus/das Peter - Friedrich-Ludwig-Hospital , in der vorigen
Sitzungsperiode des Landtages bewilligten 160 000 Mk.
20 000 Mk . , um damit die Kosten für die Einrichtung des
„Landes -Hygiene-Jnstituts " zu bestreiten. An sich eine ge¬
ringe Summe , besonders wenn man bedenkt, daß damit ein
Institut zu schaffen war , das über die Gesundheit der olden-
burgischen Bevölkerung zu Wachen und das uns vor der
Weiterverbreitung ansteckender Krankheiten dadurch bewahren
soll, daß diese Krankheiten rechtzeitig erkannt werden . Das
Institut muß mit seinen relativ geringen Mitteln für die
Bevölkerung des Oldenburger Landes trotz seines geringeren
Ausmaßes dasselbe leisten, was , das Tierseuchen-Jnstitut
der Landwirtschaftskammer für den Viehbestand leistet. Daß
die zur Verfügung gestellten Mittel (20 000 Mk .) gering be¬
messen waren , kann man schon aus der Tatsache erkennen,
daß für die notwendigen Untersuchungen im letzten Jahre
26 000 Mk . nach Bremen gezahlt werden mußten.

Trotzdem aber hat man ein Institut geschaffen , das den
Anforderungen gerecht werden kann. Diese Anforderungen

sind allerdings nicht gering , und man muß mit mindestens
10 000 Untersuchungen im Jahre auch für die Zukunft
rechnen. Wenn man mit den geringen Mitteln ausgekommen
ist , so ist das in der Hauptsache Wohl darauf zurückzusühren,
daß man keine Neubauten außer einem Tierstall vor?
zunehmen brauchte.

In der kurzen Zeit von vier Wochen hat man die ganze
Schaffung und Einrichtung des „Landes -Hygiene-Jnstituts"
durch geführt . Gewiß eine beachtenswerte Leistung. Die
Räume für das Institut waren im Keller des Infektions-
Hauses hinter dem Peter -Friedrich -Ludwig - Hospital vor¬
handen . Sie mußten allerdings ausgebaut und instand
gesetzt werden.

Am 1 . April wurde das neue Institut eröffnet und die
Leitung wurde von Di . C. Schlirs, der bis dahin als
Oberarzt an der Universitätsklinik in Erlangen tätig
war , übernommen . Dr . Schlirs führte auch die Einrichtung
des Instituts durch. — Das Institut ist direkt dem Staats¬
ministerium unterstellt und nicht etwa eine Unter - oder
Nebenabteilung des Peter - Friedrich - Ludwig - Hospitals.
Wenn es räumlich damit zusammengelegt ist , so ist das ledig¬
lich auf die äußeren Umstände zurückzuführen, die bei der
Einrichtung eine Rolle gespielt haben . Aeußerlich ist die
Selbständigkeit des Landes -Hygiene-Jnstituts schon dadurch
gekennzeichnet, daß es einen eigenen Eingang von der Wil¬
helmstraße aus hat . — Außer dem Leiter des Instituts be¬
steht das Personal aus zwei technischen Assistentinnen, einer
Sekretärin , einer Laboratoriumsgehilfin und einer Schü¬
lerin . Weiter werden noch zwei Hilfskräfte beschäftigt.

"
,

Seit dem 1 . April werden also alle Untersuchungen, dje
im Interesse der Bekämpfung ansteckender und übertragbarer
Krankheiten vorzunehmen sind , nn Landes -Hygiene-Jnstitut
vorgenommen . Die Aerzte des Landesteils Oldenburg haben
eine dementsprechendeAnweisung vom Ministerium erhalten!
Die Aerzte senden die Untersuchungsstoffe in Versandge¬
säßen, die das Landes -Hygiene-Jnstitut selbst herausgegeben

s hat und die von den Apotheken bezogen werden können, an
das Institut in Oldenburg . Hier werden die Untersuchung^
sofort vorgenommen , und das Ergebnis wird dem betreff
senden Arzt mitgeteilt , der die Krankheit dann behandeln
kann. So wird die Feststellung sämtlicher ansteckender und
übertragbarer Krankheiten möglich und es können rechtzeitig
entsprechendeMaßnahmen ergriffen werden , um eine Weiters
Verbreitung zu verhindern . Wie sehr von Vorteil derartige
rechtzeitige Feststellungen sind , hat sich in der kurzen Zeit des
Bestehens des Landes -Hygiene-Jnstituts bereits vielfach er¬
wiesen. Seit dem 1 . April sind schon über 3500 Unter¬
suchungen vorgenommen worden , die teilweise ein sehr
interessantes Ergebnis gehabt haben . So z . B . die . Fest¬
stellung der durch tierische Paratyphusbazillen entstandenen
Fleischvergiftungen, an denen beim Gaufest des Reichs¬
banners verschiedene Leute nach dem Genuß Von Brat¬
würsten erkrankten. Es würde zu weit führen , wollte man
einzelne besonders interessante Fälle aus der Tätigkeit des
hygienischen Instituts herausgreisen . Auch das Alltägliche
bietet hier für den Laien ungemein Interessantes und die
Feststellung der tuberkulösen Erkrankungen , deren Zahl im
Oldenburger Lande sehr stark ist , ist für urrs ebenso inter¬
essant wie die Feststellung der Syphilis , die wie die Ge¬
schlechtskrankheitenim allgemeinen besonders stark im Nor¬
den des Landes ( Hasenverkehr) verbreitet ist.

Das Institut besteht im ganzen aus fünf Räumen , die
sich im Keller befinden, aus einem Geschäftszimmer und
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einem Tierstall . Außer dem Zimmer des leitenden Arztes
sind im Keller drei Räume , in denen getrennt die Unter¬
suchungen des Lungenauswurfes usw. (bei Tuberkulose) , der
Körperflüssigkeiten und des Blutes ( bei Lues usw.) und die
bakteriologischen Untersuchungen aus Typhus , Paratyphus,
Ruhr , Diphterie , Tripper usw . vorgenommen werden . Indem fünften Raum im Keller werden die infizierten Sachen,
Gefäße usw. sterilisiert . In diesem Raum stehen einige
Dampftöpfe, in denen bei Temperaturen von 100 und 130

. Grad Celsius die Glasgefäße sterilisiert werden , damit sie
dann ohne irgendeine Gefahr wieder Verwendung finden
können. Ferner ist noch ein Luftsterilisator vorhanden , der
auf einer Temperatur von 166 Grad Celsius steht. Sämtliche

. Apparate sind doppelt vorhanden und zwar einmal für Gas
und einmal für Elektrizität verwendbar , damit Sei dem Aus¬
fall des einen Betriebsstoffes immer jeweils der anders
Apparat in Funktion treten kann.

Außer den erwähnten Räumen verfügt das Institutüber einen eigenen Tierstall , in dem die Tiere , die für die
Untersuchungen notwendig sind , gezüchtet werden . Dieser
Tierstall ist mustergültig nach den Angaben des Leiters des
Instituts , Dr . Schlirs . eingerichtet. Links vom Eingang istder Stall für die gesunden Tiere und rechts der für die in¬
fizierten . Hauptsächlich werden für die Untersuchungen
Meerschweinchen, Kaninchen und Weiße Mäuse verwandt.
Die Tiere werden vom Institut selbst gezüchtet, und auf diese
Weise werden erheblicheKosten gespart . In Fällen , in denen
sich nicht mit Sicherheit seststellen läßt , ob etwa irgendwelche
Batterien noch wirksam sind, werden Tiere infiziert und
dann an ihnen entsprechende Untersuchungen bzw. Opera¬
tionen gemacht. Besonders werden die Tiere auch noch für
Blutentziehungen gebracht, um das für Blutuntersuchun-
gen (bei Syphilis ) notwendige Blut zu gewinnen . Man

nimmt zu diesem Zweck Herzpunktionen bei Meerschweinchen
vor und vermeidet dadurch, daß man die Tiere töten muß.

Die Untersuchungen werden sehr rasch und vor allen
Dingen auch den neuesten wissenschaftlichenMethoden ent¬
sprechend durch geführt . Sie sind im allgemeinen kostenfrei;
allerdings werden für gewisse Untersuchungen Gebühren
erhoben. Bisher hat der Staat sämtliche an Bremen
zu zahlende Gebühren getragen . Mit der Einrichtung eines
eigenen Instituts ist das aber anders geworden . Die Ge¬
bührensätze sind nach der staatlichen Gebührenordnung für
Merzte und Zahnärzte und in Uebereinstimmung mit den an
andern staatlichen UntersuchungsämLern festgesetzten Tarifen
für kostenpflichtigeUntersuchungen sestgelegt. So kann sichdas Institut zu einem Teil selbst unterhalten.

Dadurch, daß das Landes -Hygiene-Jnstitut in der
Hauptstadt des Landes selbst eingerichtet ist, besteht die Mög¬
lichkeit eines engeren Zusammenarbeitens mit den einzelnen
Aerzten im Lande . Die Feststellung übertragbarer und an¬
steckender Krankheiten kann rascher erfolgen, als das bisherbei der Benutzung des bremischen Institutes der Fall seinkonnte. Im Zusammenhang mit dieser Tatsache steht die
Möglichkeit einer schnelleren und sicheren Ergetfung von
entsprechenden Maßnahmen bei dem Ausbruch von Epide¬mien ansteckender Krankheiten. In zahlreichen Fällen hat
sich die Notwendigkeit und der Vorteil der Einrichtung des
Lsndes -Hhgiene-,Instituts bereits erwiesen, und sie wird sich
täglich neu erweisen. Bon diesem Gesichtspunkt aus gesehen
ist die Schaffung des Institutes im Interesse der Volksgs-
sunhheit unseres Landes sehr zu begrüßen . Und ebenso istein weiterer Ausbau des Neugeschaffenen eine Selbstver¬
ständlichkeit, die vorgenommen werden wird , sobald nur
irgendwie die Mittel dafür vorhanden sind.

8ebaek.
Aufgabe Nr . 43 (Endspielstudie)

von F . Simhovici, Kischinew.
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27. Bezirks-Tierschrm zu Jever
s- ; am Donnerstag,

Weitere Prämiierungsergebnisse :!
o . Erkennbar tragende Tiere,

s ) Erkennbar tragende Kühe. Zur Verfügung la -Preis und
Ehrenpreis des Rindviehzucht-Verbandes, Ib-Preis und Ehren¬
preis des Landw. Vereins Wangerland, Ic-Preis und Ehren¬
preis des Kontrollverems Sengwarden , 4 zweite Preise je
3ü Mk ., 4 dritte Preise je 20 Mk ., 4 vierte Preise (Freideck-
schein ) , la -Preis u . Ehrenpreis B . Thaden-St . Joostergroden;Ib-Preis u . Ehrenpreis Grals Popken-Lcmdeswarfen; Ic-Preisu . Ehrenpreis Arthur Blohm-Duckswarse; 2a -Preis C . I.
Harms-Mefelser Halbeland; 2b-Preis Henri Eilers -Seng-warder Außendeich; Ic-Preis H . Harms -Hohensminde; 2d-
Preis H . Remmers-Schönhörn; 3a-Preis Günther Lauts-
Dicken ; 3b-Preis H . Schröder-Holtgast; 3c-Preis Ernst Janßen-
Friederikcnstel; 3d-Preis Joh . Qnken -Lcmgewerth; 4a -Preis
1 . Thorwächter-Harzburg ; 4b-Preis Henri Eilers -Sengwarder
Außendeich ; 4c-Preis G . Gerdes-Kl . Werdum; 4d-PrM Carl
Müller-Wayens. Anerkennungen: H . Kunstreich -Middelsföhr,
W . von Cölln-Helmstede , H . Schröder-Holtgast, Wilh. Menßen-
Quanens , Das Material war gut, die Spitzentiere sehr gut,

d ) Erkennbar tragende, über 3 Jahre alte Rinder . Zur
Verfügung la -Preis u. Ehrenpreis des Landw. Vereins Jever,Ib-Preis 40 Mk ., 2 zweite Preise je SO Mk -, 2 dritte Preise
je 20 Mk ., 1 vierter Preis ( Freideckschein ) . la -Preis u , Ehren¬
preis Fr . Janßen -Ussenhausen ; Ib-Preis E . Habben-Quanens;
2. Preis M. I . Borchers-Tain ; 3a --Preis Joh . Janßen -Kl.
Münchhausen; Zb -Preis O. Hinrichs-St .Joostergroden ; 3c-PreisA. Goemann-Rosfhausen; 4. Preis tzeinr, Theilen-Költentzer-
groden. Anerkennung: B . Behrens jr .-Sophiengroden. Die mit
ersten Preisen belegten Tiere warm vorzüglich, die nächstfol¬
genden Preisträger in der Qualität befriedigend, die anderen
Tiere dieser Klasse ließen zu wünschen übrig.

P . Familien , a ) Kuh mit mindestens 3 unmittelbaren
Nachkommen . Zur Verfügung : la -Preis , Ehrenpreis der
Sparkasse für Stadt und Amt Jever , Ib-Preis , Ehrenpreis des
Rindviehz.-Verbandes , zwei 2 . Preise je 40 RM . , zwei 3. Preise
je 30 NM . 1a-Pr ., Ehrenpr . Fr . Janßen -Ussenhausen ; Ib-Pr .,
Ehrenpr . E. Habben-Quanens ; 2a-Pr . A. Focken-Jmmerwar-
sen ; 2b-Pr . G . Gerdes- Kl .-Werdum; 3a-Pr . Joh . Janßen,
Münchhausen; 3b-Pr . Fr . Hobbie -Wüppels ; 3c-Pr . W . von
Cölln-Helmstede . Anerk , Joh . Jürgens -Gr .-Werdum. — Das
Material war sehr gut

b ) Kuh mit 8 Nachkommen in unmittelbarer Geschlechts-
solge . Zur Verfügung : 1a-Pr . , Ehrenpr , des Rindviehzüchter¬
verbandes, Hauptbezirk Ammerland, Ib-Pr ., Ehrenpr . des
Rindviehz.-Verbandes, Hauptbezirk Jeverland , zwei 2. Preise
je 40 NM ., zwei 8. Preise je SO RM . 1a -Pr . , Ehrenpr . Fr.
Janßen -Ussenhausen ; Ib-Pr ., Ehrenpr . A . Focken -Jmmerwar-
fen; 2ä-Pr . E. Habben-Quanens ; 2b-Pr . Fr . Janßen -Ussen¬
hausen; 3a -Pr . E. Habben-Quanens ; Sb-Pr . Hugo Janßen-
Kl .-Waddewarden; Anerk . : S . Remmers-Schönhörn; E . Becker-
Ussenhausen ; Karl Müller-Wayens. — Das Material war sehr
gut.

6 . Leistungs-Wettbewerb. Kühe ohne Ahnenleistungen
1 . Tiere, bis 3 Jahre alt. Zur Verfügung: Ehrenpreis der
Molkereibesitzer Gebr. Groh-Berlin , Ehrenpreis der Molkerei
Neuende, 3 Preise der Landwirtschaftskammer, 12 Preise des
Herdbuchvereins/8 Preise der Kontrollvereine: Langewerth,
Wüppels, Funnens -Mederns , Waddewarden, Sande -Ostiem,
Sillenstede, Jever 1, Friesische Wehde 1.

1 . Mit einer geprüften Milchleistung. 1 . Pr ., Ehrenpr . W.
A . Weerda-Langewerth.

8. Kühe mit 2 geprüften Milchzeiten. Keine Preise ver¬
geben , eine Anmeldung.
! II . Tiere über 3 Jahre alt. 1 . Kühe mit 2 geprüftenMilch¬
zeiten . 1 . Pr ., Ehrenpr . S . Remmers-Schönhörn; 2. Pr»
Ehrenpr . Wwe. Thedmers-Ziallerns.

2 . Kühe mit 3 und mehr geprüften Milchzeiten. 1 . Pr .,
Ehrenpr . Gebr. Becker-Tammhausen; 2 . Pr . , Ehrenpr . Eil.
Harms -Hohewerth; S . Pr ., Ehrenpr . B . Bruhnken-Middoge.

Ü . Kühe mit Ahnenlcistungen. II . Tiere, bis 5 Jahre alt.
1 . Mit einer Generation. 1 . Pr ., Ehrenpr . Henri Eilers -Seng-
Warder-Autzendeich ; 2 . Pr ., Ehrenpr . I . Hanenkamp, daselbst;
2. Pr . , Ehrenpr . G . Gerdes-Kl .-Werdum; 3. Pr ., Ehrenpr . Ge¬
brüder Becker-Tammhausen.

2. mit zwei Generationen. 1 . Preis u. Ehrenpreis B.
Bruhnken- Middoge; 2. Preis und Ehrenpreis I . Martens-
Neuwerk.

II . Tiere über 5 Jahre alt. 1 . mit einer Generation.
1 . Preis u. Ehrenpreis Wilh. v . Cölln- Helmstede ; 1 . Preis u.
Ehrenpreis R. Backhaus-Sande ; 2 . Preis u. Ehrenpreis A.
Becker-Utlande; 2 . Preis u . Ehrenpreis Wilh. Lüers-Hüllsiede;
3. Preis u . Ehrenpreis E . Habben-Quanens ; 3 . Preis u . Ehren¬
preis Karl Müller-Mayhausen; 3 . Preis u. Ehrenpreis G.
Gerdes-Kl . Werdum; 3. Preis u. Ehrenpreis E. Habben-
Quanens.

R . Kühe mit Ahnenleistungen. II . Tiere über 5 Jahre alt.
1 . Preis u. Ehrenpreis W - von Cölln- Helmstede ; 1 . Preis u.
Ehrenpreis V . Bruhnken-Middoge; 2. Preis u. Ehrenpreis Fr.
Janßen -Ussenhausen ; 3 . Preis u . Ehrenpreis E. Habben-
Quanens ; 3 . Preis u . Ehrenpreis E - Becker-Ussenhausen.

III . Schweine.
Zur Verfügung der Preisrichter S00 Mk ., Staatsdenkmünze

und Ehrenschild der Landwirtschaftskammer, ein Ehrenpreis

dem 11 . August.
der Firma Drost und Willms-Jnver , 5 Ehrenpreise der
Schweinezuchtgenossenschaft , ein Ehrenpreis des Landw. Ver¬
eins Wangerland, ein Ehrenpreis des Jeverschen Wochenblatts,ein Preis des Herdbuchvsreins, ein Preis der MolkereiTettens,ein Preis der Herren Gebr. Groh.

a ) Eber. 1 . Uebex 8 Jahre alt. 1a-Pr ., Ehrenpr . Fr.
Sagemüller-Bockhom . — 8, 1—2 Jahre alt. Ib-Pr „ Ehrenpr.
H . Harms -Schönhörn. 1c-Pr „ Ehrenpr . T . Kromminga-Holl-
huse , 3a -Pr . Gerh, Winssen -Krullwarsen. Sb-Pr . G . Haschen-
Driefel. 3c-Pr . Fr . Warnken-Collstede . Anerk. : H. Harms-
Schönhörn. — 8. 6 Monate bis 1 Jahr alt. 1a-Pr ., Ehrenpr.Cl, Müller-Gr .-Rhaude. Ib-Pr ., Ehrenpr . G . Harbers-Wop-
penkamp . Ic-Pr ., Ehrenpr . H . Harms -Kötteritzergroden. 2a-
Pr . D . Koch-Schweinebrück , 2b-Pr . Z . Daun -Jever -Grashaus.
2c-Pr . Gerh, Mnffen -Krullwarfen. 2d-Pr . G . Warnken-Coll¬
stede. 8a -Pr . Gebr. W-oh, Gut Husum. 3H -Pr . I . Daun -Jev .-
Grashaus . 8c--Pr . G . Warnken-Collstede . 3d -Pr . G . Geldes-
Steinhaufen . 3e-Pr , Gerh, Wmssen -Krullwarfen.

b ) Sauen , 1 . über 2 Jahre alt. 1a °Pr ., Ehrenpr , El.
Müller-Gr.-Rhaude. Ib-Pr ., Ehrenpr , H . Harms-Schönhörn.
Ic-Pr ., Ehrenpr . Gerh. Gerdes-Steinhausen . 2a »Pr . Gerh.
Mmssen-Krullwarfen. 3a °Pr , Gerh. Gerdes-Steinhausen . 3a-
Pr . H . Harms -Schönhörn. 3c-Pr . Fr . Sagemüller-Bockhorn.
3d -Pr , Fr . Ohmstede -Horum. — Anerk, : Gebr, Groh, Gut Hu¬
sum, 3mal, T . Kromminga-Hollhuse,

2. ein bis zwei Jahre alt. la -Preis u . Ehrenpreis B>
Bruhnken-Middoge; Ib-Preis u. Ehrenpreis H . Harms-Schön¬
hörn -. 2a-Preis H. Theilen-Kötterttzergroden; W-Peris Gerh.
Mmssen-Krullwarfen ; La-Preis Gebr. Groh-Gut Husum; Ib-
Preis I . Dirks-Blauhand ; Sc-Preis H . Renken -Kranenkamp;
3d -Preis G , Harbers-Woppenkamp; Ze -Preis H . Harms -Schön¬
hörn. Anerkennungen: Gerh. Warnken-Collstede , Gebr. Groh-
Gut Husum.

3. 6 Monate bis 1 Jahr alt. la -Preis u . Ehrenpreis G.
Harbers-Woppenkamp ; la -Preis H . Harms-Schönhörn; 2a--
Preis Fr . Warnken-Collstede ; 2b-Preis G. Gerdes-Steinhausen;
3a-Preis Cl. Müller-Gr . Rhaude; 3b-Preis Fr . Ohmstede-
Horum; 3c-Preis Fr . Warnken-Collstede ; 3d-Prets G. Gerdes-
Steinhausen : Se-Preis Gebr. Groh-Gut Husum; Ss -Preis G.
Harbers-Woppenkamp . Anerkennungen: H . Harms-Kötteritzer¬
groden, H . Schmidt-Zetel, Cl. Müller-Gr. Rhaude, zweimal,
H . Harms -Schönhörn, Gebr. Groh-Gut Husum, Fr . Ohmstede-
Horum.

c) Familien . 1. Sau mit mindestens 3 unmittelbaren
Nachkommen , Mutter mit Kindern. 1 . Pr „ Ehrenpr . H . Harms-
Schönhörn. 2. Pr . Cl . Müller-Gr .-Rhaude. 3. Pr . Gerh.
Minssen -Krullwarfen. Anerk . : Fr . Ohmstede -Horum, Gerh.
Gerdes-Steinhausen . — 2 . Sau mit 2 Nachkommen in unmittel¬
barer Geschlechtsfolge (Mutter , Kind, Enkel ) . 1 . Pr . , Ehrenpr.
H . Harms -Schönhörn. 2. Pr . G . Gerdes-Steinhausen.

b ) Sammlungen , bestehend aus mindestens 3 selbstgezüch¬
teten Sauen und 1 Eber, der zugekauft sein darf . 1 . Pr . , Eh¬
renpreis H . Harms-Schönhörn. 2. Pr ., Ehrenpr , Gerh. Mins-
sen -Krullwarfen. Anerk . : Gerh. Gerdes-Steinhausen , G . Har¬
bers-Woppenkamp.

Die Staatsdenkmünze und das Ehrenschild der Landwirt¬
schaftskammer wurde H . Harms-Schönhörn zuerkannt,

V.Ziegen. Zur Verfügung der Preisrichter : I0 RM ., ein
Ehrenpr . der Sparkassesür Stadt und Amt Jever , zwei Ehren¬
preise des ZiegenzuchtvereinsJever , ein Ehrenpreis des Herd¬
buchvereins. a ) Böcke . 1 , Pr ., Ehrenpr . Joh . Conring-Sil-
lenstede . 2 . Pr . W . Hoffrogge-St . Joost . 3, Pr . Frau von
Bergen-Heidmühle — b ) Mutterziegen. 1 . Pr ., Ehrenpr.
W . Kirchhofs -Jever . 2. Pr . H . Riefenstahl-Jever . 2 . Pr.
Bernh . Bengen-Jever . 3. Pr . W . Weinberg-Jever . 4. Pr.
Joh . Olimanns -Jever . — c ) Bocklämmer. 1 . Pr ., Ehren¬
preis W . Weinberg-Jever . 2 . Pr . Frau von Bergen-Heid¬
mühle. — d ) Aulämmer. 1 . Pr ., Ehrenpr . W. Weinberg-
Jever . 2 . Pr . Joh . Olimanns -Jever . — Das Material war
ziemlich gut.

6. Geflügel. Med.-Rat Dr . Muffen , gut aus Weiße Orping-
ton, H . Christophers-Jever , sg. u . E . 3, auf Plymouth , B.
Beugen, g . u . sg., E. ö, auf Helle Sussex , G . Mölk -Jever , sg. u.
g ., auf Rhodeländer, H . Carstens, g. u . sg ., auf Rhodeländer,
Derselbe, g. u. sg ., E . 13, auf desgl., und g. auf 1,3 desgl-,Gebr. Groh-Husum, sg., E - 12, auf Mechelner , Dieselben, 2mal
g . u . sg ., auf desgl., H . Dannemann, sg., E . 2, auf Reichs¬
hühner,' W . Weinberg, 2mal sg., C . 8, auf Minorka, auf desgl.
Zmal g ., Imal b ., A . Athen, sg. u. g. E . 11, g . u . sg ., auf
schwarze Rheinländer, H . Carstens, b . und sg., E . 6, auf
schwarze Rheinländer, F . Metzengerdes, sg. und Zmal
gut auf schwarze Italiener , Fr . Hinrichs, 4 sg ., E . 10,E. 1 , 8mäl g. aus schwarze Italiener , Heinrich Jacobs -Schoost,
b ) auf weiße Italiener , A . Meents-Canarienhausen, g . auf
Leghorn, Käthe Lüken -Reiseburg, sg. auf desgl., Wilh. Kirch¬
hofs , sg., 2mal g . u . b . auf Ostfriesische Silbsrmöven , G. Harms,
sg., E. 9, g. und 2mal b . auf Ostfriesische Goldmöven, H . Ro¬
benbäck , sg , auf Bantam , A . Athen, 2mal g . auf Perlhühner,Gebr. Groh, sg. u. g. auf Bronze-Puten , dieselben sg., E. 7,
Zmal g. u . b . aus Peking-Enten , Karl Köhler, 2mal sg., E. 4,
2mo.l g., 3mal b . auf Rouen-Enten , C . Meents-Unnenburg, g.u. b. auf Aylesbury-Enten, C . Been-Schortens, g . aus Silber-
Sebright -Bantam.

a . b. o . ä. s . k. b.
Weiß : Hs8 , 8b6, S.7, s3, s2 , dZ (6 ) .

Weiß zieht und gewinnt . Eine sehr reizvolle Aufgabe.Aus dem bewegten Verlauf sei verraten , daß sowohl eine
weiße als auch eine schwarze Dame erscheint.

O
Zweispringerspiel im Nachzugc.

Gespielt im Magdeburger Meisterturnier.
Weiß : von Holzhausen. Schwarz ; Bogoljubow.

1. s2—s4, o7- öS ; 2 . 881—13, 8d8—c6 ; 3. D11—c-4.8§8- 16 : 4 . 62—Ü3 . L18—s7 ; 5. 8dl —eZ, <17—<16;6 . Hel—sZ, 0—0 ; 7 - 1r2 —si3 , 8o6—a5 ; 8 . Qckl —sZ, o7—06;
9 . Ho4- d3, D18—s8 ; 10 . 0- 0 - 0 . 06—65 ; 11 . 63—64,8a5—b3s- ; 12 . a2Xb3 , s5X64 ; 13 . I-s3X64 . Ds7—b4 : 14.813—62, Iw4Xc3 ; Ich . tt64X °3 , 65- ^ 4 ; 16 . 862- 13,
06—e5 : 17 . 64—s5, 816—65 ; 18 . 1X3 —62, a7—a5 ; 19.Vo2—e4 , 07—b6 ; 20. Ve4—63, 1468 —67 ; 21 . o2—°4,865—s7 ; 22 . 813—A5, V67 —15 ; 23 . V63—s4, Da8—a7 ; 24.
82—§4. I) 15Xs4 ; 25 . 885Xs4 , tt <:8—1»7 ; 26 . Ml —sl,ftb7Xs4 ; 27 . MlXs4 , 867—e6 ; 28 . 12—14, a5—a4 ; 29.Lei —o2 , L88 —18 ; 30. dSXa.4 , Pa7Xa4 ; 31 . Lo2—b3.Da4—a6 ; 32. B61—sl . M8—b8 ; 33 . e5 —s6, 8o6—s5si;34 . H62X -E , b6Xa51- ; 35. Lb3 —a2. Ba6—si6 ; 36 . Dsl—«2,M6Xs6 ; 37 . M4Xsö , 1?Xs6 ; 38 .

' i'»2X . 6 . Bb8—b4 ; 39.Ds6—s6 , Bd4Xo4 ; 40. Ds6—a8ft . !< !
'8 c7 ; 41 . M8 —a7si,Le7 —66 ; 42 . Da?x §7 , 64—63 ; 43. PZ7—s8 . L66 —67;44 . N§8—§7ch , L67 - e6 . Weiß gibt auf.

Ein zähes Ringen zweier starker Kämpen um die bessereStellung , in dem Bogoljubow einen sicheren Positionsblickzeigte und nach und nach das Ueberqewicht erlangte . Es istkaum festzustellen , wo Weiß einen ungenügenden Zug
gemacht hat . Der Vorstoß s5—<P im 33 . Zuge war Wohl
Verfrüht. Weiß dürfte besser getan haben , sich zunächst aufdie Verteidigung der eigenen schön gelockerten Königsstellung
zu beschränken.

Lösung der Aufgabe Nr. 42; 1 . 8o3—a4. beliebig.
2 . Val —o3 usw.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Wremen, Hannover, Kiel
Lamburg 394,7 . — Bremen 40V . — Hannover 297. — Klei 254.2.
Es bedeutet: La : Langsnberg, Mü : Münster, Do : Dortmund, El:
Elberfeld. Der Sende-Ort ist ausgeschrieben ; zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Montag . 15 August. 16.15 : Bremen (Bremen u. Hamburg) :
Asien in Liedern. Mitw . : Rie Kämsna-Kist lEesang) und das
Kammsrorch . der Norag . 9 Darbietungen. LS 16 .15: Hannover lfür
Hannover) : Reisebilder. Das Kanunsrorch . der Norag . Eüenbsrg:
Die Mühte im Schwarzwald. — Koschat : Am Wörther See . —
Jessel: Frühling in Japan . — Joh . Straub : Nordseebüder. —
Södermann: Schwed. Hochzeitsmarsch . » 16 .15 : Kiel (für Kiel) :
Franz Liszt . Mitw . : Karl Kahler (Bariton) . Das Norag-Orchester.
Huldigungsmarsch. — Die drei Zigeuner. — Ständchen. — Im
Rhein, im schönen Strome . — Liebeslust. — Tonsolatwn. — Polo¬
naise E-Dur . S 17 : Hamburg (alle Noragsender) : Dr . Baetzler:
Argentinien. Land und Leute. G 13 : Hamburg (Hamburg u . Kiel),
Hannover: Konzert. G 18 .05 : Bremen: Konzert. G 18.30 : Uedertr.
von der Deutschen Welle: Engl, sür Anfänger. S 19 : Lamburg
(Hdg . ü. Kiel) : Hannover: Konzert. G 19 : Bremen (für Bremen) :
Konzert. S 19 .25 : Hamburg (alle Noragsender) : Karl Lews:
Rückblick auf die Hamburger Svortwoche. G 20: Hamburg (alle
Noraaicnder) : Heiterer Einalter-Abend.

Siundsunk -Progranrm Laugenbsrg (Welle 468 .8). Miuckler
(Welle 24I .S). Dortmund «Wells 283) aus den Scuve-
räumen Köln , DüHcldors , Mnuftcr . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet: La: Langenberg: Mü : Münster: Do : Dortmund. EI:
Elberfeld. Der Sende-Ort ist ausgssLrieben: zuerst in der Klammer
das Berliner Rundfunkprogramm. Sonntags von vorm. 11 .30— 2
und abends von 3 Uhr ab.

Montag . 15. August. 13.10: Köln (La. ML . Do ) : Konzert.Balfe : Die Zigeunerin. — Lanner: Die Romantiker. -- Meyerbeer:Robert der Teufel. — Weyer: Serenade. — Kalman: Die
Zirkuspnnzesstn . — Eabriel-Marie : Plaudereien. — Stolz : Frühlingin Wien. — Rhode: Dornröschens Brautsahrt. — Blankenburg:Stets ritterlich . S 14.30 : Köln iLa, Mü , Do ) : 5 Minuten der
Hausfrau. S 17 : nur Dortmund: Büchersunk . G 17: nur
Münster: Büchersunk . G 17.30 : Köln (La, Mü, Do ) : Arien- und
Duettenstunds. Ausf . : Elise o . Latopoi (Sopran) , H. Batteur
(Tenor), E . Eraps (Klavier). Weber: Arie der Agathe aus Freischütz.— Mozart: Arie des Ferrando aus „Löst fan tutte. — Wolf-Ferrari: Duett aus Die neugierigen Frauen. — Strqutz: Arie der
Safsi aus Zigsunerdaron. Arie des Barinkay. Trinklied ausFledermaus. — Millöcker : Duett aus dem Bsttelstudsnt. S 13.30:
Elberfeld (La, Mü, Do ) : Dr . Schütt: Die Eheberatung und ihreBedeutung sür das Volkswohl. H 19 .20 : Köln (La , Mü. Do ):W. Schilling: Bilder aus dem Deutschen Wald . E 19 .45 : Köln
(La, Mü, Do ) : Rektor Ssidensaden: Volk, Dichtung, Volksschule.
K 20 .15 : Dortmund (Do . La, Mü) : E . Hochstetten Ferientaae
an der Nordsee. G 20.45 : Elberfeld (La, Mü. Do ) : HeitererAbend. Mitw . : M . Kshrig-Korn, Berlin (Rezitationen), Mitgl . derVereinigten Siädt . Orch . Barmen-Elberfeld. Fucik : Ouv . MarieMarella . — Rachmaninoff: Serenade. — Müller- Partenkirchen:
Skizzen . — Bendir: Hans, der Derwisch . — Roland: Flötsnsersnade.— Müllsr-Partenkirchen : Skizzen . — Ochs : Humorist. Variationen
über Kommt a Vogerl geflogen. — Müller-Partenkirchen : Skizzen— Morena: Quintessenz -Potpourri, v 22.55 : Köln (La. Mü, Do) :Tanzmusik.
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Grünland zugegeben werden.
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Haus -Verkauf
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Ufer Nr . 12 gelegene

EMsKTRMeNhKNS
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ca. 1200 Quadratmeter , mit Antritt zum
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Nummer 32
Äochenenöe ^

öer Nachrichten für Ztaät nnöÄmö.

Unter sibirischen Räubern . — Von E . v . Angern -Sternberg.
Es gibt kaum etwas so Stilles in der Welt wie eine

Nacht am Rande der Taiga des sibirischenUrwaldes . Unter
dem klaren Sternenhimmel breitet sich die Dunkelheit wie
ein seidener Teppich über endlose Weiten. Im langenWinter steigen die Schneenebel auf , wallen und rauchen und
bilden

,
in wunderlichen Formen Paläste für die Eiskönigin,

gigantische Blöcke , die starr und steif mit schneebärtigen Ge¬
sichtern in den wabenden Dunst hineinragen , sind die Funda-

Hinter einem Baumstamm tritt uns ein verwegener Bursche
entgegen.

mente zu Märchenbauten . Verschleierte Nixen huschen in
glitzerndem Geschmeide durch den Nebel, und am Abend
flammt als göttliches Feuerwerk vom Horizont bis zum
Zenith das Nordlicht in violetten , smaragdenen , rosa und
gelben Farben . Selten betritt ein Menschenfuß jene uner¬
meßlichen Fernen . Das Urwalddickicht ist jungfräulicher
Boden , in dem Wölfe, Füchse und kostbare Zobel die Macht
des Menschen noch nicht zu respektieren gelernt haben . Im
Dickicht am Amur streift noch der Königstiger , am Baikal,
an den Abhängen des . Altai , ja in der ganzen sibirischen
Wildnis ist die Heimat des Bären . Kilometerbreit , einsam
und kalt fließen gewaltige Ströme durch die Tundren nach
dem Eismeer hinaus . An ihren Ufern suchen sich Samo¬
jeden, Tungusen und Jakuten ihren kärglichen Unterhalt . An
der Angara und am Baikal leben in schmutzigen Jurten
schlitzäugige Burjaten , hören aus den Schamanen und hul¬
digen den Windgöttern , für die, um sie günstig zu stimmen,
an hohen Stecken vor den Hütten Tierselle aufgespannt sind,

damit sie, wenn sie auf den Flügeln des Nordwindes heran¬
geritten kommen, die Schatten der Opfertiere bemerken und
keinen Schaden anrichten.

Die Taiga hat ihre finsteren Geheimnisse. Mord und
Raub sind alltägliche Dinge , von denen niemand abseits der
Städte und der großen Bahnlinie Aussehen macht. Wenn
irgendwo in. einem Lande der Sehnsucht Menschen Brüder
sein sollen, so schauen sie sich hier meistens mit Wolfsaugen
an . Und wenn in den Zentren der Zivilisation der Stärkere
den Schwachen mit behandschuhten Fingern an die Kehle zu
fassen Pflegt, so schneideter ihm hier ohne alle Umstände den
Hals ab oder schickt ihm eine Kugel ins Herz. Sibirien ist
das frühere Land der Verbannung , und der Verbrecher, in
dem noch immer das Kettenklirren der Verurteilten fortzu¬
klingen scheint , und das mit dem Blut von Hunderttausen¬
den von gequälten Menschen gedüngt wurde . Es gibt am
Rande der Taiga verstreut kleine Dörfer und Gehöfte, die
von Räubern und Mördern gegründet wurden , und in denen
auch heute noch das Räuberhandwerk als nobler Berus gilt.

An dem Kreisstädtchen Balagansk und an Ussolje vor¬
über führt ein weiter Weg, den nur Pfadfinder aufzuspüren
verstehen, nach den Goldfeldern bei Bodiabo , die so manche
Abenteurer, aber auch friedliche Ansiedler und Kaufleute an¬
locken . Sobald die Angara im Mai eisfrei geworden, und
der Urwald aus seiner Erstarrung erwacht, Pflegt sich ein
Zug von Glückssuchern auf den Weg nach Bodiabo zu
machen, und immer mit dem Erwachen des Sommers bilden
sich am Rande der Taiga Räuberbanden , die den Reisenden
auflauern , um sie auszuplündern und zu ermorden. Mein
Weg halte mich über Irkutsk und Ussolje an den Rand der
Taiga geführt.

Am Tage brannte die sommerliche Sonne unerträglich
heiß am wolkenlosen Himmel, die Straße ist holperig und
schlecht, bald rechts, bald links versinkt das Gefährt in tiefe
Geleise und droht zu kippen, die kleinen Pferde schnaufen
und trotteln mühsam ihren Weg. Der bärtige Kutscher hat
trotz der Hitze einen übelriechenden Schafpelz angezogenund
duftet nach Fusel . Soweit das Auge reicht, liegt die große
Einsamkeit, ganze Felder mit wilden Lilien , die durch ihre

Die kleinen Pferde schnaufen und trotten mühselig ihren Weg.

bunten Blüten über dem spärlichen Grase leicht im Winde
wiegen, knorpliche Tannen , deren Wurzeln den Weg ver¬
sperren, feuchte Tümpel , ganz bedeckt vom blauen Schimmer
der Vergißmeinnicht, rings herum Weiße Birken, Ellern und
Weiden, und dann endlich nach langen Stunden wird am
Horizonte die dunkle Linie der Taiga sichtbar. — Plötzlich
ertönt Hundegekläff, und hinter einer Wegbiegung stoßen
wir aus die Jurte eines reichen Burjaten , der viele Rinder
im Camp besitzt und nebenbei mit allerlei Dingen handelt.
Auf Holzpritschen liegen längs der Wand weiche Felle aus¬
gebreitet, die als Lager dienen. Der Fußboden starrt von
Schmutz, an den Wandbalken hängen in kribbelnden Garben
ganze Wanzennester, aber das Ungeziefer scheint die Be¬
wohner der Jurte nicht zu stören, es gehört zu den Haus-

Das mit Fett eingeriebene Gesicht der Wirtin strahlt.
tieren . Das mit Fett eingertebene Gesicht der decken Wirtin
strahlt , und ihre Schlitzaugen lachen, als sie uns begrüßt.
Sie setzt in einem Kessel schwarzen Ziegelfteintee aus und
stellt eine Flasche Schnaps aus den Tisch , der der örtliche
Schamane , der mit anderen Burjaten die Hütte betreten hat,
sofort mit großem Eifer zuzusprechen beginnt . Man dreht
Mahorka -Zigaretten in Trichterform, gießt ein Glas suseli-
gen Wodka in die Kehle, und nun beginnt von allen Seiten
ein neugieriges Fragen : „ Woher, warum , wohin ? "

In die Taiga ! Die Burjaten schütteln zweifelnd den
Kopf. Die Räuber werden uns anhalten . Sie haben noch
keinen Reifenden ohne Eskorte passieren lasten, und wer sich
nicht freikaufen konnte, den haben sie erschlagen. An der
schwarzen Schlucht lagert die Bande , in der Nacht kann man
den Widerschein des Feuers sehen, das sie anzuzünden pfle¬
gen, sie fühlen sich dort sehr sicher und scheinen den ganzen
Sommer im Walde ausharren zu wollen. Was tun ? Wir
sollten doch den Waffja Petrow , der nebenan in einer Hütte
wohne, um seine Vermittelung bitten , er habe schon vielen
Reisenden geholfen.

Der Schlüssel.

wir beginnen mit:

Von
Fritz Müller -Partenkircherr,

Wir zogen damals nach Nymphenburg in eine Villen¬
kolonie. Das Haus gehörte einem Oberstaatsanwalt . Links
rasselte der Lärm des Bahnhofs . Rechts zog sich zwanzig
Kilometer schnurgerade ein Kanal , den einst gefangene
Türken graben hatten müssen.

Aber unsere Briefe dursten
„Nymphenburg , den . . .

"
Und in der Antwort hieß es : „Gott , wie wir Sie be¬

neiden um die Wohnstatt . . . Nymphenburg ! Wre köstlich
schon der Name . . . !"

Wir hätten sagen können: „ Köstlich ? Kolonie und
köstlich ? Oberstaatsanwalt und köstlich ? Vorbahnhof und
fadengrader Türkengraben — hat sich was mit köstlich,
lieber Freund . . .

" ^
Wir schrieben's nicht . Der Mauer aus der andern Sette

wegen. Zwar , lang und sadengerade war die auch . Da¬
hinter aber flüsterte und rauschte ein Park , ein Riesenpcnn
von solcher Lieblichkeitund Süße . . .

An bestimmten Tagen zu bestimmten Stunden war der
Park des Königs — dem hat er gehört — geöffnet. Dann
kamen sie gewallfahrt aus der Stadt in langen ^.rambahn¬
schlangen und ergossen sich in den Park aus Weg und sieg

Sich wimmelnd mitergießen in dre lomglichen Garten ^
Nein , lieber darauf verzichten. Ja , wenn wir durch das
grauverschwiegene Mauerpförtchen hätten gehen dürfen , einen
Katzensprung von unserer Wohnung , und zu einer Stunde,
wo es unsere Sehnsucht War und nicht die Vorschrift emes
Reglements . . . . . . .

„Läßt sich machen," sagte unsere Hilfe.
„Kathi , lassen Sie die Witze !"

„ Wenn ich's Ihnen sag' gnä ' Herr . Ein bissel bin ich
mit jemand bekannt, der wo einen kennt, dem sein Freuno
der Mann ist , der wo die königlichen Schlüssel hat , wo
jemand ausnahmsweis ' einen kriegt, wenn er gut verleimt
ist und — "

„ Gut verleimt ? "
^

„Oder gut beleimt oder wie er g sagt hat -

Aha , der Leumund. Ich verschaffe mir em Zeugnis.

„Und ja , und fünf Markst müßten S ' auch einreib 'n,
gnä ' Herr , hat er gsagt.

"
„Ich reibe fünf Mark ein."
„Und ja , und das nette Nelkenstöckerl vor dem gnä'

Herrn sein Fenster , wenn er hab 'n könnt — "

„Der Mann mit dem Schlüssel? "
„A naa , der , wo mit mir bekannt ist , und der , wo einen

kennt, dem sein Freund der Mann ist , wo die Schlüssel hat ."

„Und was will Ihr Bekannter mit den Nelken? "

„Wir brauchen halt das nette Stockerl vor unserem
Fenster , gnä ' Herr , wenn wir im Frühjahr heiraten ."

So erlangten wir den Schlüssel.
Der Königliche, der ihn brachte, war ein hagerer Mensch

und schaute wie der Tod von Haching aus . Wir mußten
etwas unterschreiben: „ . . . wird besagtem Gesuchsteller
und seinen Angehörigen als nachbarlich wohnenden und
gmbcleumundeten Leuten jederzeit widerruflich und auf die
Dauer eines Jahres die Erlaubnis erteilt , zu beliebiger
Stunde durch das westliche Mauerpförtchen . . .

"

Natürlich feierten wir ein Schlüsselfest . Wir hätten
auch Parksest sagen können. Aber der Mittelpunkt war doch
der königliche Schlüssel. Ihn umstanden die Bekannten:
„Nein , habt ihr ein Glück . " Sie neideten uns den Schlüssel,
nicht den Park.

Dann hängtcn wir den Schlüssel in die Zimmermitte
unter die Lampe. Jeder , der kam , verwunderte sich . Wir
mußten jedesmal eine Aufklärung geben.

Das wurde langweilig . Also hängten wir den Schlüssel
an das allgemeine Schlüsselbrett. Das war acht Tage gut.
Dann wurde meine Frau nervös . „Die ewigen Verwechs¬
lungen mit dem Schlüssel! " sagte sie und legte ihn in ihren
Kleiderschrank.

Das war gut so , einen Monat oder zwei, bis meine
Frau der Motten wegen ihren Schrank umräumte : „Lege
deine Schlüssel doch in deinen Schrank gefälligst, bitte !"

sagte sie . So kam der Schlüssel in den Bücherkasten, dritte
Bücherreihe von oben, hinten rechts.

Dann heiratete die Kathl . Dann heiratete die Fanny,
die nach ihr kam . Dann heiratete die Zenzi . Und dann war
eines Tages unsere silberne Hochzeit.

Die Gäste hatten sich verlaufen . Es blieb zurück ein
stiller Nachmittag. Die Fenster standen offen. Meine Frau
und ich , wir saßen daran und schauten ins Vergangene . Die
Weiße Mauer glitzerte herüber . Es fing zu rauschen an , zu
flüstern. Einer suchte nach des andern Händen . —

„Laß uns ins Freie gehen, Liebste."
„Ach ja , hinüber in den Park , auf die verträumten

Wege — "
„Wie ist mir denn , haben Wir nicht einen Schlüssel? "
„Ja , du hingst ihn damals an die Lampe."
„Dann du ans Schlüsselbrett."
„Ja , dann kam er in den Kleiderkasten.

"

„Und dann in den Bücherschrank, dritte Reihe , hinten
rechts, ich weiß es noch ganz genau — hm, da ist er nicht,
wir müssen mal das Mädchen fragen ."

Das Mädchen kam: „Ach ja , ich hab 's vergessen — ein
Mensch ist neulich dagewesen — ausgesehen hat er wie der
Tod — den Schlüssel hat er mitgenommen , verrostet und
verstaubt — "

„Aber wie konnten Sie nur — "
„Er hatte den Vertrag mit Ihrer Unterschrift, das Jahr

war abgelaufen — "
Wir sahen uns an , meine Frau und ich : „Nun , wir

müssen den Vertrag erneuern — "

„Kein Schlüssel wird mehr abgegeben, hat der Mann
gesagt."

Geweint hat meine Frau . Ich bin hinausgelaufen . Zu
der grauen Pforte lies ich. Wie habe ich gerüttelt — sie hat
keinen Millimeter nachgegeben. Längs der Mauer bin ich
auf und ab gerannt . Es flüsterte und rauschte, ich hab 's
Wohl verstanden : Rennt ihr nicht alle lebenslang entlang
an Mauern glückverwunschener Gärten — sehnsuchtsvoll:
„Den Schlüssel, wenn wir hätten . . . ! " und hetzt und schin¬
det euch , bis ihr ihn habt , den Schlüssel zu den Köstlichkeiten
eines Frauenherzens — der Treue einer Freundesbrust —
dem Vertrauen eines Kindes — und dann — dann genügt
euch das Bewußtsein des Besitzes — aufsperren kann man ja
auch morgen oder übermorgen — und indessen verrostet und
verstaubt der königliche Schlüssel in der dritten Reihe , hin¬
ten rechts . . . Bis cs eines Tages anfängt zu rumoren in
den Herzen. Bis sie suchen , suchen , einer nach dem andern
nach des Nächsten Hand . „Uns ist , das beste haben wir ver¬
gessen — was Köstliches — was war 's doch , damals , was
wir — ? "

„Der Schlüssel," kommt die dunkle Stimme des Ge¬
wissens. — „Ja , ja , der Schlüssel — den Schlüssel brauchen
wir — wo ist der Schlüssel? "

„Abgeholt — vom Tod — auf Nimmerwiedersehen . .



Wassja Petrow ist ein vielfacher Raubmörder im Ruhe¬
stand. Die gewöhnlichen Gerichte verhängten zur Zarenzeit
keine Todesurteile . Mörder wurden mit Zuchthaus bestraft
und später zur Zwangssiedlung nach Sibirien verschickt , wo
sie entweder zu ihrem alten Handwerk zurückkehrten oder sich
in der bürgerlichen Gesellschaft verloren . Eine Zuchthaus¬
strafe bedeutete in Sibirien keinen Makel, man kümmert sich
hier nur um den Charakter und nicht um die Etikette, die
der Mensch trägt . In Begleitung des Burjatenwirtes be¬
gaben wir uns zu Petrow , einem ernsten Manne mit er¬
grautem Bart , der uns zuerst forschend mustert, dann aber
zum Eintreten auffordert . In der Ecke der Hütte brennt die
ewige Lampe vor dem Heiligenbilde, denn die Räuber pfle¬
gen fromm zu sein und die alten Sitten zu achten . Die Tische
und Bänke sind sauber , und die Frau und die Tochter des
Wirtes machen einen freundlichen Eindruck. Wan bewirtet
uns mit saurer Milch und mit Schwarzbrot , und dann erst
lenkt sich das Gespräch auf den Zweck unseres Kommens.

„Ja , der Weg durch die Taiga ist gefährlich," meint der
alte Räuber kopsschüttelnd , „die Zetten sind schlecht, und die
Burschen im Walde wollen auch leben. " Ich frage ihn nun,
ob er uns nicht helfen könne, wir seien keine reichen Leute,
rmd die Räuber würden bei uns keine Schätze finden . Nach
langem Palaver einigen wir uns auf einen Freikauf durch
100 Rubel in Gold , und Petrow verspricht, uns Freigeleil
bis zur schwarzen Schlucht zu geben. Die Tochter wird in
den noch etwa 3 Kilometer entfernten Wald vorausgeschickt,
wahrscheinlich um mit den Räubern Fühlung zu nehmen
und um ihnen von dem abgeschlossenen Geschäft Mitteilung
zu machen. Wir sollen ihre Rückkehr abwarten und uns von
der langen Fahrt ausruhen . —

Es ist später Abend beworben , als endlich das Mädchen
zurückkehrt und uns lächelnd mitteilt , daß wir nun unge¬
hindert unsere Fahrt durch die Taiga fortsetzen können. Aber
wir müssen eilen, da die Räuber in der Nacht neuen Zuzug
erwarteten , auf den man sich nicht im voraus verlassenkönne.

Aus demBerchtesgadener Land.
Von

P . Berglar -Schröer.
Von derFerne sieht's halt immer anders aus , als in

der Nähe. Fast wie ein Verhängnis ist das ; wenigstens
für den „Romantiker "

, der aus der Steinwüste seiner Städte
mit Himmelssehnsncht nach draußen schaut . Da hofft er , der
in den Bereichen des eigenen Jchs und seiner zwangsläu¬
figen Eingebettetheit im Kreis seiner Umgebung nach der
schier märchenhaft gewordenen Reinheit und Unberührtheit
lechzt , auf Erquickung und Frische, auf jenes zumeist undefi¬
nierbare Etwas , das ihn reinigen , befreien und erheben soll.
Und da wir Menschen an Menschen gekettet sind, aus Zwang
und Not , so glauben wir an reine Menschheitsbezirke in den
Bergen , weil sie uns , ein anderes Meer , himmelwette
Einsamkeit zeigen, und in dieser Einsamkeit eben das , was
wir suchen : „D i e b l a u e B l u m e ".

Aber siehe : Aus der blauen Blume Enzian hat man
vsritablen Schnaps gemacht, und Edelweiß, die Blüte
verborgener Gefahr , die man in abseitiger Reinheit wähnte,
kan » man gar billig in Büschen und Pflanzentöpfen kaufen.
In jedem Berchtesgadener Schaufenster stehen die Töpfe!
In anderen Fenstern sind „Occasions " ; Gelegenheits¬
käufe in Brillanten , Smaragden , Saphiren , in Beryll,
Chrysopras . Daß Aquamarine , Topase, Turmaline aller
Nuancen „M o d e " sind, merkt man in Berchtesgaden
selbst sehr genau ! Ebenso sieht man Lack- , Krokodilhaut- .
Samarkandleder - und andere Schuhe, Seidenschals , Boas,
elegante Straßen - und Abendtoiletten , kostbare Mäntel,
Heimatkunstsachen. Viel Gutes und Schönes ; und unendlich
viel Kitsch . Da die besuchende Menschheit keine Ferien
vom Ich nahm , sondern die Atmosphäre der „ Stad t " ge¬
knechtet nachschleppt, so schuf sie in ihren Bedürfnissen
städtische Befriedigung.

o!r-
Freilich : Im Algäuer und Tegernseer und

Schlier feer Gebiet ist das auch nicht viel anders.
Man muß es als „Begleiterscheinung" hinnehmen ! Ich sage
das auch nur deshalb , weil es eben symptomatisch dafür ist:
Wo „ Kultur" — es ist ja notabene nur „ Zivilisa¬
tion " ! — vorprescht, da geht „ N a t u r " rettungslos ver¬
loren . Es ist so traurig , das zu schreiben; aber es ist so:
Man muß von den Menschen fortgeh en , um auf
Menschen zu stoßen ! Das gelingt nicht in den Tälern;
denn da rasen Rekorde aller Motoren ; mißlingt auch in den
„Klamms "

; denn da wälzen sich täglich Hunderte klammauf,
klammab ; mißlingt in den „AlmcafSs"

; denn dort gibt 's
Torten mit Sahneverzierung.

Nein : In die B e r g e m u ß rn a n ! Und auch da nicht
aufs Watzmannhaus zum Hocheck; ein Rudel Menschen läuft
da Wette ums Bette . Aber wenn man das wie einen Lei¬
densweg hinter sich hat : Dann erst beginnt das „ B eech¬
tes g a d e n e r Landl !" Da steht man aus einmal vor
dem ewigen Watzmannkar ; haut Traverse hinüber zum
kleinen Watzmann und den Watzmann-Kindern . Ein Schauer
überrieselt einen : „Darunter liegen Tote ! " — Das macht
erst stumm, einsam , und : So gottserbärmlich klein!
— der Vorderführer ruft ein karges Wort , der Hinterführer
zupft am Seil ! — Die Ostwand geht's abwärts nach Bar¬
tholom « ! — „Für Lebensmüde ! " sagen die im Tal.

Die drei oben sind in Adlereinsamkeit ! Wolken schwär¬
zen aus ! — Für die Schräge geht's noch ! Ein stück Kamin
klemmt aderdurchhämniertes Menschenbündel ein ! Kurzer
Steinschlag summt ein Totenlied über das Blutgehämmer!
Das Wetter wird dichter! Elektrische Hochspannung sträubt
das Haar am Schädel ! Im Rucksack sengt sich der letzte
Mauerhaken durchs Leinen ! Blitze prasseln in den Kessel!
Ringsum Flammen ! Flammen ! Blau , grün , gelb ! — 300
Meter hat die Wand noch bis zur sicheren Höhle der „Eis¬
kapelle " . — Hier bockenbleiben? — Der Vorderführer zupft
am Seil ! Signal ! Wetter ! — Und es geht weiter ! — Für-
Lebensmüde ? — Nein : Für Lebende, die das Leben er¬
zwingen wollen ! . . . bezwingen ! . . .

*
Das ist am Hochkalter Hochkönig , an den Teufelshör¬

nern , am Funtenseetauern , der Schönfeldspitze, am Hohen
Göll und Hohen Brett nicht viel anders ! Leichter zwar , viel
leichter! Aber das ist nun mal das „Landl "

, das wir
suchten. Zerrissen, zerfetzt , am Knie einen tiefen Schmarren,
an den Armen Haut , die sich wie Zunder lösen läßt —- so
sind Wir unten ! Zwei Tage menschenabseits. Ganz allein!

— Petrow setzt sich auf den Bock unseres Wagens , und wir
fahren in die durchsichtige , sibirische Nacht hinaus . Im Walde
ist es finster, gewaltige Baumstämme ragen wie gespenstige
Schildwachen gegen den Himmel, im Unterholz rauscht und
raunt es, das grüne Moos an den Tannen ist zu bärtigen,
grinsenden Gesichtern zusammengewachsen. Rechts, in der
Tiefe der Taiga scheint eine geheimnisvolle Stimme zu stöh¬
nen und zu lachen . Petrow erklärt, daß dort der Waldgeist
mit den Nymphen (Russalki) spiele. Der Lesschi ( Waldgeist)
sei bärtig und täppisch, er habe ihn oft gesehen , und die
Nymphen und Nixen quälten ihn und machten sich über ihn
lustig. Dort sei auch die Hexenwiese, bei Vollmond kämen
alle die jungen Hexen aus Irkutsk und aus der Mongolei
durch die Lust geritten , und dann gäbe es prächtige Feste
und Tanz . Das Leben in der Taiga sei fröhlich und frei,
selbst die Wölfe und Bären kämen, um zuzusehen, und seien
in den Zaubernächten zahm wie die Lämmer . Das Ge¬
spräch unseres Führers wird durch einen schroffen Anruf:
„Halt ! " unterbrochen. ' Hinter einem Baumstamm tritt uns
ein verwegener Bursche entgegen und bedroht uns mit dem
Lauf seiner Büchse . Petrow ruft ihm ärgerlich einige Worte
zu und mahnt ihn an seine Räuberehre ; wir seien seine Gäste,
und niemand dürfe uns in der Taiga belästigen. Lachend
schultert der junge Mann sein Gewehr und fordert uns auf,
ihm ins Lager zu folgen.

Der Hauptmann begrüßt uns mit kräftigem Handschlag.
Wir müssen uns mit ans Feuer setzen und werden mit einem
kräftigen Braten und mit Wodka bewirtet . Dann stimmen
die Räuber , während das Feuer verglimmt , irgendein trau¬
riges Lied an , singen von der Heimat, von schönen Mädchen,
die am Brunnen stehen und vergebens auf den Liebsten
warten . Ueber uns rauscht die nächtliche Taiga , und die
Welt da draußen wird so fern und fremd . Schließlich
brechen wir auf, und während zwei Räuber uns das Geleit
geben, fahren wir weiter der ausgehenden Sonne entgegen.

Und als im Boot ab Bartholom « die Führer stille sitzen,
frage ich: „ Warum redet 's ihr denn kein Wörtl ? " — Da
zeigt der Franz ! den Rucksack mit dem durchsengten Frage¬
zeichen des Mauerhakens : „Dees da , sell werd i mi ausheben
für allzeit ! Da hat der Herrgott mit 'm Tod mi den Buckel
abiwischt! " — Er hat dabei ganz pupillenweite , dunkle
Augen, die an ein Geheimnis streifen. Der Lader sagt
überhaupt nichts, und als wir an der Wand vorbeifahren,
wo 1668 ein Wallfahrerboot mit 60 Mann versank, da
kreuzen sich unsere Finger . Ganz unwillkürlich ! Da erst sagt
der Lader : „I versteh's halt net : Die hoabn g 'betet und
san dersoffen; und mir sau die Osten abi , und goar nix is
g'schehen ! G 'bet't Ham mer net ! " — Fast listig fragend
schaut er mich an . Und ich sage: „ Woas willst dermet sag'n ? "
— Da lächelt er : „I mein nur halt so . . . Dees mit 'r gött¬
lichen Gnad ' und Gerechtigkeit! " Das klingt schier so , als
habe er für sein Nichtbeten an der Ostwand , aber für ein
sackermenschtes Fluchen mitten in der Gefahr einen anderen
Ausgang der Tour erwartet . So mit etwas Strafe und
„göttlichen" Backpfeifen. Und ich sag' ihm das auch . Aber
da schüttelt er energisch seinen blondschopfigen Schädel:
„Raa , dees grad net ! Mir san ja allweil tapfer gwen ! . . .

Dies Tapferscin, zäh und unverdrossen und ohne
viel Gerede gegen Widerwärtigkeiten ankämpfen: Das
ist das vorzüglichste Kennzeichender Menschen im Berchtes¬
gadener Landl . Das heißt , der ganz naturnahen und natur¬
verbundenen Menschen. Und wie diese in ihrer ganzen Her¬
zens- und Gedankenwelt primitiv Verbliebenen dem ihnen
aufgeschlossenen Mitmenschen völlig naiv gegenüberstehen,
immer Wohl ein wenig scheu und abwartend , aber nach
Wegtun anfänglicher Scheu sehr grade und sehr naiv , so
stehen sie auch gegen ihren Herrgott , von dem sie sich uner¬
hört naturnahe Vorstellungen machen, ohne gewahr zu wer¬
den, wie weit ins Metaphysischeihre Unkompliziertheit vor¬
dringt . Und da der Herrgott ihnen in all ihrem Menschsein
so nahe ist, ist er auch „Verstehend " für die naturnächste
Sünde, die Wohl oft aus dem Blut und der Einsamkeit
erwächst, die kreatürlich die Geschlechter zusammenführt ; ein
wenig dumpf und zwangsläufig , aber vital und urtriebhaft
stark , verstehend und verzeihend. Denn er ist gut! Ihr
Herrgott ! . . . Und weil er das ist , ist eine ebenso natur¬
gebundene Frohheit in ihnen, die sich lachend und singend,
musizierend und tanzend äußert . Hier lebt ein Menschen¬
schlag , dem trotz des Arbeitsernstes der Jodler aus den
Augen blitzt; der freundlich Rede und Antwort steht, Aus¬
kunft gibt ; der sogar schalkhaftenHumor zeigt, wo immer er
nur kann. Freilich ist dieser Humor , namentlich im Tanz
und Tanzlied , derb und ganz eindeutig klar. Aber es ist die
Helle Derbheit eben des Natürlichen.

Freilich , — freilich! : Da sind auch welche , die das , was
andere gar leicht nehmen, gar nimmer verwinden können!
— Da ist eine ferne Hochalm. Ein „ Kaser" wohnt dorten;
ein „ Käsmacher"

, wenn man 's übersetzen will , daß es jeder
versteht. Acht Tage bin ich oben gewesen. Ganz in der Ein¬
samkeit der zwei Teufelshörner . Und habe es hintenherum
erfahren , daß die Lener! ein gar frisches Ding war , und der
Franz ! einer von denen, der singt und pfeift und jodelt zur
Arbeit , aber dann ist er noch lustiger : Ein Pan, der lockt,
und reizt und Kraft zeigt. Ein Bub , wie ein junger Stier
ist . Gar leicht war das „G 'spüll" und der sackersche Ernst
ist erst zu den Zweien gekommen, als ein drittes Menschlein
ans Lebenstor pochte . Da ist der Franzl gar arg verwirrt
und schier ratlos gewesen. In einer Nacht hat er sich ins
„Tirolische" verschlagen. Die Lener! aber hat gewartet , ge¬
wartet . Und da der Bub nimmer kommt, ist sie nächtens
fort in die Wänd' Hat gerufen. Immerzu gerufen . Und
geweint wird 's auch haben . Die Lenerl . . . denk ich mir.
Aber da die Wände stumm, der Franzl fort , die Mutter
ängstlich tastend blieben, da selbst das Vieh schon Augen
machte, so ist 's über die Lenerl hereingebrochen, daß sie aus
dem Lebensspiel eine Sünd ' und Sch and ' merkt. Und die
Sünd ' gehört nun mal , trotz aller Gottnähe , doch dem
Teufel ! Und so ist sie nachts zur „ TeufLlsmühl"
gegangen ! Wer weiß , was das für ein Leidensweg gewesen
ist ! ! — Und wo der Funtensee in der Teufelsmühl sich
unterirdisch verkriecht , tiestief, daß keiner recht weiß , wohin,
da hat man ihr Kopftücher! gefunden. Sonst nichts ! Und
als tagsfrüh die Lenerl fehlt, da ist die Mutter , ahnungs¬
voll, dahin und daher gelaufen. Und wie die Lenerl den
Franzl rief , hat sie die Lenerl gerufen ! Ueberall im „Stei¬
nernen Meer "

, hat geglaubt , sie muß außer dem Tücher!
noch was anderes finden . Aber die Teufelsmühl hat infer¬
nalisch gebrüllt ; die Lenerl hat geschwiegen.

Aber die Sonne hat geleuchtet, und als . ich über dltz
Sagereck - Wand zum hintersten Königssee abgehe,
stoß ' ich aus einen Jäger , freu ' mich ein wenig , da er den
schweren Weg genau kennt. Und bin doch bedrückt und er¬
zähle. „Bus der Teufelsmuihl , ei , daraus kommt keiner
mehr außi ! "

, sagt der nur und ist dem L e b e n so nahe , daßder Tod gar keinen Eindruck hinterläßt . Auch das Mensch¬
lich-Tragische nicht! Es ist letzten Endes ja hier so klein!
Denn unten leuchtet das Türkisblau des Sees . Links sind die
Watzmänner , hehr und majestätisch. Rechts voraus der win¬
zige Jenner und das Brett und der Göll . Und zu Füßen
fast , nahebei , der „ Malerwinkel "

. Da sind Vielviele Menschen.
Und die Boote furchen durchs Wasser; von Bord trompetet
der Führer Echos. Und die Leute lauschen, plaudern , essen,
trinken Kaffee. Leben ist hier . Aufdringliches Leben. Und
da oben war ein Tod aus Liebe und Leid ! — Doch noch eine
Romantikerblume ! . . .

. -Der „KunsLzigermer" Lenau.
(Zu seinem 125 . Geburtstag .)

Die Verbindung zwischen Künstler und Zigeuner , die
in dem Typus des „ Bohemiens " erscheint, wird zwar erst
1851 durch Murgers berühmte „ Szenen aus dem Bohsme-
Leben" in die Literatur eingeführt, aber die Verwandtschaft
zwischen dem unsteten Wesen des Genies und dem umher¬
irrenden „ braunen Volk Aegyptens " war bereits vorher ent¬
deckt worden . Bei keiner andern Künstlerpersönlichkeittreten
diese Zusammenhänge klarer hervor als bei dem großen
Lyriker Nikolaus Lenau , dessen Verse so viel zur Verbrei¬
tung der Zigeunerromantik beigetragen haben rmd der sich
selbst den Söhnen der Pusta . so nah verwandt fühlte . Er ist
der erste „Kunst-Zigeuner " in unserer Literatur , und es ist
die Tragik des echten Bohemiens , die sein Schicksal umnach¬
tet. Von den Zigeunern hat er gelernt , wie man „sein Leben
vergeigt, verspielt und es dreimal verachtet" . Seinen Freun¬
den entging dieses Zigeunertmn des genialen Lyrikers nicht,
und besonders Bauernfeld , der Genosse seiner lichtesten Wie¬
ner Zeit , hat in seinen Erinnerungen betont, wie sehr sich
doch die düstere LeidenschaftlichkeitLenaus von der heiteren
Lebenslust seiner Freunde unterschied. „Niembsch" — so
lautete bekanntlich der richtige Name des im Banat gebore¬
nen Deutschen — „war durchaus nicht ungesellig und zeit¬
weise auch zu Scherz und Possen aufgelegt, wie wir andern
Sterblichen," erzählt er. „Aber mitten in der Fröhlichkeit,
im Gasthaus oder sonst , verstummte er plötzlich , stierte in die
Lust oder ins Trinkglas , in sich versenkt — oder er fuhr auf,
wendete sich an mich oder sonst einen Freund : „Bruder , wol¬
len wir nicht lieber ein zusammenhängendes Gespräch füh¬
ren ? " Bisweilen gingen wir auf seine Wünsche ein, und
Literatur wie Politik wurde bis in die tiefe Nacht hinein
durchgesprochen. Lenau liebte ernste Gespräche, konnte dann
aber plötzlich in eine wilde Lustigkeit übergehen. „ Seine
Lebensweise war in keiner Hinsicht zu loben, " berichtet
Bauernfeld . „Er lag halbe Tage im Bett , rauchte die stärk¬
sten Zigarren ohne Unterbrechung, trank schwarzen Kaffee
dazu, was ihm , da er sich auch niemals freiwillig Bewegung
machte , nach und nach die Eßlust gänzlich benahm . Goethes
Ausspruch: „Aller Fleiß , der männlich schätzenswerteste, ist
morgendlich"

, hatte unserm Freunde Wohl niemals vorge¬
schwebt , der es nur liebte, bei nervenanspannender Nacht¬
wache seine Phantasie walten zu lassen, in welcher die Zigeu¬
ner und ausgebalgten Geier die Stelle der Rosen vertraten ! "
Untätiges Sinnen und Träumen war seine Lieblingsbeschäf¬
tigung . Deshalb nahm er auch an den Ausflügen der an¬
dern nicht teil , und als er sich ein einziges Mal doch dazu
bewegen ließ , wollte er bald unter einem Baume ausruhen.
Die andern sprangen rasch wieder auf und wollten weiter,
aber er blieb liegen. „Bruder, " flehte er Bauernfeld wie
wehmütig an , „ laß mich da , ich erwarte Euch!" Alle Ein¬
wendungen waren vergebens ; er blieb liegen. Und als wir
nach mehreren Stunden wiederkamen, lag er noch auf dem¬
selben Fleck , still vor sich dahinbrütend . Es wohnte ein Stück
der melancholischen Pustaeinsamkeit in dieser Poetenseele ! "

B.

Der General in Keilen.
Groß war er, finster, immer in Gedanke«
Die Wachen sah 'n ihn oft vorübergehen
dort, wo die Rosen um die Ulme ranken.
Er schritt , als beuge schwere Last den Nacken
oft düster murmelnd scheue Selbstgespräche . . .
einzig gefolgt von seinen beiden Bracken.
Und jeden Schritt begleitete ein Klirren,
dumpf eisern, drohend wie die Sträflingskette« —
Er sah am Erlensce die Falter schwirren,
in süßen Wellen kam der Duft gezogen
voir Heliothrop und weißem spanischen Flieder,
der in Kaskaden siel vom Mauerbogen.
Ein Todgeweihter, ging er durch die Fülle
berauschten Lebens, schwere Blutschuld büßend
Der Große Kurfürst sprach : „Es ist mein Wille!"

Auf nacktem Leibe trag ' er eine Kette.
Ehern umschlinge sie Sen stolzen Nacken
und beuge ihn ! — Der Henker aber trete
zu Zeiten finster drohend vor ihn hin
und prüfe, ob er seiner Pflicht genügt, und mahne
den einst so mächtigen Schloßherrn von Polzin:
„Du kennst die Stunde deines Schwert-Tods nicht'
doch denke jederzeit: Heut führt die Sühne
der roten Schuld mich hin aufs Blutgericht!"
So lebt' er qualvoll hmgeürachte Monde
die Jahre wurden, täglich mehr gepeinigt . . .
Md eines Tags , da golden übersonnte
Schneefelderglänzten, kam der Ruf zum Tode.
Erlösend fast ! — Er folgt' ihm ohne Klage
Und litt gelassen , was ihn lang bedrohte.
Man bettete ihn in der Ahnengruft.
Die Kirche von Polzin gab ihm Asyl.
Das Requiem verklang im Weihrauchduft.
Er ruhe sanft nach langer Marter aus!
Ein Gärtnerbursche zwar beteuert, einst zur Nacht
sah er den General vom Herrenhaus
zur Brücke wandeln . . . Kettenklirren fiel
bei jedem Schritt . . . Das Haupt trug er im Arm,
indcff ' die Glocke zwölf schlug im Gestühl.
Man glaubt' ihm nicht ! — Er zählte dreizehn Jahr,
den Kopf voll Märchen und voll Spukgeschichten,
den seinen Kops, mit blondem Ringelhaar!

Elsie Ritter.
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